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Herriot in Köln .
Begeisterte Kn' edenskundgebungen . - Kür die deuisch - franzöflsche Verständigung .

S ii ln . 2. August . ( Eigenbericht . )

Unterrichksminister h e r r i o t ist mit etwa 30 französischen
Zellungsmäunero zum Besuch der Preste - Ausstellung und gemein -
nükziger Einrichtungen — Herriol ist Bürgermeister von Lyon —

hier eingelrofseo . Der Empfang gestalleie sich zu einer großen
Friedenrkundgcbung . in deren verlaus Herriol seiner Entschlossen -
heil , weiter an dem Friedenswert zwischen Deutschland und Frank -
reich zn wirken , begeisterten Ausdruck gab . Er bekannte sich zu den

Begrütznngsworten de » Kölner Oberbürgermeisters , daß für alle

wahrhaft zivilisterlen Menschen die Zeit gekommen sei . in der die

Ktäfte , die so lange für die Werke des Todes benutzt worden sind .
für die Werke des Leben » eingesetzt werden . Für die

gegenwärtige Generation sei es das wichtigste , der Gesellschaft , der
Ralion die Bechlsbürgschaft zu geben , die heute der nationalen Ge -

wrinheit ihre Sicherheit verleihe , wie könnte man eine so um¬

fassende Mission — so schloß herriot unter stürmischem Beifall der

zahlreich erschienenen Gäste der Stadt Köln und der pressever -
trcter — ohne die Mitarbeit der deutschen und der französischen Ge¬

danken verwirklichen ?

Herriois Verstänbigungsrede .
Beim abendlichen Festmahl in Gürzenich gab Dr , Adenauer dem

Wunsch Ausdruck , daß Minister Herriot sich auch m der 2000iährigen
Stadt Köln wohlfühlen möge und daß er , obgleich aus einem durch

die Natur überreich beschenkten Lande stammend , auch an den Land -

fchaften des deutschen Rhein st romes Gefallen finden möge .
Der Besuch Herriot », der im Auftrag des französischen Ministerrate «

gekommen sei , der Besuch so hervorragender Bertreter der öffent -

lichen Meinung Frankreichs hänge nicht zusammen mit den akuten

Fragen - der Politik . Trotzdem sei er von politischer Bedeutung .

Wir haben Furchtbares erlebt , so fuhr Dr . Adenauer

fort , das alte Europa liegt in Trümmern , wir stehen an der

Schwelle eines neuen Zeitalters , einer neuen Epoche der Menschheit .

Dieses neue Zeitalter muß em besseres werden , wenn die Gut »

gesinnten in allen Ländern es wollen und dafür arbeiten .

Möge die Presse der ganzen Welt dahinwirken . Wie Recht

und Moral für den einzelnen , so müssen

Recht und Moral auch für die Völker und Staaten Geltung

haben . Lernen wir einander kennen , glauben wir einander ,

vertrauen wir einander ! Das ist der Weg zum Frieden , der

aus Waffen und Heeren beruht , und der daher niemals

sicher ist , sondern zu einem wahren und dauerhaften , aus Per -

trauen , auf Gemeinschastlichkeit der Interessen , aus Menschlichkeit

und Gerechtigkeit beruhenden Frieden . Frankreich hat die

Möglichkeit , das Herz Deutschlands zu gewinnen ;

gebe Gott daß es sie nütze ! Es folgt « eine Rede des Ausstellung » -

kommissars Dr . Külz .

Minister Herriot

dankte für die Worte des Willkommens : er werde sie dem Minister -

Präsidenten und dem Außenminister weitergeben . Frankreich habe

es nie versäumt , sich für die Werte der menschlichen Kultur zu er -

wärmen , und es könne somit nicht gleichgültig bleiben gegenüber

dem beachtenswerten Versuch der berühmten Stadt Köln , die Mächte

der Presse einander näher zu bringen , welche jetzt in der modernen

Zeit die beste Bürgschaft für die Z u s a m m e n a r b e i t der Völker

und den Frieden bildeten . Herriot fuhr fort : Frankreich hat immer ,

soweit es ihm möglich war , den Idealismus hochgehalten , und man

kann sicher fein , daß e » seinen eigenen Traditionen treu bleiben

wird , und daß man e«

immer zu jeder ehrlichen Verständigung zum besten des Frieden »
bereit

finden wird , der der höchste Wunsch des Volkes ist .

Ich dank « Ihnen , Herr Oberbürgermeister , daß Sie mit einer

solchen Kraft gesagt haben , es sei für all « zivilisierten Menschen die

Zeit gekommen , in der die Kräfte : die solange für die Werke des

Todes benutzt worden sind , nun für die Werke des Lebens eingesetzt

werden . Nie werden wir eine feierlichere Gelegenheit haben , zum

Nutzen aller Völker zusammenzuarbeiten , um «ine neu «

Ethik zu schaffen , die von der unerträglichen Knechtschaft der

Brutalität befreien wird . Dieses Unterfangen ersordert gleichzeitig

viel Mut und mel Geduld . Es geht nicht ohne einen

ununterbrochenen Feldzug gegen Skeptizismus . Spott und

Dummheit , gegen sich erneuernde Vorstöße der Gewalt :

ja es gibt Leute , deren Gewissen sich noch gegen diese neuen und

sicheren Formen der Pflicht sträubt , und die man ermutigen muß .

Aber je schwerer die auferlegte Pflicht ist , desto mchr entspricht sie

der Würde einer Clit « , desto sicherer bringt sie den u r -

sprünglichen Willen der Massen zur Geltung . Di «

Völker wollen den Frieden ; mit Dankbarkeit werden sie die

Männer begrüßen , gleichviel welcher Nationalität , die ihnen endlich

Ruh « bringen , Ruhe für ihre Arbeit und das Leben ihrer

Kinder . Ihnen , meine Herren , kann ich hier die Versicherung

geben , daß das republikanische Frankreich v » n der Notwendigkeit
einer stabilen Organisation Europas und der Welt durchdrungen ist .
Es hat im Lauf « der Zeiten selbst zu sehr gelitten , um nicht zu
wünschen , daß der Wettbewerb der Nationen sich im friedlichen
Eifer auf Wirtschaft und Wirtschaftsleben konzentrieren möge .

Frankreich weiß , wie groß der Anteil Deutschlands aus allen
Gebieten der Mssenschafl , der Literatur und Kunst ist .

Wie könnt « ich als Minister des öffentlichen Unterrichts die Größe
der d « u t s ch e n Gedanken verkennen , wie könnte ich vergessen , wie

sich der deutsch « und der französische Genius stets wechselseitig
beeinflußt haben , seit der Zeit des Mittelalters bis zn der

neueren Epoche der Romantik !

Wie könnte ich mich nicht erinnern , daß «in deutscher Philosoph
wie Kant uns die Pflicht unserer Zeit gelehrt hat , indem er un »
di « Ehrlichkeit jenes moralischen Gesetzes lehrte , das von jetzt an
das Leben der Völker beherrschen soll , wie es schon bisher das
Leben der einzelnen regelte . Für unsere Generation ist «« ja da «

wichtigste Problem , der Gesellschaft der Nationen die Rechtsverfassung
zu geben , di « heute joder nationalen Gemeinschaft ihre Sicherheit
verleiht . Wie kann man eine so umfassende Mission ohne die
Mitarbeit des deutschen und französischen Gedankens verwirklichen !

Ich wünsche , daß die Zusammenkunst in Ihrer Stadt die Vertreter

der ganzen internationalen Presse zur Hervorhebung der symbolischen

Bedeutung oeranlaßt , die diese Kundgebung verdient . Möge sie den

Journalisten aller Länder , die diese herrliche , glänzende
Stadt besuchen , zum Bewußtsein bringen , welch unendlich groß «
Rolle sie bei dieser materiell und moralisch iieuen Organisatton
der Welt zu spielen haben , die wir wünschen . Die Press « kann tief «
Seelenbewegungen verursachen , Leidenschaften entfesseln , gefährlich «
Instinkt « ermutigen , oder im Gegenteil : der Vernunft der Staats -

männer zur Seite stehen . Der Stadt Köln muß man danken , daß

sie diese Kundgebung veranstaltet hat , um den hervorragendsten Der .

tretern der Presse zu sagen , daß sie

uns helfen , der unglücklichen Menschheil den Frieden zu bringe ».

Und so, mein « Herren , wird unser Zusammensein mit Ihnen mehr
als ein bloßer Vorwand zu einem Austausch leerer Höflichteits -

formeln bedeuten . Dank Ihrer wird diese feierliche Gelegenheit
es gestatten , daß sich Menschen von gutem und bestem Willen , von

denen jeder sein Vaterland innig liebt , vereinigen , um einen Auf -

ruf an alle großmütigen Seelen zu richten , und s « l b st

zu verkünden , daß es ihr brennender Wille ist , die Menschheit in

der Arbeit und in dem Frieden zu versöhnen . Das Wert , zu dem

wir uns berufen fühlen , wird sicherlich viele Verzögerungen

erleiden , und , wie Herr Oberbürgermeister Dr . Adenauer gesagt hat ,
wird es viele Schwierigkeiten und Gefahren durchmachen , aber haben
wir nicht selbst hier den Beweis vor Augen von der Geduld ,

di « der starke Glaub « auf sich zu nehmen vermag ? Hier ragt eine

der herrlichsten Schöpfungen jener Baukunst empor , die den

universellen Drang des Menschen nach dem Geiste versinnbildlichen

wollte .
Um Ihren Dom zu bauen , waren nicht weniger als sechs

Jahrhundert « nötig . Man hat sich sogar gezwungen gesehen .

U- berrest « der Vergangenheit zu zerstören , man hat gekämpft gegen

die Gewall der Elemente , gegen das Feuer , gegen die Schwierig .

ketten , di « menschliche Rivalitäten hervorriefen . Generation aus

Generation ist dahingegangen , eh « diese hohen Pfeiler gesichert .

standen , von denen man di « Vielfältigkeit menschlichen Schaffens

und die wechselvolle Fülle der Landschaft überschauen kann .

Roch schwieriger mag e » vielleicht scheinen , ein Unternehme »

zu Ende zu führen , da » allen Leidenschaften kratzen muß . um

jene « Tempel der Gerechkigkeil zu verwirNichen , den die Narsten

und edelsten Geister vorhergeschaut haben .

Aber schon stnd die Grundsteine gelegt . Die Menschheit kau «

nichtmehrwarten , und es hängt von uns allen ab , das starke

geistig « Gebäude zu vollenden , in dessen Schutz di « Massen aufhören

werden , sich zu hassen , um sich endlich kennen und Leben zu lernen !

( Langanhaltender begeisterter Beifall . )

Die Internationale tagt .
Sihvng der Exekutive .

Brüssel . 2. August . ( Eigenbericht . )

Die Exeknlive der Arbeilerinlernatlonale hie »

am Donnerstag im Volkshaus eine Sitzung ab , die sich mit Der -

waltungssragen und der Vorbereitung des am Sonntag beginnenden

Inlernationalen Soziallstenkongresses befaßte . Anwesend waren

hendersa « - England ( prösideni ) . C r i » p i e » - Deutschland ,

Bracke - Frankreich . Modlglianl - ZiaNen . Bauer - Oester -

reich , de Broncköre - Beigien . v liegen - Holland . Möller -

Schweden , Abramowilsch - Rußland , Sekretär Adler « nd

Kassierer VanRoosbroeck .

Ganze Arbeit !
Lehre « von Oinlelfcherben / StattFlickarbeitSystemwechsel

Von F. Scheffel , M. d. Zl .

Vorfitzender de « Sinheitsverbande « der Eisenbahner .

Das Reichsverkehrsministerium hat anläßlich des Falles
Dinkelscherben die Eisenbahnkatastrophen zum Gegenstand
einer Besprechung gemacht , an der neben der Hauptverwal -
tung die Gruppenverwaltung Bayern und eine Abordnung
der Parteien des Reichstages teilgenommen haben . Es ist
gewiß zu begrüßen , daß der Reichsverkehrs -
minister zum Ausdruck brachte , er fei willens , ohne Rück -
sicht auf Kosten und Personen den Ursachen der Katastrophen
nachzugehen und alles zu tun , um die Voraussetzungen für
eine erhöhte Betriebssicherheit des Eisenbahnverkehrs zu
schaffen

Der breiten Oeffentlichkeit drängt sich jedoch die Frage
immer wieder von neuem auf : Wird die Reichsbahn
den Anforderungen gerecht , die jeder Staats -
bürger und jeder Reisende an dieses gemeinnötige Verkehrs -
unternehmen stellen muß ? Im Vergleich mit anderen
Ländern ist zwar die Zahl der Eisenbahnunglücke zurück -
gegangen und die Betriebssicherheit ist an und für sich auf
den deutschen Eisenbahnen sicher nicht geringer wie im Aus -
lande . Damit kann es aber keineswegs sein Bewenden haben
angesichts der sich häufenden Unglücksfälle und deren
Schwere .

Zuzugestehen ist , daß seit 1919 viel getan wurde , um den
Eisenbahnbetrieb wieder auf die alte Höhe zu bringen . In
wenigen Iahren wurde eine technische Aufbau -
arbeit geleistet , die alle Anerkennung verdient . Aber
scharf tritt in Erscheinung die um vieles größere Juan -
f p r u ch n ahme des Persona ls . Neben steigenden
Krankheitsziffern weist die Statistik eine erschreckende
Steigerung der Betriebsunfälle auf . Die Dienstdauer -
Vorschriften lassen innerhalb 24 Stunden Dienst -
schichten bis zu 16 Stunden zu , bestehend aus reinem Dienst
und Dienstbereitschaft . Die R u h e p a u s e n sind absolut un -
genügend , vor allem , wenn die Wege vom und zum Dienst
viel Zeit erfordern . Die Zeit des Aufenthaltes der Loko -
Motive auf Bahnhilfsgleisen , in der direkte Arbeit nicht zu
leisten ist , wird als Ruhepause betrachtet . Bon der Möglich -
keit , bis zu sieben Nacht - Dienstschichten hintereinander zu
legen , wird nachweisbar im starken Maße Gebrauch gemacht .
Selbst die Verwaltung bestreitet nicht , daß vom Loko -
motivpersonal vielfach kleinere Arbeiten verlangt und
ausgeführt werden , für die eine Zeit in den Dienstein -
stellungen nicht vorgesehen ist. Die tatsächlichen Zlrbeits -
leistungen des Lokomotivpersonals überschreiten damit die
selbst in den Diensteinstellungen vorgesehenen Schichten .
Eine gewissenhafte Nachprüfung , ob durch solche gewohn -
heitsmäßig geleistete Mehrarbeiten nicht eine Üeberan -
strengung des Lokomotivpersonals veranlaßt wird die letzten
Endes die Bebtriebssicherheit gefährden kann , ist erforderlich .

Was nützt es , wenn großer Wert auf Eignung ,
Fähigkeiten , Strecken - und Signalkenntnis
des Personals gelegt wird , wenn Vorschriften über
Vorschriften herausgegeben werden , ohne daß die bereits
bestehenden Beachtung finden . Kurze , klare Dienst -
Vorschriften , die aber bis zum Tipfelchen über dem i
einzuhalten sind , das ist das Erforderliche für den Eisen -
bahnbetrieb ! Alle Instruktionen , geschrieben oder ge -
sprochen , sind nutz - und zwecklos , wenn sie nur zum Teil , in -
folge überaus starker Inanspruchnahme des Personals , ein -
gehalten werden können

Ein Beispiel dient zur Erläuterung . DerMünchener
Hauptbahnhof , eines der wichtigsten Verkehrszentren
des Reiches ist stark überlastet und nur mit äußerster An -
strengung kann dem Verkehrsbedürfnis Rechnung getragen
werden . Innerhalb 24 Stunden müssen dort rund 1809 ab -
gehende und ankommende Züge abgefertigt werden . Dabei
sind die Signalvorrichtungen veraltet . Nur bei größter Ge -

wissenhaftigkeit und äußerster Hingabe des Personals läßt
sich der ungeheuer gestiegene Verkehr bewältigen . Bei diesem
Hasten und Treiben daselbst finden die Dienstvorschriften nur
wenig Beachtung . Wird ein Vorsteher eines Betriebsamtes
oder ein Aufsichtsbeamter aufmerksam gemacht , daß selbst
auf den Stellwerken und im Rangierdienst die bestehenden
Vorschriften keine Beachtung mehr finden , weil zu wenig
Personal vorhanden ist , so werden die Beschwerdeführer kurz
abgetan .

Wenn nunmehr eine Zenralisation der
Sicherungsanlagen ohne Rücksicht auf die Kosten -
frage durchgeführt werden soll , in erster Linie i n B a y e r n .
so lst das zu begrüßen . Einheitliche Dienstdaueroorschriften .
geregelte Dienstzeit und Ruhezeit zu schaffen , ist unerläßlich .
Erfolgt jedoch nicht ein Wechsel des Systems , so ist
die ganze Arbeit vergebens ! Es darf sich keineswegs darum
handeln , etwa in irgendeinem Teil bestehende schlechte Per -
hältniffe zu uberprüfen , sondern die übermäßig lange Dienst -
zeit , die Geist und Körper runiert , muß beseitigt werden !

In Dintelscherben ist das Unglück , soweit bisher
feststeht , durch eine falsche Weichen st ellung ent -



England —Krankreich .
Oer neue Nund . — Was das Abrüstungskompromiß bedeutet .

standen . Der Weichensteller soll bereits den Irrtum zu -
gegeben haben . Größte Objektivität ist diesem Unglücklichen
gegenüber am Platze . Trägt er wirklich Schuld — mag sie
groß oder klein sein — ist zu prüfen , ob nicht Faktoren in

Frage kommen , die sein Schuldkonoto zum Teil oder ganz
entlasten . Wie lange war der Mann im Dienst ?
Das ist eine nickst . nebensächliche Frage ! Nach allerdings noch
nicht verbürgten Nachrichten soll er einen Dienst von
12 Stunden täglich zu absolvieren haben . Man stelle sich
vor . was es bedeutet , wenn ein Mensch 12 Stunden im

Dienst ist und selbst , wenn innerhalb des Dienstes einige
Stunden Dienstbereitschaft liegen !

Die Zeitermittlung einer jeden Dien st -
Verrichtung ist auf Sekunden berechnet und festgesetzt .
Wieviel Zeit hat man dem Manne gegeben für die

Umstellung der Weichen ? Das ist ausschlaggebend .
Ferner hätte der Lokomotivführer des beschleunigten Per -
sonenzuges , der auf den Güterzug aufgefahren ist , auf der

letzten Haltestation einen Vorsichtsbefehl erhalten müssen ,
d. h. eine Information , daß in Dinkelscherben die Stellwerks -
Vorrichtung im Umbau ist .

Der Arbeit des Arbeitsausschusies soll gewiß nicht vor -

gegriffen werden . Gr wird es begrüßen , wenn ihm gewisse
Fingerzeige gegeben werden . Herr Dorpmüller hat ver -
snrochen , mit Gründlichkeit und Strenge durchzugreifen und
Nemedur zu schaffen . Herr Dorpmüller , walten Sie Ihres
Anites , der Unterstützung weiter Kreise , auch der gewerk -
schoftlichen Organisotion , sind Sie sicher ! Das Pferd darf
aber nicht am Schwänze aufgezäumt werden . Entlasten Sie
Ihr Personal und gehen Sie dem System zu Leibe ; prüfen
Sie sorgfältig , ob nicht in wichtigen Teilen des Betriebes , in -

folge Personalmangel , eine zu weitgetriebene Aus -

beutung der vorhandenen , produktiv tätigen Kräfte statt -
findet . Hier darf nicht gespart werden ! Schon wieder wird
über die Finanznot Klage geführt . Wir erinnern nur an
die Argumente , die zugunsten einer Tariferhöhung geltend
gemacht wurden . Dabei ist wiederum ein Betrag von

Millionen Mark an „ Leistungszulage " im neuen
Iahresetat eingesetzt . Die übergroße Mehrheit des Eisen -
babnverlonals bezeichnet sie als Schmarotzerzulage ; denn die
rief leisten müssen , bekommen nichts ! Das Vertrauen zur
Sicherheit des Verkehrs muß unter allen Umständen
gehoben werden und das kann nur durch entsprechende
Taten geschehen ! Man gehe den Mißständen energisch zu
Leibe und zwar mit geeigneten Mitteln ; an Mit -
o. rbcit und Hilfe wird es nicht fehlen !

Die amtliche llntersuchungskommissisn .
München , 2. August . ( Eigenbericht . )

Die Untersuchungen der »milichen Kommission über die Ursachen
des Eisenbahnunglücks bei Dinlelscherben sind noch
nicht abgeschlossen . Di « Kommission besteht aus dem Mitglied des
Äerwolkungsrat , Dr . v. Hertel , dem Reichsbahndirektor K i l p ,
zmei Ministerialräten de » Reichsoerkehrsministeriums und dem

Augsburger Reichsbahnpräsidenlen L i st. Bei Prüfung der Block -
rornchtung und de ? Slellwertsprovisoriuws om Bahnhof Dinkel -
icherbrn waren auch der bekannte Eiienbahickachverftöirdige Profeffor
kalter von der Technischen Hochschule München und der Augs «
burger Oberftoatsanwott zugegen .

• B0n den HZ Schweroerlehten , die sich im Augsburger Armiten -
bau ? befinden , besteht für zehn noch ernst « Leben s . g « fahr .
lieber die Aussichten auf Heilung der übrigen Verwundeten läßt sich
>m Augenblick keine bestimmte Aussage machen , da erst der Verlauf
der «insetzenden Fieber und der daraus entstehenden Krisen obg «>
wartet werden muß .

In einer amtlichen Mitteilung belaßt sich »die boyerifch « Re -
csierung mit den angeblichen Zleutzervngcn des Generaldirektors
Darpmüller über ein „ bayerisches Reseroatrecht , das an
dem Unglück in Dinkelfcherbcn mit Schuld tragen soll ". Auf Grund
einer Rücksprache mit dem Generaldirektor wird erklärt , daß Darp¬
müller von einem bayerischen Reservatrecht gar nicht gesprochen habe ,
wie überhaupt seine Worte von dem Aussrager des deutsch -
nationalen „ Berliner Lokal - Anzeiger " unrichtig wiedergegeben
worden seien . Der Staatsoertraq über den Uebergang der bayerischen
Eisenbahnen auf das Reich enthält in Wirtlichkeit auch gar keine
Bestimmung , die sich auf den Bahnbetrieb selbst bezieht .

Wariburg und Versaffungsseier .
Nur nicht Gchwarzrotgoidk

Ein Mitglied des Stiftungeausschusses der Wortburg regte an ,
den Berfas fungstag durch «ine Wartdurgbeleuch -
t u n g zu feiern . Es erhielt vom stellvertretenden Vorsitzenden des

Ausschusses , Frhr . von der Heydcn - Rinsch , folgendes Ant¬

wortschreiben :
Imss Namens des vom Stadtrat gewählten Ausschusses für die

Feier des Bersassirngstages an mich unter dem 31 . Juli gerichtete
Gesuch , die Veranstaltung einer Wartburgbcleuchtung am Zlbend
des Berfasiungstages zu genehmigen , bin ich zu meinem Bedauern
außerstande zu beivilligen . Der Verfassungstag ist
bisher noch nicht zum gesetzlichen Feiertag erhoben . Es besteht
vielmehr über diese Frage ' ei » bisher noch nicht nusgetragcner
lebhafter Streit . Eine vornehmliche Pflicht des Etiftungsous -
schusses ist es , darüber zu wachen , daß die Wartburg als Her Fi g -
1 u m der ganzen Welt nicht in den Kampf der p o l i t t -

Ichen Meinungen hereingezogen wird . Durch die Gestat -
tuna einer Wartburgbeleuchtung am Bersassungstage würde aber
natfi meiner , von den übrigen Mitgliedern des Aus -
schusses geteilten Ansicht bei einem großen Teil der Be -
völkerung der Eindruck erweckt werden , als ob der Stiftungsaus -
schuß diesen unverrückbaren Standpunkt bei diesem Anlaß
verlassen wollte . Ich sehe mich daher genötigt , wie oben geschehen
zu eickscheiden .

Die Ablehnung des stellvertretenden Vorsitzenden ist ein «

p a l i t sich c Entscheidung . Rechts eingestellten Verbänden

ist bisher die Wartburgbeleuchtung noch nie abgeschlagen worden .

Schworzrotgold dagegen hat man in Eisenach schon einmal

niedergeknüppelt . Ms am 12. Oktober 1924 zur Fahnenweihe des

Eilfnochcr Reichsbanners Reichs bannergruppen aus allen Gauen
erschienen waren , wies man sie an . die schwarzrotgoldenen
Fahnen zusammengerollt zu tragen . Geschlossene
Züge des Reichsbanners durch die Stadt und zur Wartburg
wurden verboten . So sieht der „ unverrückbare Standpunkt " der
Eisenacher Instanzen bei Wartburgbeleuchtung besehen aus .

Der stellvertretende Vorsitzende des Aussthufles beruft sich im
übrigen z » ll n recht auf die . Z u st l M M u u g der übrigen
Ausschußmitglieder . Der Ausschuß ist vom Stadtrat zu -
sammergesetzt worden au « zwei Vertretern der Rechte », einem De-
makraten , einem Beomtenvcrtreter und einem sozialdemokratischen
Vertreter . Der Demokrat und der S o z l a l d e m o t r a t m , ß-
billigen die Entscheidung des Freiherr » und sind demonstratio
aus dem Ausschuß ausgeschieden .

Bei den London - Paris - Verhandlungen drehte es sich scheinbar
um di « choretische Erörterung des Zlbrüstmrgsprodlems . die seinerzeit

zu Gens ins Stocken geraten war ; man war schließlich genötigt , di «

Abrüftungsbesprschmigen auf unbestimmt « Zeit zu vertagen . Die

eiste sichtbar « Folge war damals der Rück » t ritt Lord Robert

E c c i l s , der in Genf bei allen Abrüstuugsdebatten eine Haltung
eingenommen hatte , die der französischen diametral gegenüberstand .
und die eine stark « Stütze sür den deutschen Vertreter Vernstorsf

gewesen war .

Es folgte ein W a n d e l in der englischen Zluffasiung zu dem

Gesamtkomplex der Abrüstungsfragen und nun hat sich eine An -

Näherung vollzogen , di « bereits viel weiter gediehen sein dürste .
als heute geahnt wird ; denn es ist sicher , daß man sonst die Dinge
»och geheim geholten hätte . Heute aber macht Paris aus seiner

Befriedigung über diese politische Entwicklung keinen Hehst und auch
aus London kommen jetzt Mitteilungen , die keinerlei Zurückhaltung

mehr üben . Man wirb freilich den Wortlaut des englisch - französischcn
Abkommens in der Abrüfwngsfmge abwarten müssen ; soviel aber ist

jetzt schon deutlich erkennbar :

England hat zur Sicherung seiner handelsstraßeu . praktisch also
um den starken Kreozerschutz hierfür unangetastet zu wtssen . tu

allen übrigen Fragen den französischen Forderungen nachgegeben .

Es hat grundsätzlich die französische These anerkannt , daß zwischen
den Rüstungen zur See , zu Lande und zur Luft «in zwingender Z u -

sammenhang besteht und bleiben wird .

Dieser Erfolg der französischen Politik wird spürbar werden ,
wenn man in Gens wieder über die Abrüstungsfrage verhandelt .
Die Landmacht Frankreich macht der Seemacht Engtands di « Zuge -

ftändnisse , die sie als Seemacht von vornherein beansprucht hat ,

während umgekehrt die Seemacht England der Landmacht Frankreich
in der Frage der Armee das konzediert , was sie verlangt hat .

Sichtbarer kann man Allionzpolitik kaum betreiben . Gleichzeitig

soll England den Franzosen das Zugeständnis gemacht haben , daß
die Frage der „ vorzeitigen " R h e i n l a n d r ä u m u n g nur

Krach .
Oeutschnationale untereinander . — Eine trästige Sprache .

In der „ Pommerschen Tagespost " Halle der Borsitzend « des

Kreisvereins Stettin der Deutschnationalen Lolkspartei , Oskar

Thomas , geschrieben , daß die einst so hofsnungsvolle Bismarck - Äugend
nur nock» aus Bruchstücken und kleinen Gruppen bestehe . Herr

S i e v e k i n g . Reichssührer der Bismarck - Jugend , erklärt nun

gegen Herrn Thomas in der . . Kreuz - Zeitung " :

„ Seine hämischen Ausführungen über di « Bismarck - Iugend
können nur als der Aiisslnß leichtfertiger Unkenntnis
oder bewußter Entstellung gewertet werden . "

Das sind sehr kollegiale Töne , di « diese beiden Parteifunktionäre
der Deutschnationalen untereinander gebrauchen . Ehrengericht

gefällig ?

Hugenberg . . .

Es war schon immer ( 0: wenn Hugenberg in Verlegenheit ist .
erklären sein « Söldlinge — ihrem Herrn und Meister zuliebe — der

Wahrheit den Krieg . Nicht einmal in der kommunistischen Presse
kommt das so oft vor wie bei Hugenbergs ! Das heißt schon
allerhand .

Also was ist wieder los ? Vor wenigen Tagen meldet « der

„ Iungdcutfchc " , daß von den » Slngestelltenauslchuß der Deutsch -
nationalen Partei Westfalen - Nord gegen Hugenberg ein
A n s sch l n ß a n t r a g wegen parteischädigenden Verhallens vor -
bereitet wird . Drei Tage lang wurde die Meldung nicht dementiert .
drei Tage lang brauchte die Hugcnbsrg - Presie , bis sie den „ Dreh "

gesunden hatte . Auf einmal gibt es nach ihren Informationen
keinen Angestelltenausschuß der Deutschnationalen Partei in West -

salcn - Nord . Die Nachricht des . Lungdeutschen " ist deshalb für sie
eine „ freie Erfindung " .

Di « Antwort des . Lungdeutschen " ist bereit » da . Er stellt am

Donnerstag fest , daß das Dementi falsch ist und sich das aus
Minden in Westfalen vom 3l) . Juni 1k>28 datierte Schreiben „ An die

Herren Vertreter des Angestelltenausschusses der Deutschnationalen
Volkspartei im Wahlkreise Westsolen - Nord " in seinem Besitz
befindet . In diesem Schreiben würden die Angestelltenausschüsse
aufgefordert , ihre Vertreter zu einer Sitzung zu entsenden , die über
den Antrag des Ausschlusses des AbgeordnetenHugen -
b e r g aus der Partei beschließen sollen . Der „ Iungdeutsche " behäll

sich die Veröffentlichung des Schreibens für den Fall vor , daß
Hugenbergs auss neue d i e Wahrheit entstellen sollten .

Aufs neue — ist sehr vorsichtig gesagt ! Wann sagt die Hugen -
berg - Presic überhaupt jemals die Wahrheit ?

Kranzosenmanöver in Oeutschland .
Nur kleinere Llebungen .

Im Gegensatz zu Meldungen der französischen Presse , nach
denen in diesem Jahre besonders große Herbstmanöver der
französischen Besatzungsarme « sein sollen , wird zuverlässig bekannt ,
daß — anders als im Vorjahre — in diesem Herbst nur Truppen -
Übungen kleineren Ausmaßes geplant sind . An die September -
» nanöocr in der Gegend südlich von Trier bis zur Grenze des Saar -
gebietes wird außer einigen Speziallruppen nur eine Kavallerie -
division teilnehmen .

Amerika und deutsche Landwirtschaft .
Studieabesuch aus Washington .

Stettin , 2. August .
Donnersdaog früh traf , von Kopenhagen kommend , der stell -

vertretende Ackcrbauminister der Vereinigten Staaten , Dunlop ,
hier ein und wurde von dem Ackerbaukommisiar der Berliner Amer ! »

konischen Botschaft , Loyd V. © teere , empfangen . Vormittags er -
folgte di « Begrüßung in der Landwirtschaftskammer . An eine Aus -
sprach « über die Einrichtungen der Landwirtschaftskammer sehlossen
sich Besichtigungen der Institut « sür Pflanzenbau und des Gesund -
heitsamtes der Landwirtschaftskammer in Züllchow an . Mittag «
fetzten die Amerikaner Ihre Reise nach Berlin fort , Ivo Minister
Dunlop Freitag vom Reichsminister für Ernährung und Land »

wirlsthaft cmpjangeu wird .

dann aufgerollt werden soll , wenn Deutschland wesentliche finan¬

zielle Zugeständnisse in Aussickst stellt .
Die Eröffnungen , die jetzt England und Frankreich gemeinsam in

der Abrüstungsfrage gemacht haben , bedeuten «ins Verschlechte »

rung der Aussichten , hier zu einem Ergebnis zu kommen , das den

Grundsätzen und eigentlichen Zielen der Abrüstungspolitik einspricht ,
Man wird sehen , wie die übrigen an der Abrüstungssrage inter «

essierten Mächt « sich zu der englisch - französischen Allianz stellen
werden . Fast hat es den

Anschein , als ob manche Phase der Abrüslungsdiskussion Kulisse

gewesen ist .

Kulisse für eine Politik Frankreichs und Englands , die im wesentlichen

ganz anderen Zielen dient und wobei sowohl kontinentale wie über -

s « eis che Interessen «ine starke Rolle spielen . Fast hat man den

Eindruck , daß manche Dinge den an Gens wirklich interessiertm

Mächten bereits über den Kopf gewachsen sind .

Keine Hilfe Englands für das Rheinland ?
Köln , 2. August .

Gegenüber der kühlen Ausnahme , die die Forderung der Libe »

ralen auf Rheinlandräumung bei der englischen Unterhausmehrheit

gefunden hat , meint die „Politische Zeitung " u. a. : Das neueste

Kompromiß zwischen England und Frankreich in der See -

abrüjtung , das eine gemeinsame Front gegen Slnierita

schafft , beleuchtet blitzartig die Loge . Darum können wir in der

Räumungssrage aus eine wirksame Unter st ützung der

englischen Regierung nicht rechnen . Wenn aber auch

der Einfluß der Liberalen auf die englische Politik jetzt unbeträchtlich

ist , so entspringen doch seine Ausführungen der Ueberzeugung des

weitaus größeren Tells des englischen Volkes . Wenn die

Räumungssrage nicht bis zu den britischen Wahlen des nächsten

Jahres liquidiert sein sollte , so wird dies zweifellos eine groß «

Belastung der Konservativen Partei im Wahlkompf

bedeuten .

Abrüstung als Wahlkampfparole .
Oer Bundespräsident der Schweiz für die bürgerliche

Einheitsfront .

Gens , 2. August . ( Eigenbericht . )

Der schweizerische Nationalfeiertag , der 1. August , erhielt dies¬

mal für Genf dadurch eine besondere Bedeutung� daß nach langer

Zeit der schweizerische Bundespräsident , Schultheß , die

Festrede hielt . Die Rede war anläßlich der im Anfang Oktober

stattfindenden Nationalratswahlen «ine Krieg serklä -

rung an Sozialisten und Komm » nisten und an jenen

Teil der Genfer Lehrerschaft , der vor einiger Zeit die Total - -

abrüstung der Schweiz gefordert hatte . Der Bundespräsident
betonte u. a. : » Jede Nation , auch di « demokratische , mutz , wie der

Einzeln « , bereit sein , den Kampf für die Existenz aufzu -

nehmen . Die Schweiz will den Frieden , aber gerade darum ( ! )

muß sie ksrett sein , ihn zu schützen . Di « Garantie des Friedens und

unserer Unabhängigkeit bilden nicht irgendwelche Derträge , j andern

unsere Armee . "

Gegenüber den Zielen der Sozialdemokrat « , die hofft , im Ott » ,

ber die stärkste Partei des National . -<tts zu we - den und große Ver -

fasiungsreformen gefordert hat , bekannte sich der Bundespräsident

zum Föderalismus : . Die fundameMalen Einrichtungen unseres
Landes sind geheiligt . Wir lassen an ihnen nicht rühren , da -

von überzeugt , daß allein der Föderalismus und die Demokratie

unserem Volke erlaub «, in Ordnung und Frieden dem Glück «nt -

gegen zu marschieren . " Die Rede des Bundespräsidenten war darauf

abgestimmt , die Gegensätze der schweizerischen bürg «rlichen Parteien

zugunsten einer gemeinsamen Wahlfront gegen Sozia -
lismus und Kommunismus zu fördern , zurückzustellen .

Aufstand im Ruffendorf .
Schule und LeseNnb zerstört .

Moskau , 1. August .

In dem russischen Bauerndorf T u m b a in der Tatarischen

Sowjetrepublik stürmten Bauernfrauen die Dorfschule , verjagten die

Schulkinder und zerstörten die gesamte Schulcinrichtung . Darauf

strömten die Bauernfrauen zu der Lesehalle des Dorfes , die sie

ebenfalls zerstörten . Eilte Ulttcrsuchungskommission soll fest -

gestellt haben , daß die Frauen von dem Dorsgeistlichen an -

gestiftet worden waren , dem der Dorfsowjet Haus und Obstgarten

zur Errichtung der Schule und Lesehalle abgenommen hatte .

Der Geistllche soll im engsten Einoernehmen mit den Großbauern ,
den sogenannten Kulaki , gehandelt haben . Zahlreiche Frauen und

Großbauern wurden oerhaftet und werden vor Gericht gestellt .
Die Zunahme der Fälle von Lynchjustiz in den Dörfern hat

die Sowjetregierung veranlaßt , energische Gegenmaßnahmen an -

zukündigen . Das Oberste Gericht in Moskau verurteilte dieser Tage
einen Bauern , der einen Dieb gelyncht hatte , zu zwei Jahren Zucht »

haus . In seiner Urteilsbegründung erklärt das Oberste Gericht .

Lynchjustiz sei eines der schwersten Verbrechen gegen die Sicherheit
des Staates .

Rettei Terracmi !
Die Kafchistenjnstiz am Henkenoert .

pari » , 2. August . ( Eigenbericht . )

Das Komitee zur Verteidigung der Opfer des Faschismus ver -

öffentlicht einen Aufruf für den wegen seiner Zugehörigkeit zur
Kommunistischen Partei lS22 zu 22jähriger Haft verurteitten

ttallenijchen Rechtsanwatt und Journalisten Umberto T e r r a c i n i .
der im Gefängnis von Santo Stefano einem langsamen Tode enk -

gegengeht . Das Komitee richtet „ an die anständigen Leute aller

Länder " einen Aufruf zum Protest gegen die unmenschliche Be »

Handlung der sozialistischen und kommunistischen Opfer des Faschis -

mu« , deren zum Teil angegriffene Gesundheit die Gefängnis -

bchandlung für sie zu einer Folter gestaltet . Umberto Terrarini

bedürfe « ingehender spezialärztlicher Behandlung in einem Kranken -

Haus , wenn er nicht bald seinen Leiden erliegen solle .



Umstellung im Landbund .

Nach der Prügel , die sie im Wahttampf bezogen haben , halten es die deutfchnaiionalen

Großagrarier für rätlich , sich von der Spitze hinter die Front zurückzuziehen .

Die Roheit als Staatsmethode .
Natürlich in Muffolim ' en .

Oer Kall Frieders .
Oos vom tandtag befürwortete Gnadengesuch abgelehnt .

Weimar . 2. August .
Das Gnadengesuch des Oberstaatsanwalts Dr . Frieders ist nuw

nehr abgelehnt warben . Dr . Frieders empfing heute folgendes
schreiben : Das thüringische Staatsmini st erium hat

eschlossen , die von und für den Oberstaatsanwalt Dr . Frieders ein »

ereichten Gnadengesuche — auch das vom Landtag über »

ziesene — abzulehnen . Gez. Trier .
*

Das thüringische Staatsministerium hat die letzte De -

egenheit . den Fall Frieders aus der Welt zu schaffen , vorbei -

' ehen lassen . Diese Haltung beweist , daß die nach den letzten
lJahlen neugebildete Thüringer Regierung den Kurs der

�rdnungsregierung fortsetzen will .

In der Haltung der Thüringer Regierung liegt eine un -

' ötige Härte , ja Grausamkeit gegen Frieders . Seit langer
■seit liegen die Gnadengesuche vor . Die Staatsregierung hat
ie Entscheidung darüber hinausgezögert . Am 3. März teilte

ie der Frau des Verurteilten mit :

„ Aus Ihre Eingabe vom 2. Februar 1928 teilen wir Ihnen
- rgebenst mit , daß die Staatsregierung Ihrem Gesuch um Begnodi -
mng Ihres Ehemannes zurzeit mit Rücksicht auf das dem

Landtag vorliegende Gnadengesuch nicht nähertreten
kann . "

Damals wollte die Staatsregierung die Entscheidung des

Iandtoges abwarten . Die Entscheidung i st erfolgt , er hat
as Gnadengesuch der Regierung zurVerücksichtigung

überwiesen . Nun geht die Regierung über den Land -

mgsbeschtusj hinweg , und lehnt ab . Dazu brauchte sie nicht
vom März bis zum August zu warten ! Wenn sie ohne und

logen den Landtag die Gnade versagen wollte , wäre es
: e ii s ch l i ch e r gewesen , die Entscheidung nicht unter einem

Lorwand hinauszuzögern .
Es gibt nur eine politische Erklärung für diese Hallung :

daß eine der Koalitionsparteien mit der Sprengung des
Kabinetts für den Fall der Bewilligung der Begnadigung
nedroht hat . Damit ist diese Gnadensache tatsächlich zur
Tabinettsfrage gemacht worden . Wenn die Landtags -
Parteien , die für die Berücksichtigung des Gnadengesuches ge -
fimmt haben , konsequent ihren Willen durchsetzen wollen ,

oleibt ihnen nur noch der Weg des Mißtrauensvotums . Dos
ist eine Frage , die im wesentlichen die Demokraten angeht ,
für die der Minister P a u l s e n in der thüringischen Staats -

regicrung sitzt . _

Südslawische Regierungserklärung .
Dekemitnis zum Parlamentarismus . — Warnung vor

kroatische Sonderbündelei .

Belgrad . 2. August .

In dar Stupschtina verlas Ministerpräsident Koroschez die

Regierungserklärung . Darin wird das Parlament aufgefordert .
oer neuen Regierung das Vertrauen auszusprechen , um ihr die

Weiterführung der gesetzgeberischen Arbeiten zu ermöglichen . Die

Regierung sei entschlossen , noch in dieser Session die Gesetzentwürfe
- - her die Vereinheitlichung der Steuergesetzgebung , sowie
Astgliichung der Gerichtsbarkeit in den Teilgebieten und über die

Staatsbürgerschaft zu erledigen . Von größter Bedeutung sei auch
die baldige Verabschiedung der Gesetze über die landwirtschaft »
lichen Kredite . Di « Regierung beabsichtige , mit allen Staaten

idandelsoertragsverhandlungen aufzunehmen , um die A u s f u h r der

Landeserzeugmsse zu sichern
Der Ministerpräsident erklärte zu den Ereignissen des 29. Juni ,

die Regierung bedauere sehr , daß nicht alle Parteien an der

Durchführung des Regierunge Programms mitarbeiten wollten . Der

Anschlag auf Raditsch und seine Parteifreunde sei die Tat eines

linzelnen , sie dürfe nicht verallgemeinert werden . Un »

möglich sei es . die gesetzgeberische Arbeit wegen diese » Ereignisses

zu unterbrochen .

Es sei eine große Zlogerechtigkeil . wenn man ganze parlamenk » .

grnppeu oder , was noch schlimmer sei , einen großen Teil de «

Volkes grundlos der Urheberschaft dieser Tai beschuldige .
Parlament und Volk seien an diesem bedauernswerten Ereignis
unschuldig und verurteilten es . genau so wie die ganze Kulturwelt .

Die Regierungsparteien wünschten aufrichtig , daß alle Abgeordneten ,

die grundlos aus der Stupschtino ausgeschieden seien , . zurück -

lehren . Die Skupschtina allein sei dos einzige Forum

zur Lösung aller Fragen . Die Tat vom 29. Juni werde ihr « ge -
nchtliche Sühn « finden , und es sei zu hoffen , daß damit auch die

Kroaten einsehen werden , daß diese Tot nicht zum Streitfall zwischen
Brüdern werden dürfe . Bedauerlich wäre , wenn sich Parteien

und Persönlichkeiten finden würden , die das traurige Ereignis aus -

mutzen sollten , . um die Dolksmassen zu Schrillen gegen die Ver -

i a s s u n g zu verteilen . Die Regierung wäre dann verpflichtet , der

Verfassung und dem Gesetz Achtung zu verschaffen .

Karoschez schloß , daß sich die neu « Regierung ihrer Derpslich -

tungen aus dem Völkerbunde bewußt sei und die bisherig « Politik

- ortsetzen werde . Sie werde den Zustand aufrechterholten , der

ourch Friedensverträge und durch Freundschafts - und Bündnisver »

rige geschaffen wurde . Die Regierung wünsche , mit allen Nachbar -

itaaten freundschaftliche Beziehungen zu unterhallen , auch wenn diese

noch nicht bestünden . Jede neue Aktion zur Erhaltung des

Friedens werde von der Regierung gefördert werden .

Die Erklärung wurde von der Rogierungstoalition wiederHoll

durch stürmischen Beifall unterbrochen . Minutenlang

. "auerte der Beifall , als Koroschez erklärte , daß sein Kabinett den

Gesetzen und der Verfassung Achtung verschaffen werde .

Von der Opposition nahmen nur die deutschen Abgeord -

rieten an der Sitzung teil .

In Agram haben die verhällnisie clvc wettere Zuspitzung
ersahreu .

Auch am Donnerstag kam es zu fortgesetzten Demon -

strarionen gegen das Belgrader Kabinett . Man hörte Rufe :

. . Es lebe das kroatiiche Parlament ! " „ Es lebe der kro -

otifche Staat ! " „ Es lebe Radusch und Pribitschewitschl " .
Das kroatische Gegenparlament setzte heute sein « Arbeit in ge¬

heimer Sitzung fort . Die Abgeordneten erstatteten Bericht

über die Stimmung der Bevölkerung in ihren Wahlbezirken . Der

OesfeMlichkeit wurde eine einzige Rede , die des Vizepräsidenten
P r e d a w i t s ch mitgeteilt , der behauptete , Koroschez habe 1924

in einem vertraulichen Gespräch gesagt , der einzige Ausweg
für die Slowenen sei , sich an Italien anzuschließen : er ,

Koroschez , hoffe , daß in diesem Falle die Slowenen von der

italienischen Regierung kullurelle Autonomie erhallen
würden . Derselbe Koroschez stelle sich heute an die Spitze der

kroatenseindlichen serbischen Marteren .

Dem bereits erwähnten Buch „ Tirol unterm
Beil " , veröffentlicht von dem ehemaligen Bozener
Abgeordneten Dr . Reut - Rieolussi . einem

deutschen Klerikalen , entnehmen wir noch
folgende Tatsachen :

Die Finanzer kommen eines Tages im Dezember 1924 auf den

Hof des Vinzenz Weis st einer , eines 69jährigen Mannes , Nach -

schau zu hallen , ob Schmuggelware verborgen werde . In der

Kammer der Töchter wird in deren Anwesenhell aus einem Kasten
eine Mundharmonika samt Futteral herausgezogen . Einer

der Finanzer behauptet , beim Oefinen des Futterals sei ihm
daraus eine Dose Sacharin in die Hand gefallen . Die Weis -

steiner Töchter aber haben gesehen , wie der Soldat das Sacharin

selbst in das Futteral hineinsteckte . Die Finanzer finden dann

einige alte Pferdedecken , die aus der Kriegszell von durch -

ziehenden Truppen zurückgeblieben waren . Da alle Kriegsbeute
abzuliefern gewesen wäre , so haben die Finanzer nun zwei Anklage -

punkte . Sie fordern daher den allen Weissteiner auf , mll ihnen in

die eine halbe Stunde cntfemle Kaserne zu kommen , um dort ein

Protokoll zu unterschreiben . Der Alle kann aber vom Hof « nicht

fort , weil dringendste Arbeiten nötig sind , und erklärt , er werde am

nächsten Tage kommen .
Da er am nächsten Morgen nicht rechtzeitig in der Kaserne

erscheint , eilen die Finanzer wieder auf den Hof , um ihn zu h o l e n.
Der Bauer liegt in der Sttibe auf der Ofenbank . Drei Nächte

Hot er nicht mehr geschlafen . Das Vieh ist sein Haupt -

vermögen , da darf nichts versäumt werden . Darum schläft er jetzt
nach getaner Arbeit fest auf der Bank .

Die Finanzer treten in die Siube und stoßen den Weissteiner
aus den Boden herunter . Mit einigen Fußtriiten wird er wach -

geschreckt .

Warum er nicht rechtzeitig in die Kaserne gekommen sei ? Der Bauer

versucht es mit seiner schweren Müdigkeit zu rechtfertigen . So soll
er jetzt mit den Finanzern gehen . Vinzenz Weissteiner ist zu «r -

mattet , er geht nach dieser rohen Behandlung nicht in die Kaserne .
Die Finanzer verhaften ihn . Welssteiner weigert sich nunmehr erst
recht , mllzugehen . Nun holen die Finanzer vor dem Hause eine

Leiter , ergreifen den Allen und werfen ihn gefesselt darauf .
Er läßt es widerstandslos geschehen , wird mll einem Finanzieri -
mantel zugedeckt und dann in die Kaserne getragen . Der Weg ist
stell und der Boden hart gefroren . Von Zell zu Zell lassen ihn die

Finanzer mll Absicht aus den Boden fallen , laden ihn wieder auf und

tragen ihn weller .

In der Kaserne wird er aus den Boden geworfen und schwer
geschlagen . Ein Finanzer kniet ihm dabei auf den Bauch . Dem

Alten bricht Blut aus dem Munde .

Man läßt ihn dann den Tag über liegen . Am Abend kommen zw «
Knechte , um sich nach Weissteiner zu erkundigen . Die Finanzer
deuten in den Winkel : Dort Legt der Alle noch , nun könne er wieder

heimgeführt werden . Die Knechte fassen den Allen rechts und links
unter dem Arm und schleppen ihn heim . Dort muß er zu Bett

gebracht werden . Der Arzt Dr . Eliskoses wird gerufen und stellt
zahlreiche Mißhandlungen fest . Da der Bauer an

Arterienverkalkung leidet , besteht Lebensgefahr . Sechs Wochen
liegt er hoffnungslos .

Inzwischen erstatten die Angehörigen eine eingehende Anzeige
beim Kommando der Finanzieri : gegen die beteiligten Finanzer
wird eine langwierige Strafuntersuchung eingeietter und eine Reihe
Zeugen , darunter der Bauer , seine Kinder , sein « Knecht «, der am
kritischen Tage zufällig anwesend gewesene Nachbarbauer Haider und
der Arzt vernommen . Eine Amnestie wird erwartet und bevor
es noch zur Verhandlung kommt , macht sie dem Verfahren ein Ende .

Die Finanzer gehen firaslosan » .

Einig « Monate vergehen , da erhallen Vinzenz Weisftemer , sein «
Kinder , seine Knechte , der Nachbar Huber und der Arzt , zusammen
zehn Personen , ein « neue Vorladung . Diesmal sind sie Beschul -
digte . Es gill die Ehre der Finanzer wieder herzustellen . Diese be -

zeugen in der Doruntersuchung unter Eid , daß sie im Hause Weis -

steiner vollkommen ordnungsmäßig vorgegangen seien und
den Bauern in der Kaserne sehr zuvorkommend behandell
hätten . Der Staatsanwalt erhebt in oller Farm gegen Weissteiner
und Genossen , sogar gegen den Arzt , die Anklage wegen falscher
Zeugenaussage und Verleumdung .

Man ersucht mich um Uebernahm « der Verteidigung . Der Fall
ist so haarsträubend , daß ich ihn trotz der ungünstigen Aktenlage für
hossnungsooll ansehe . Durch die Anzeige des Finauzkoamuwdos

und durch die Anklage des Staatsanwattes geht wie ein roter Fade »
der Gedanke : Hier ist ein

Sompiolt zur Entehrung der nationalen Truppen : es muß ein

Exempel statuiert werden .

Besonders unangenehm ist der Behörde die im „ Landsmann " er -

folgte Veröffentlichung des Falles .
Bei der gerichllichen Verhandlung steigt meine Besorgnis . Der

Vorsitzende Trafaglio oersteht kein Wort deutsch . Die

Einvernahme der Angeklagten macht er sich leicht . Er läßt sie durch
den Dolmetsch fragen , ob sie bei dem blieben , was sie in der Vor -

Untersuchung angegeben hätten . Dies wird bejaht . Die Finanzer
treten hocherhobenen Hauptes vor und bezeichnen die Behauptungen
der Anggtlagten als verleumderisch « Lügen . Sie bezeugen unter

Berufung auf ihren Diensteid , daß sie in jeder Beziehung einwand »

frei vorgegangen seien .
Die Verhandlung wird zur Einvernahme auswärtiger Zeugen

vertagt . Angesichts der Situation hat mich gegen alle Erwartung
bedeutend « Aufregung ergriffen , die ich krampfhaft verberge . Alle »
kommt darauf an , ob die Richter fähig sind , gegen besseres
Wissen einen Justizmord zu begehen . Sind sie einer solchen
Ungsheuerlichkell fähig , so können sie die Angeklagten schuldig
sprechen , da ja alle Zeugen der Tat auf der Anklagebank sitzen .
die wahren Schuldigen aber als Zeugen dastehen . Trotzdem tröste
ich die Angeklagten , die kein Wort italienisch verstehen
und sich daher von der fürchterlichen Gefahr kein rechtes Urteil
machen können .

Vor der letzten Verhandlung mußte ich das Land vorüber -
gehend verlosten . Mein Nachfolger in der Verteidigung hatte die

Genugtuung , den Freispruch der Angeklagten zu erzielen .
Die Richter hatten rn diesem Falle — es ist schon länger her —

schließlich ihr Gewissen nicht zum Opfer gebracht , aber die S ch ä n d -
lichtest eines Versuches , Schuldlos « ins Gefäng «
vis zu werfen , bleibt auf den anderen Behörden haften .

Belgische Kammerkrise .
«Sensationeller Rücktritt des Präsidenten .

Brüssel . 2. August . ( Eigenbericht )

Kammerpräsident Abg . Emile B r u n e t - Charleroi ( Soz . ) ist

zurückgetreten , hat sein Abgeordnetenmandat niedergelegt und

Brüstel sofort oerlasten . Dieser Schritt hat bei allen Parteien der
Kammer geradezu Bestürzung hervorgerufen , da BruNet . der sein
Amt ununterbrochen seil dem Waffenstillstand ausgeübt hat . außer -

gewöhnlich hohes Ansehen genießt und die Geschäfte mtt unvergleich -
licher Geschicklichkest und Energie geleitet hat . Der Grund zu seinem
Entschluß ist in jener A n a r ch i e zu suchen , die in den Parlainents -

Verhandlungen der letzten Wochen eingeristen ist und auf die S t o r r -

köpfigkeitderRegiernng und der Kammermehrheit zurück -
zuführen ist , die Mlitäroorlage um jeden Preis durchzupeitschen .
Diese Absicht führte zu stürmischen Szenen und großem Zeitverlust .
Ein Ende ist vorläufig noch gar nicht abzusehen .

Der Rücktritt Bruneis wird van der Sozialistischen Kammer -

ftaltton lebhaft bedauert . Für die Regierung und die Mehrheit
kann er unter den gegenwärtigen Umständen geradezu kata¬

strophale Folgen haben , da es jetzt bei der überaus gereizten
Stimmung der Abgeordneten vollständig aussichtslos scheint , unter
der Leitung eines anderen Präsidenten die Debatte ordnungs -
gemäß weiterzuführen . Am Donnerstag wurde die Kammer noch
Kenntnisnahme von dem Rücktritt ihres Präsidenten auf Frellog
vertagt . Di « bürgerlichen Fraktionen beschlosten dann . Delegierte zu
Brunei zu entsenden und ihm um Verzicht aus seinen Entschluß
zu ersuchen .

Die Gruppe der Radikalen Linken hat Brunei in einem
Brief ihre lebhafte Sympathie ausgesprochen und chn gebeten .
auf seinen Entschluß zu verzichten . Ministerpräsident Jaspar tat
das gleiche .

� �eichsdeulsckte Bürgermeister nach Wien . Zum feierlichen Ab -
schluß des Schubert - Jahres an des Unoergänalichsn Todestaa im
November ladet die Stadt Wien die BürgermeifterVl l erreich T-
deutschen Großstädte ein . Sie dürften auch Gelegenheit
haben , zu sehen , wie das Volk des roten Wien den Tag der Republik



Verbandsiag der Lithographen .
Am Sonntagvormittag begann in Jena der Verbandstag der

Lithographen und Steindrucker . Als Gäste sah man u. a. den Vor -
sihenden des Verbandes der Buchdrucker Deutschlands , Genossen
Seist , den Vorsistenden des Buchbinderverbandes , Genossen Hau -
eisen , den Genossen H o r n k e vom Vorstand des Verbandes
der graphischen Hilfsarbeiter . Die internationalen Bruderverbände
waren vertreten durch die österreichischen Genossen G r ü n w a l d
und Mühlberger , den Genossen G r e u t e r t aus der Schweiz ,
die Genossen Lindemann und R o e l o f s aus Holland , den Ge -
Nossen L i n d b l o m aus Schweden und den Genossen B e e k m a n s
von der Berufsinternationale . Vom Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes war der Genosse Clemens N ö r p e l
crsch enen .

Nach einigen kurzen Begrüßungsworten des Berbandsvorsisten -
den wurden die Genossen Haß , Berlin , und Ferkel , Leipzig ,
ohne Widerspruch zu Vorststenden des Verbandstages gewählt . Nach
einigen weiteren herzlichen Begrüßungen und der Annahm « der
Geschäfts - und Tagesordnung oertagte stch der Kongreß bis zum
Montag . Am Sonntagnachmittag fand auf dem Karl - �seiß - Plast eine
große Kundgebung statt , die mit einem Gautrefsen der

Jugendgruppen verbunden war . Auch hier hielt der Verbands -
oorsistende Genosse Haß eine zündende Ansprache . Die Kundgebung
war umrahmt durch stimmungsvolle Gesangsvorträge des Jenaer
Arbeitergesangvcreins .

Zweiler Verhandlungstag .
Die Montagssistung wurde eröffnet mit dem Ge -

s ch ä f t s b e r i ch t des Verbandsvorststenden . Da den Delegierten
ein schriftlicher Geschäftsbericht vorlag , beschränkte sich Genosse Haß
nur auf einige kurze Erläuterungen . Er stellte fest , daß es der

Organisation gelungen ist , die Steigerung der Lebenshaltungskosten
durch Lohnerhöhungen auszugleichen . Bedauertich sei es ,
daß die Lithographen und Steindnicker aus der K r i s e n f ü r -

sorge herausgenommen worden sind . Die Betriebsräte »

frage müsse in Zukunft eine größere Beachtung finden als bis .
her . Genosse Haß kam dann zum Schluß noch auf d' e Bestrebungen
des i . Dinta , auf einige berufsorganisatorische Schwierigkeiten und

ans die jestt in allen Gewerkschaften lebhaft diskutierte Frage der

Wirtschaftsdemokratie zu sprechen . Der Kassierer , Ge -
nasse Leinen , konnte über eine gute Entwicklung in der

Mitgliederbewegung berichten . Was zu organisieren ist -
ist organisiert worden . In den Jugendgruppen hat sich die Mit -

gliederzahl in der Berichtszeit verdoppelt . Genosse Leinen schlug
dem Derbandstaq den Ankauf eines eigenen Verbands -

Hauses vor . lieber das P r e s s e w e l e n des Verbandes berichtete
der Redakteur Genosse R o n n i g e r.

In der ausgiebigen Diskussion wurde von allen Rednern ,
ja selbst von den Kommunisten anerkannt , daß der Verbondsvor -
stand fem Bestes im Interesse der Mitgliedschaft getan habe . Scharf
verurteilt wurde die zcrsestende Arbeit der KPD . in den Gewert -
schaften . Der zweite Verhandlungetag wurde abgeschlossen mit der
einstimmigen Annahme folgenden Antrages : . Der Ver -

bandetag spricht den Verbandskörperschasten für die in der Berichts .
Periode geleistete Arbeit Dank und Vertrauen aus . "

Oanzig - polntfches Abkommen .

Leber die Nefthastigung der Hafenarbeiter .

Danzlg , 2. August .
Zwischen der Freien Stadt Danzig und der Republik Polen ist ,

wie jestt amtlich bekanntgegeben wird , dieser Tage ein Abkommen
abgeschlossen worden , durch das die�Frage der Beschäftigung von
Arbeitern Danziger und polnischer Staatsangehörigkeit beim Dan -

ziger Hafenausschuß grundsästlich geregelt wird . Das Abkommen
stellt in wesentlichen Punkten ' eine Verbesserung gegenüber
den Vorschlägen des Danziger Völkerbundskommissars van Hamel
dar , da ' in dem Abkommen festgelegt wird , daß freiwerdende
Stellen unter allen Umständen grundsästlich mit Danziger
Staatsangehörigen zu besesten sind , mag es sich um
dauernd oder vorübergehend beschäftigte Arbeiter handeln . Eine
Ausnahme hiervon kann nur unter Zustimmung der Danziger und
der polnischen Delegation des Hafenausschusses erfolgen , so daß
eine Meinungsverschiedenheit unter der Delegation die Einstellung
eines Arbeiters ausschließt . _

Moderne Sklaverei .

<5in Arbeitsvertrag aus der Landwirtschaft .

Welche Absichten die landwirtschaftlichen Unternehmer den Land -
arbeitern gegenüber haben , beweist ein Arbeitsvertrag des Ritter -
guts W i e l a . Kreis Lauban , den der Liegnister „ ßandbote " in
Nr . 28 abdruckt . In dem Vertrag heißt es :

„ F. M. übernimmt die gesamte Wartung , Pflege und
Fütterung der auf dem Gute Dominium W> esa befindlichen
Schweine . Soweit er mit der Arbeit allein nicht fertig wird , hat
er sich die dazu notwendigen Hilfskräfte selbst zu
halten ; ich behalte mir jedoch das Recht der Bestimmung vor ,
ob und inwieweit mir die Hilfskräfte genehm sind . Irgendwelche
Arbeits st unden gibt es für F. M. nicht , er hat
vielmehr ohne besondere Anrechnung soviel « Stunden zu
arbeiten — wenn notwendig auch nachts — als not -
wendig ist , daß die Schweineställe sich dauernd in tadelloser
Verfassung befinden . "

Außer diesen Bestimmungen interessiert der vorletzte Satz des
Vertrages :

„ Etwaige dem angebotene Trinkgelder ha t « r
anzunehmen , jedoch a b z u l i e > e r n. "

Aus diesen Bestimmungen spricht der Wille , die Landarbeiter
wieder in die Vorkriegsoerhältnisse zurückzustoßen . Wie damals , soll
auch jestt wieder Regel sein , daß die Arbeitszeit der Landorbeiter
einzig und allein von dem Stand der landwirtschaftlichen Arbeiten
bestimmt wird . Torisvertragliche Bestimmungen
werden als ein überholter Begriff angesehen . Nicht
genug damit . Der Besitzer des Rittergutes Wiesa mutet den Ar -
veitern sogar zu , im Interesse seines Unternehmens auf die Nacht -
ruhe zu verzichten .

„ Ohne Fleiß keinen Preis " , so werden die Befürworter des
vorliegenden Arbeitsvertrages sagen . Wie es mit dem Preis für
den Fleiß bestimmt ist , zeigt die Bestimmung über das Trinkgeld .
Obwohl es nur einige Märklein sein werden , verlangt der Unter -
nehmer m seiner Großzügigkeit , daß es an ihn abgeführt wird .

Bemerkenswert ist auch die Mitteilung , die dem Arbeiter vor
der Arbeitsaufnahme zugestellt wurde . Es heißt darin : „ daß M. .
indem er die Schweinesütterung übernimmt , ein « besonders
gut bezahlte Stellung (I ! ) haben wird . Der Besitzer
Reichel will 600 Schwein « im Jahre mästen und der Fleischer zahlt
pro Schwein 1 Mark Trinkgeld . " ( Die nach dem Vertrag der Herr
Rittergutsbesitzer erhält . ) Alsdann heißt es�weiter : „ Sie bekommen
dieselbe Wohnung wie der Vogt , so daß Sie denken werden , S i e
sind nicht in Polen , sondern im Himmel . "

Das ist das übliche Manöver : erst macht man den Landarbeitern
große Versprechungen und lock : sie in die Betriebe und dann ver -

cht man , ihnen Arbeitsverträge zu oktroyieren , die fast an d i e
eit der Gesindeordnung «rinnern . Man muß sich unter

diesen Umständen wundern , daß die Zahl der kontraktbrüchig ge -
wordenen Landarbeiter nicht noch wesentlich größer ist .

Die Landarbeiter müssen bei dem Abschluß der Arbeitsverträge
vorsichtig sein , und sich zuvor mit den Angestellten des Deutschen
Landarbeiterverbandes in Verbindung setzen .

Diamanten .
Oer Kampf um ihre �Bearbeitung .

( JGB . ) Nach langem Zögern sst die südafrikanische Regierung
nun endlich zum Abschluß eines Konttaktes mit einer Firma in

Antwerpen zur Errichtung einer Diamantschleiterei
in Südafrika übergegangen . In dem Unternehmen sollen
SOv junge Leute zu Diamantschleifern ausgebildet werden . Wird

dieser Plan wirklich ausgesührt , so kann die Diamantindustrie in

Europa , die sich hauptsächlich auf Amsterdam und Antwerpen kon -

zentriert , in eine ernste Gefahr geraten . Der Vorstand des Welt -
bundes der Diamantarbeiter hat sich mit der Angelegenhest bereits

befaßt und seine Stellungnahme sestgelegt . In einem an alle an -

geschlossenen Organisationen gerichteten Zirkular wird es zunächst
als begreiflich dargestellt , daß die südafrikanische Regierung darnach
strebt , die Produkte ihres Landes dem Lande dienstbor zu machen
und ihre Rohstoffe des Landes so viel wie möglich im Lande selbst
bearbeiten zu lassen . Würde es sich ausschließlich um eine solche
Maßnahme handeln und würde sie in einem Geiste des ge -
sunden Wettbewerbes mit der europäischen und amerika -

nischen Industrie getroffen werden , so wäre dagegen nichts einzu -
wenden . Dies ist jedoch den Ausführungen des Aufrufs zufolge nicht
der Fall .

Der Firma , die in Südafrika ein Unternehmen errichten will ,
werden von der südafrikanischen Regierung so unverhältnismäßig

- große Vorteil « eingeräumt , daß sie mit den Industrien in anderen
Ländern in einer Weise konkurrieren kann , die mit jedem Begriff
billiger und redlicher Konkurrenz im Gegensatz steht . „ Die Ein -

räumung solcher Borrechte muß entschieden verurteilt werden . Denn

sie sind gegen die alten Zentren der Diamant -

beorbeitung gerichtet , die seit 60 Jahren die Abnehmer des
in Afrika geförderten Rohmaterials sind und deren Arbeit feit langen
Jahren auch der südafrikanischen Union beträchtliche finanzielle Vor -
teile bringt . Die geplanten Vorrechte kommen einer ausgeprägten
protektionistischen Politik gleich , die sich direkt gegen die ausländischen
Unternehmer richtet . " Um der geplanten Schmutzkon kurrenz
entgegenzutreten , wird es den Diamantarbeitern untersogt , sich nach
Südafrika zu begeben oder mit der besagten Firma oder anderen

Firmen , die sich in Südafrika niederlassen wollen , Abmachungen zu
ttefsen . _

Die Hochseefischer streiken weiter .
Am Montag haben zur Beilegung des Streiks in der Hochsee -

fischerei Verhandlungen zwischen Reedern und Gewerk -
schaften stattgefunden . Die Reeder haben sich, um wieder normal «
Verhältnisse herbeizuführen , bereit erklärt , die Forderungen
der Gewerkschaflen zu erfüllen und das streikende und aus -

gesperrte Personal wieder einzustellen . Di « Gewerkschaften forderten
daraufhin das Personal auf , die Fongfahrten wieder aufzunehmen .
Auf einer Versammlung der Streikenden am Mittwoch wurde jedoch
fast ein st immig beschlossen , weiter im Streik zu
verharren . Reeder und Gewerkschaft werden darum am
Donnerstag zu neuen Verhandlungen zusammentreten .

Neue Verhandlungen für die Schleppschiffahrt .
Für die staatlichen Schleppämter Duisburg und Hannover , bei

denen das Pmfonal sich noch immer im Streik befindet , finden a m
Freitag in Bremen neue Verhandlungen zur
Schlichtung des Konfliktes statt . Für die Weserschiffahrt sind
aus Sonnabend Schlichtungsverhandlungen anberaumt , die ebenfalls
in Bremen stattfinden
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Rosinen Ptund 52 , 62 Pt

Korinthen Pfund 72 , 80 pi .

Kokosnuß . . , . Pfund 62 Pf-

Zitronat . . . . . . Pfund 1 . 50

Vanillin - Zucker SBeut . 20 Pf-

Schokolade 75 Pf .

Creme - Schokolade fApfefsfuen - u- Hlmbeer - Geschmadei . „
2 Taleln S 100 CJinmm ' ' O Kl-

Apfelsinen - und Zitronenschnitte
Eisbonbon "• 13 Pf.

Gelee - Himbeer . ' ePfd 23 Pt

Keks - Mischung

Gebr . Kaffee
Haushalt - Mlsch . Pfund 2 . 60
Sonder - Misch . Pfund 3 m

Olympia - Misch . Pfund 3 . 40

Vi Pfund 23 Pk

Apfelpasten «a ptund 35 Pt

Erfrischungswaffeln 28p » -

, Vi Pfund 20 Pfund 78 Pt

2 «eigene Röiferel
ttonium - Mltdiand Pfd .

Globus - Mlsch . Pfand 3 . 60

Resldenz - Misch . pkl 4 . 20

Elite - Mischung Pwnd 4. 60
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B« rkw ist der größte Grundbesitzer des Deutschen Reiches mit
rund 100 000 Morgen ( — 25000 Hektar ) . 1870 hatte sih die Ueber .

zeuzung gebildet , daß mir ein Rieselselder - Systemdie Ab¬

wässer der Stadt aufzunehmen in der Lag « sei. Versuch « aus jener
Zeit stellten fest , daß ein Morgen ( ein Viertel Hektar ) Land für die

Ausnahme der Abwässer und Fäkalien von 1200 Menschen ausreiche ,
während England damals 60 Menschen auf ein Viertel Hektar

berechnete . Gleichzeitige Versuche hinsichtlich der Ausnutzung des

berieselten Landes ergaben , daß vom 1. Mai bis 25. Oktober sechs
Schnitt « Gras genommen werden konnten , und daß dieses
Gras sich als B i e h s u t t « r bewähre , wie auch das erzeugte G « -

treibe , Gemüse und Kartoffeln durchaus einwandfrei
feien . So begann man 1874 mit dem Ankauf der bei Lichterfelde
gelegenen Güter Osdorf und Frieder ikenhof , auf denen
dann November 1875 zum ersten Male gepumptes Rlefelwasfer zur
Verwendung kam , da » war der Grundstock für den jetzigen großen
Besitz . Dutzende von Gütern größeren und kleineren Umsanges sind
dann von Berlin , aber auch von den früher selbständigen Nachbar -
gemeinden erworben worden , so daß nach Schaffung von Groß -
Berlin jener gewaltig « Besitz in einer Hand vereinigt und der am
5. April 1923 ins Leben getretenen Berliner Stadtgüter - G. m. b. H.
übergeben werden tonnte . Von dem Besitz sind sieben Güter : Birk -

holz , Mühlenbeck , Osdorf , Sputendorf , Tasdorf , Karolinenhöhe und

Mümbehof « t » ganzen verpachtet . Die Gesamtfläche dieser vorläufig
ousgestnedenen Besitzungen betrögt 8244 Hektar : davon sind
3350 Hektar Riefelland . 4383 Hektar Naturland und 511 Hektar
Wege und Gräben . Im Betriebe der Stadtgüter - Gesellschast ver .
blieben 7358 Hektar Rieselland und 8573 Hektar Naturland : von
entere » find zwei Drittel , von letzterem ein Fünftel im einzelnen
verpachtet und zwar 5300 Hektar an Geinüsegärtner , Molker und

Bauern und 160 Hektar an 2470 Kleingärtner ( Laubenkolonisten ) .

Die gewonnenen Erfahrungen .
Es war Neuland in wahrem Sinne des Wortes , das Berlin be -

trat , als es vor rund fünfzig Jahren allen Anfeindungen und

Spöttereies zum Trotz die „JUeselselder - wirlichasl " energisch in An -

griff nahm . Ilm vur ein paar Punkte herauszugreifen : Man wußte

wohl , daß Gras dl « best « Rentabilität versprach , sah aber bald , daß

diese Frag « zu lösen war : Wie wird man des reichen Segens Herr ,

wenn nach �lreib haustagen
"

kolossale Futiermasien untergebracht

sein wollen . Das abgemäht « Gras muh schleunigst fortgebrocht

werden , da wieder geriefelt werden muß : es als Heu zu konservieren

hat seine Schwierigkeiten , da « wegen feines hohen Eiweiß - , Fett -
und Salzgehaltes schlecht trocknet . Co sind denn Versuche im großen

angestellt worden . Gras , aber auch Mais und Rübenblälier durch

Einlegen In Eleklrosilos zo konservieren : ferner hat man mit dem

Einlegen des Grases in Erdgruben gleich günstige Resultate erhalten .

Auch die Einteilung des Riesellande » la Parzelle » hat durch ge -
mochte Ersahrungen sich geändert : die ursprünglich 15 Ar großen
Parzellen srnd vergrößert worden , so daß der AnteilderWege
an der Gesamtfläche sichvon10,7auf6 Proz . verrinzert
hat . Die ungenützt « Fläche erhält aber durch die Gröben , Dämme
und Borflutgräben noch eine dedeutende Erweiterung : sie beträgt
insgesamt 15 Proz .

Oie Vorfiutftage .
Gerade die Vorflulsrage spielt bei der Anlage und dem Betrieb

von Rieselfeldern eine wichtige Rolle : von dem übergeleiteten Wasier
verdunsten 35 Proz . , 15 Proz . werden von den Pflanzen auf -
genommen und 45 Proz . versickern , was sich natürlich auf die Dauer
in dem Grundwasferstand « bemerkbar macht . Durch 1000 Kubik -
meter Abwässer werden pro Morgen ( ein Viertel Hektar ) 85 Kilo -

gramm Stickstoff zugeführt , was dort , wo nur einnialige Beriefe -
lung vorgenommen wird , nicht genügt : man gibt dann noch künst -
lichen Stickstoss ( bis zwei Doppelzentner schwefelsaure » Ammoniak )
pro Hektar hinzu . . Auch kalkzufuhr ist von guter Wirkung für den

durh lange Berieselung ermüdeten Boden .
Bon dem reichen Ertrage des Rieselgrases ist Jchrni derichtet

worden . Allein auch hier gab es gewisse Schwierigkeiten zu über -
winden . Italienisches Raygras hat sich als besonders geeignet ge-
zeigt : da es aber n i ch t w i n t e r f e st ist . so muhte jeden Früh -
ling neue Aussaat erfolgen , was bei den großen Flächen
einen bedeutenden Aufwand von Arbeit und Saatgut ausmacht .
Man hat daher daneben ein Dauergras ausgesät , da » aus eine ?
Mischung von sieben Grassamenarlen entsprießt Andere zufrieden¬

stellende Resultate sind beim Gemüse verzeichnet worden : Kohlrabi

ergab pro Hektar iin Mittel 900 Schock , Spätkohl 300 Doppelzentner ,
Sellerie 230 Doppelezntner : ferner feien von landwirtschaftlichen Er -

Zeugnissen genannt : Roggen 22,5 Doppelzentner , Kartoffeln 170

Doppelzentner , Futterrüben 540 Doppelzentner . Obstkulturen und

Fischzucht in Teichen liesern erfreuliche Erträgnisse .

Die romantische Seite .

Daß Rieselfelder an und für sich nichts Poetisches sind , mag
zugegeben werden , abe ? mögen sie auch wegen der Notwendigkeit
und Wichtigkeit ihrer hygienischen Funktionen die Hauptsache lein ,

so haben sie doch so viele Anhängsel , daß auch «in anderer als der
reine Nützlichkeitsstandpunkt auf seine Kosten kommt .

Beginnen wir mit den Naturschönheiten . Wir finden den

Blutegelteich bei Schenkendorf , den D o r f t c i ch vor

dem Gutshofe Sputendorf , einen Waldteich beim

Rieselgute Osdorf , Partien aus dem Schloßpark in

Buch , und naturschöne Windungen der Pank « in ihrem Ober¬

lauf .
Historischer Glanz ist mit mancher Besitzung verknüpft : Groß -

beeren hat inmitten der Anlagen eine Pyramide aus märkischen
Fmdllngsteinen zur Erinnerung an die Schlacht vom
2 3. August 1813 . — Buch ist mit der Erimierunz an die

wenig glückliche Julie von Boß oerwoben , die sich betören ließ , mit
dem König Friedrich Wilhelm II . eine Ehe zur linken Hand einzu -
gchen . In der Kirche zu Faltenberg ist der Sarg der

Elisabeth von Humboldt beigesetzt , die als Mutter der
beQsn Vertreter des geistige » Preußens in eine ? Zeit der Reaktion

ihre Bedeutung hat . .
» .

Wenn nun aber Berlin einmal g Millionen Einwohne ? haben
wird — was dann ? Man hat ausgerechnet , daß Berlin , falls es
ausschließlich Rieselseldcrwirtschast treiben ur " t ? , 42 600 Hektar
( = 170 000 Morgen ) neues Land dazu nötig hätte . Aber bis es

soweit kommt , wird man wohl neue Bcrfahren entdeckt haben , die ,
wie z. B. die bereits vorgeschlagene Methode der Abwässerreinigung
mit . belebtem Schlamm " , die landwirtschaftlich zu nutzenden Flächen
nicht in dem Maße beanspruchen , wie das jetzige System .

Es ist leicht möglich , daß Berlin daim seinen Grundbesitz wieder

zum großen Teil abstoßen und zum Häuserbau hergeben kam !

AjeÄachinachdemVmai .
Ltj Roman von Liam O' Ilaherty .

( « » - dem « nglifchen üdersetz » von N. Häuser . )

Er streckte seine Hand aus und sagte sanft : „ Guten

Abend , Mary , darf ich hereinkommen ? Ich möchte deine

Mutier sprechen . "
Mary war erregt : „ Ja . Mutter ist in der Küche , aber es

ist besser , weim du in das Wohnzimmer gehst . Vater ist auch

in der Küche , und es würde sicher Krach geben , wenn er dich
sähe . "

„ Das ist schon recht, " sagte Gallagher . „ist sonst noch

jemand da ? "

„ Nein , die anderen sind fort . "
„ Mit wem red ' st du da . Mary ? " hörte man Jak

McPhillips Stimme aus der Küche .
„ Mit niemand ! " rief Mary .
„ Aber ich hör ' doch ' ne Männerstimme ! " rief der Vater .

„ Wer ist da ? "

Gallagher schob sie beiseite , als sie versuchte , wieder zu

sprechen , und flüsterte : „ St ! Die Sache ist schon in Ordnung .
Er wird mich nicht fressen . — Ich bin ' s nur , Herr McPhillip .
Guten Abend . Es tut mir leid , von Ihrem Kummer zu

hören . "
Die beiden trafen sich in der Küchentllr . Sie sahen sich

einen Augenblick starr an . Dann machte Gallagher eine Be -

wegung , vorwärts zu gehen , und McPhillip wich zurück . Er

sprach nicht , bevor er sich wieder in der Nähe des Bettes

befand .
Böse sagte er : „ Ach so. Sie sind es . Und weswegen

kommen Sie so spät in der Nacht ? "
Gallagher beachtete ihn nicht . Er wandte sich an Frau

McPhillip' . die noch immer an derselben Stelle am Feuer saß
und ihren Rosenkranz durch die Finger gleiten ließ .

Sanft und resepektvoll begann er : „ Es tut mir leid , Sie

zu stören . Frau McPhillip , mitten in Ihrem . . . hm . . .

aber es gibt ein oder zwei Dinge , die ich Sie um des Toten

willen fragen muß . Würden Sie so gütig sein , zu . . . "

„ Mit welchem Recht wollen Sic ein oder zwei Fragen
stellen ?" brüllte McPhillip , der wütend war , weil Gallagher
es abgelehnt hatte , auch nur mit ihm zu redeu .

Er saß jetzt wieder auf dem Bett . Er saß ganz zaZhaft
auf dem Bett , al » ob er sich w einem fremdem Hause befand «.

Gallagher wandte sich langsam zu ihm und sah ihm
finster in die Augen : „ Mit dem Recht eines Revolutionärs ,
der einen Verräter unserer Sache verfolgt . "

Mc . Phillip grinste höhnisch : „ Was für ' ne Art von Re ,
volutionär bist denn du ? "

„ Ein revolutionärer Kommunist, " antwortete Gallagher .
McPhillipp sprang vom Bett : „ Verdammter Kommu -

nist ! Weißt du , was ich dir sagen werde ? Du . . . "

. Vater , laß . . Mary rang die Hände .
Der Vater schimpfte : „Halt ' den Mund , du junges Ge -

müfe , bin ich Herr in meinem eigenen Haufe oder etwa nicht ?
Heda , du Kommunist , oder wie du dich schimpfst ? Der größte
Schuft in Irland bist du ! Der größte Feind deiner eigenen
Klasse bist du ! Jetzt laß mich in Ruh ' , Mary , sonst werd ' ich
dich grün und bläu schlagen . Laß mich ihm die Meinung
sagen . . . Laß mich . . . Laß los ! " Er schrie gellend , als

sie ihn fest um den Leib packte und anfing , ihn mit Gewalt

aus dem Zimmer zu schieben .
Mit Händen und Füßen stemmte er sich gegen die Tür -

Pfosten , und den Kopf zurückdrehend , schrie er mit halb hyste -
rischer Stimme : „ Leute wie ich sind die Revolutionäre , aber
uns dankt man ' s nicht . Leute wie ich machen die schwere
Arbeit : die Genossen zu bilden und außerdem einen ehrlichen
Kampf für bessere Zustände zu kämpfen . Aber Leute wie Sie

sind Verbrecher . Verbrecher , Verbrecher , das seid ihr . Rühre
deinen Vater nicht an , Mary . Laß . . . "

„ Ich fasse dich nicht an , komm ' jetzt . Geh schlafen . "
Sie brachte ihn bis in den Flur . Er stöhnte und brach

in halb ersticktes Schluchzen aus . Während er die Treppe
hinaufging , jagte er immerfort leise und trübselig vor sich hin :
„ Hütt ' ich ihn doch lieber mit auf den Bau genommen , anstatt
ihn lernen zu lasten . Kann sein , er wär ' noch am Leben und

heut ein anständiger Mensch . Hätt ' ich doch . .

Dann verklang sein Gemurmel , als oben eine Tür sich
hinter ihm schloß .

Als Mary in die Küche zurückkam , nachdem sie ihn ' zu
Bett gebracht hatte , faß Gallagher neben ihrer Mutter und

schrieb eilig in ein Notizbuch . Er hatte den Hut abgenommen .
Sein kurzgeschnittener , schwarzer Kopf gefiel ihr sehr . Noch
immer schauderte sie, wenn sie ihn ansah . Während er mit

grüblerischem Ausdruck auf das Notizbuch heruntersah , er -

schien sein Gesicht im Profil sehr grausam .
Sie stand und beobachtete ihn , bis er zu Ende geschrieben

hatte . Dann seufzte er , stand auf und sagte ein paar Worte

zu Frau McPhillip . Dann gaben sie sich die Hände . Hierauf
wandte er sich an Mary und sagte : „ Ich möchte mit dir

sprechen . "

Aufgeregt führte sie ihn in das Wohnzimmer . Dort war
es dunkel , und sie mußte nach Streichhölzern herumsuchen ,
um das Gas anzuzünden , konnte sie aber nicht finden .
Gallagher bot ihr eine Schachtel an . Als sie sie ihm ab -

nehmen wollte , berührten sich ihre Finger . Sie erschrak und

stolperte über irgend etwas . Das Streichholz entglitt seinen
Fingern und ging aus . Er streckte seine Hände aus , um sie
im Fallen aufzufangen , und bekam sie bei den Gelenken zu ,
fasten . Sie hatten kein Wort gesprochen . Ihre Gesichter
waren nahe beieinander , aber sie tonnten sich nicht sehen .
Sie standen still : ein Verlangen bemächtigte sich ihrer , das
ihre Zungen lähmte . So standen sie fast eine Minute lang
in der tiefen Dunkelheit und im Schweigen des dumpfen ,
kleinen Zimmers . Dann sprach Gallagher . Er sprach sanft
und flüsternd , der Klang seiner Stimme war weich und zärt -
lich . Seine Lippen waren so dicht bei den ihren , daß sein
Atem feucht ihre Lippen streifte . Es war ein Beben in
seiner Stimme , als ob der Laut nicht kräftig genug wäre ,
sich in der Luft zu festigen . Er sagte : „ Mary , ich möchte , daß
du heute nacht mit mir kommst . Unser Tribunal hält eine

Untersuchung ab . "

Sie versuchte gar nicht zu antworten , er schien auch keine
Antwort zu erwarten . Die Worte und deren Bedeutung
schienen dem Zweck ihres Zusammenseins fremd zu sein . Das

Jagen ihres Blutes und der wirre Schlag ihrer Herzen schie -
nen Antwort zu sein auf eine Verabredung zur Erklärung
ihrer Liebe .

Aber zwischen ihnen war nie von einer Verliebtheit die
Rede gewesen . Sie hatten sich früher nie unter vier Augen
getroffen wie jetzt . Früher hatte ihr Zusammensein mehr
einem Streit geglichen . Mary hatte immer mit Gallagher
gestritten , besonders in letzter Zeit harte sie ihm aufs heftigste
widersprochen . Aber jetzt in der Dunkelheit und Einsamkeit
wurden sie beide von einem merkwürdigen , unerklärlichen
Gefühl bezwungen .

Plötzlich flüsterte sie : „ Dan , du ängstigst mich . Warum
stehen wir hier im Finstern ? Was willst du von mir ? "

Auf einmal sprach Gallagher . als ob er einem blinden
Trieb gehorche und em unerwartetes Thema behandle , mit
dem sein Geist bisher nur unsicher gespielt hatte : „ Ich will .
daß du deinen Bruder rächst . Ich will , daß du zu mir
kommst , Mary . Ich will , daß du den Platz deines Bruders
in der Organisation einnimmst . Aber einen höheren Platz
als er . Nein . Es ist nicht der Platz deines Bruders , den
du einnehmen sollst , aber . . . "

( Fortsetzung folgt )



Tteues Gelände für die Nauausstellung
In der Nähe der Thüringer Allee gegenüber der Funkhalle

Nach dem Kommunique des Vereins Bauaus ftellung
hat sich die Mitgliederversammlung gestern grundsätzlich damit «in -
verstanden erklärt , daß gemäß dem neuen Vorschlage des
M a g i st r a t s vom 28. Juli 1328 ein Teil der Bauausstellung in der

Richtung auf die alten Ausstellungshallen vorgeschoben wird . Ueber
die Form , in der dies geschehen kann , soll noch weiter mit dem Ma -
gistrat im Anschluß an die Vorschläge , die Professor Poelzig in -
zwischen ausgearbeitet hat , oerhandelt werden .

Die Meinungsverschiedenheiten , die zwischen M a -

gistrat und Verein Bauausstellung über die Gelände -
frage entstanden waren , sind damit aus der Welt geschafft
worden , und man hat sich auf eine neue Linie geeinigt , in deren
Richtung das Terrain der Bauausstellung den Wünschen der Ver -
anstalter arrondiert wird . Bisher hatte der Magistrat bekanntlich
nur dem Verein Bauausstellung einen verhältnismäßig schmalen
Geländestreifen zur Verfügung gestellt , « inen sogen . „ Schlauch " ,
der sich an das nach dem Poelzigschen Generalbebauungsplan vor¬
gesehenen Oval des Messegeländes anschloß . Die Bauausstellung
wünschte nun diesem Gelände mit Rücksicht auf die dazu vor -
zunehmenden Bauten eine größere Tiefe zu geben , und diesem Ver -
langen wird nun der neue Magistratsoorschlag , dem die Bau -
ausstellung in großen Zügen zugestimmt hat , gerecht . Was die
Finanzierung der Bauaus st ellung betrifft , so ist in der
Ocffentlichkrit Kritik daran geübt worden , daß die Ausstellungs -
Veranstalter bisher nicht mit der genügenden Klarheit sich über ihre
Finanzierungspläne geäußert haben , und es ist die Befürchtung laut
geworden , daß man die Kosten lediglich auf die Stadt Berlin abwälzen
wolle . Die Aufbringung der Mittel ist ober von vornherein durch
die beteiligten Verbände und Wirtschaftsorganisationen sichergestellt .
Die Stadt wird zu den Kosten lediglich « in Darlehen
von 5,2 Millionen Mark geben , und aus dieser Summe
werden nur die großen challenbauten finanziert , die
später nach dem Wortlaut des Vertrages in den völligen Be -
sitz der St a d t übergehen . Die für die übrige Organisation und
Durchführung der Arbeit erforderlichen Kosten werden aber von den
- irägcrn der Ausstellung selbst ausgebracht , und zwar ist in diesem
Punkte mit keinerlei Schwierigkeiten zu rechnen . Man will aber
dem M o g i st r a t auch Einsicht in die Finanzierung ? -
pläne geben , wenn es verlangt werden sollte .

/ /„ Gepökelte Mädchen /
Was einer erzählt und was eine glaubt .

Es geschehen seltsame Dinge in Berlin . Da hatte kürzlich ein
junger Mann mit der Polizei zu tun , weil er es auf eigenartige
Weis « verstanden hatte , ein « unerwünschte „ Begleiterin " abzli -
wimmeln .

Dieser Jüngling saß abends friedlich bei einem Glas Bier in
einem Lokal in der Nähe des Rosenthaler Platzes , als eine kleine
„ Dame " zu ihm an den Tisch kam und ein Gespräch anknüpft « . Sie
ließ durchblicken , daß sie dem jungen Manne auch später noch gern
Gesellschaft leisten würde . Der Angesprochen « , der wahrscheinlich
wenig Wert mif diese Begleitung legte , lud das Fräulein zu einem
Kinobesuch ein . weil es noch zu früh zum Heimgehen sei . In
der Dunkelheit des Theatervaums erzählte er dann , daß er für die
Gesellschaft gern 50 M. zahlen würde , sie müsse aber mit einer
Eigenheit von ihm rechnen . Cr sei Liebhaber vonMädchen -
fleisch , das er jeder Wurst vorziehe . Erst kürzlich habe er «in
Mädchen , die frisch vom Lande kam , in seiner Wohnung ge »
schlachtet und das Fleisch eingepökelt . Davon sei nur noch
1 Pfund übrig und eine Erneuerung seiner Vorräte käme ihm recht
gelegen . Bei diesen Eröffnungen wankten der Holden die Knie , sie
glaubte alle - , was der junge Mann ihr erzählt « und sah sich schon
selber im Pökelfaß liegen . Es mußte sich um « inen leibhaftigen
Kannibalen handeln . Unter einem Dorwande verließ sie das Theater
uird rannte spornstreichs zur nächsten Polizeiwach « , um ihre grausige
Kenntnis an den Mann zu bringen . Sie ließ nicht locker , bis zwei
Beamte mit nach dem Kino gingen , wo das Fräulein ihnen den
„ Menschenfresser " zeigte .

Auf der Wache aber löste sich alles in Wohlgefallen auf . Der
junge Mann , der sich, wie die meisten anderen Mitbürger , von Rind ,
Schwein und Kalb ernährte , beichtete den Beamten , daß er nur « inen
W i tz gemacht habe . Aber die Dame zog erschüttert von bannen .
An diesem Abend suchte sie keine Bekanntschaften mehr .

Heimkehr der „Kitiderrepnblik ' .
2lm Sonntag , dem 5. August , nachmittags 3 Uhr , treffen

die Teilnehmer des Kinderfreunde - Zeltlagers am
II e d e r s e e in Berlin ein . Um 3 Uhr nachm . findet im H um -
b o l d t h a i n ( Sportplatz ) die Begrüßungsfeier statt . Ge -
nosse Zlnton Tessarek , Wien , wird eine Ansprach « halten . Alle
Parteigenossen und - genossinnen werden gebeten , an der B« -
grützungsfeier unserer Roten Falken zahlreich teilzunehmen .

Zwei tödliche Verkehrsunfälle .
Beim Ueberschreiten des F a h r d a m m e » an der Ecke Ger -

v i nu s - und W i n d s che i d st r a ß e in Charlottenburg wurde
gestern nachmittag der 13jährige Schüler Walter Schulz , Stutt¬
garter Platz 22, von einem P r i v a t a u t o ersaßt und über -
fahren . Der Knabe wurde mit schweren inneren und
äußeren Verletzungen zur naheliegenden Rettungs -
st e l l c 33 gebracht , wo er kurz « Zeit nach seiner Einlieferung st a r b.
Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

In der W « i ß e n b u r g e r Straße , im Norden Berlins ,
wurde der Angestellte Heinrich Lübbe von einem Auto über -
fahre » und schwer verletzt . Der Verunglückte starb auf dem
Wege zur nächsten Rettungsstelle .

Verhaftung eines Arztes .
Vor einigen Tagen wurde der 28jährige Arzt D. T. A. aus der

Münzstraße verhaftet . Dem Verhafteten wird vorgeworfen , wieder -
holt verbotene Eingriffe ausgeführt zu haben . Der Kr i m i-
n a l p o l i z e i waren dies « Eingriffe bereits vor längerer Zeit
bekanntgeworden . Eine Untersuchung des jungen Arztes , der seit
etwa vier Jahren praktiziert , förderte viel belastendes Material zu -

®r ' wurde am Mittwoch dem Untersuchungsrichter vor -
geführi : dieser hat sofort Haftbefehl gegen ihn erlassen, - er wurde
daraufhin nach Moabit gebracht .

Gruh von der Landstraße .
Eine kleine Gruppe erwevbsloser Artisten machte sich , wie

wir vor einiger Zeit berichteten , mit ihrem selbstgezimmerten Land -
straßenMff am den Weg in die weit « Welt , um im Rahmen prak -
liU . ,er Selbsthilfe ihr Brot zu verdienen . So ziehen sie von Dorf
2!f • ,�1 lsu Stadt , und wo sich ein kleiner Publikums -
kreis bildet , da wird Bor st ellung gemacht . Sie brauchen keine
- Andere Buhne mit allem Drum und Dran , all ihr « Requisiten
fuhren l « mu sich, \ te spielen im Saat , im ZeU , oder auch in Gott «

Unzureichende Sastpfiichi der Autobefitzer.
Von Rechtsanwalt Or . Siegfried Weinberg .

Die gewaltige Zunahme des Autoverkehrs hat die Gefahren
für die S t ra ß en p a s s a n ten in unerhörter Weise
gesteigert . Dies gilt natürlich im besonderen Maße für
Berlin mit seiner riesigen Zahl von Automobilen . Während die

Zahl der Unfälle im Berliner Straßenverkehr in
den Jahren 1926 bis 1926 nach den Zählungen der Berliner Polizei
11 068 bzw . 13 740 betrug , ist sie im Jahre 1927 auf 219 2 7 ge -
stiegen . Diese Unfälle führten allein in Berlin im Jahre 1927 zum
Tod von 144 und zur Verletzung von 8903 Personen . Der über -

wiegende Teil dieser Opfer des Straßenverkehrs fällt auf das
Konto der Automobile . Leider werden feit 1927 die Auto -

Unfälle nicht mehr besonders gezählt . Im Jahre 1926 waren von
III Todesopfern des Berliner Straßenverkehrs 82 , also etwa drei
Viertel das Opfer von Kraftfahrzeugen .

Es ist eine selbstverständliche Forderung der Billigkeit , daß die

Bevölkerung wenigstens für die wirtschaftsichen Folgen dieser Unfälle
angemessen entschädigt wird . Die Hastung der Autobesitzer ist im

Automobilgesetz vom 3. Mai 1909 geregelt . Wie die Begründung
des Gesetzes hervorhebt , war es die Absicht des Gesetzgebers , diese
Haftung so zu regeln , daß der überwiegende Teil der Verletzten
einen völlig ausreichenden Ersatz des Schadens erlangt . Die Rege -
lung geschah in der Weise , daß der Autobesitzer im Falle der Tötung
oder Verletzung eines Menschen bis zu einem jährlichen Renten -

betrage von 3000 M. haftet . In denjenigen Ausnahmefällen , in
denen Ersatz auf Zahlung einer Kapilalabfindung verlangt werden

kann , wurde der Höchstbetrag auf einen Kapitalbeirag von 50 000 M.

festgesetzt . Wenn durch denselben Unfall mehrere Menschen
getötet oder oerletzt wurden , durfte der Höchstbetrag der insgesamt

zu zahlenden Reitten 9000 M. , der Höchstbetrag der etwaigen Kapi -

talabfindungen 150 000 M. nicht überschreiten . Die im Gesetz vor -

gesehene Höchstrente von 3000 M. würde unter Berücksichtigung der

eingetretenen Geldentwertung einer Iahresrente von mindestens
4500 M. entsprechen . Derartige Renten würden für die arbeitende

Bevölkerung regelmäßig « inen ausreichenden Ersatz des wirklichen

Schadens bedeuten .
Leider hat mm aber die Gesetzgebung der Nachkriegszeit den

Höchst betrag der Renten bzw . der Kapitalabfindungen
wesentlich herabgesetzt . Die mif Grund des Ermächtigungs -
gesetzes erlassene Verordnung vom 6. Februar 1924 bemißt den

höchflbelrag der üahresrenle auf 1500 vi . , d. i. nominell die Hälfte ,
in Wirklichkeit nur « in Drittel des ursprünglichen
Höch st betrag « s. In demselben Verhältnis wurde auch der höchst¬

freier Natur . Von ihrer ersten größeren Etappe . Branden -

bürg , berichten sie über gute Erfolge und freundliche Aufnahme .
Von dort geht es weiter auf dem Wege nach Magdeburg . Leider
hat sich die unausbleibliche , viclgeffirchtetet Panne gleich zu Anfang
der Expedition eingestellt , zwei Teilnehmer sprangen noch im letzten
Augenblick ab , die erhoffte Unterstützung blieb ebenfalls aus , trotz -
dem aber lassen die Menschen den Mut nicht sinken . Fehlschlüge
sind ihnen ja längst nicht mehr Neues und so raffen sie all ihre
körperliche und seelffche Kraft zusammen , den erbitterten Kampf mit
dem Schicksal in all seiner Härte durchzufechten .

Das größte Motorschiff .
„ Saint Louis " der Hapag , 16 OOO Vr . - Req . - T. groß .

Aus der werft des Bremer Vulkan in Vegesack lief

gestern das größte deutsche Vlolorschifs , VI . S.

„ St . Louis " , der hamburg - Amerlka - Linie vom Stapel . Dem

16 000 Brullo - Vegister - Tonneu messenden Neubau hielt in

Gezemvart zahlreicher Gäste der hapag und der werft der

frühere Präsident der Stadt Saint Louis ( USA. ) , Mr . C. F. G.

Meier , die Taufrede , in der er die Grüße der Patenstadl über¬

brachte uud dem Neubau glückliche Fahrt wünschte .

M. S . „ St . Louis " ist nicht nur das größte deutsche Motorschiff ,
es wird auch das erste deutsche motorgetriebene Fahr -

zeug sein , das auf der n o r d a t l a n t i f ch e n Route seine
Fahrten aufnimmt . Seine Maschin « , ein auf zwei Schrauben
wirkender Zweitakt - Motor der Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg ,
entwickelt eine Leistung von 12 000 PS und wird eine Geschwindigkeit
von 16 Seemeilen in der Stunde garantieren . Die Passagierräume
des Schiffes werden insgesamt 1000 Fahrgästen Raum bieten :

für 250 wird die Kajütsklasse , für 330 die dritte Kajüte für Touristen
und für 430 Reisende die 3. Klasse eingerichtet sein . Es soll beffpiels -

weise die Halle , d. h. der Tanz - und Fesffaal des Schiffes , zwei mit

dem Hauptraum verbundene Nebenräume erhalten für solche Passa -

giere , die sich aus persönlichen Gründen Zurückhaltung auferlegen ,
aber doch per EVietanee am gesellschaftlichen Leben teilhaben wollen .

Dann wird M. S . „ St . Louis " das erste Kajütschiff sein , das eine

Ladenstraße erhält , wie sie zum ersten Male auf Hapogdampfer „ New

Park " gebaut worden ist . Eine zwei Stockwerke hohe Laube , eine
Bar u. a. m. werden weitere Neuheiten für diesen Schiffstyp bringen
und dazu beitragen , daß die Indienststellung von M. S . „ St . Louis "
eine beträchtliche Stärkung der deutschen Stellung im Nordatlantik -

Man kennt die kurzen Filme , die vor Beginn des großen
Schlager erscheinen und irgendeinen Ausschnitt aus der Geographie ,
aus der Kulturgeschichte oder der Biologie bringen . Kaum beachtet
in der Sehnsucht nach dem beliebten Filmstar beinahe übersehen .
vermitteln sie dem Zuschauer doch einen Einblick in ein « wirkliche
Well , die ihm aus eigener Anschauung in den meisten Fällen ver -
schlössen bleibt . Ueber diese Kulturfilme spricht Ludwig S ocha cz e -
wer in seinem Vortrag . Kultursilm und Filmkultur " . Er beklagt
den Verfall der Gattung , den die meisten Filme , die heut « gezeigt
werden , stammen noch aus älterer Zeit . Die Situation ist äugen -
blicklich so : Die Schule kann nicht Kulturfilme ankaufen und die
meisten Kinobesitzer wollen das Beiprogramm nicht regelmäßig be -
zahlen . Deshalb könnte das Beispiel Italiens und der Tfchecho -
slowakei auch für Deutschland maßgebend werden . Dort ist jedes
Kino durch Gesetz verpflichtet , Kulturfilme im Bei -

Programm aufzuführen . Wann dieses Gesetz in Deutschland be -

antragt wird , weiß niemand . Und doch wäre es für den deutschen
Film nach der Meinung Sochaczewers notwendig . — In dem Zyklus
„ Ferienfahrten durch die Mark " ist jetzt eine Reife durch
den Spreewald fällig . Versucht man früher diesen Veranstaltungen
ein « durchgehend beliebt « dramatische Form zu geben , so schließt man
neuerdings einen Konpromiß zwischen Erzählung und Darstellung .
Alfred Braun berichtet allerlei kulturhistorische Details und einige
rundfunkwirksame Szenen werden gespielt . Auch diese Form be -
friedigt nicht vollständig . Immerhin ist sie besser al « die der
Famillensahrten mit Witzen und Mätzchen , die im Laufe der Zeit
ehrwürdig ergraut find . F. 6 ,

betrag der kapilalabfindung aus 25 000 TN. herabgesetzt . Wenn mehr
als drei Personen getötet oder verletzt werden , darf der Höchstbetrag
der gesamten Renten 4500 M ( bzw . 75 000 M. Kapitalabfindungen )
nicht übersteigen .

Diese Herabsetzung der Renten ist auf die Dauer völlig unerträg -

lich . Man versetze sich in die Lag « eines erwerbstätigen Mannes ,
der durch ein Auto überfahren und zum Krüppel gemacht wird , der

der einzige Ernährer seiner Frau und seiner unmündigen Kinder ,

vielleicht auch seiner alten Eltern ist . und der , um sich fortzubewegen ,

fremder Hilfe bedarf . Er erhält im besten Falle eine monatliche

Hächstrente von 125 vi . = 80 vorrkiegsmark , also weniger als ein

Erwerbsloser an Erwerbslosenuntcrstützung beziehen würde . Wenn

ihm Beträge für Heilung und Anschaffungen nach dem Unfall aus -

gezahlt worden sind , vermindert sich seine Höchstrent « noch ent -

sprechend , ebenso , wenn er das Unglück hat , zusammen mit einer

Anzahl anderer Personen von demselben Unfall betroffen zu werden .

Denselben Höchstbetrag der Rente erhalten die Unterhaltsberechtigten
beim Tod « ihres Ernährers , und zwar nicht etwa für sich , sondern
alle zusammen .

Wenn fteilich aus anderen gesetzlichen Bestimmungen sich die

Verpflichtung zu einer höheren Zahlung ergibt , so bleibt dieselbe

unberührt . Diese Bestimmung ist jedoch praktisch ziem »

lich bedeutungslos , da ein deraitiger Ausnahmefall selten

nachzuweisen ist .

In der Erkenntnis der Unmöglichkeit dieses Zustandes hat die

Berliner Sladlverordnetenversammlung aus Antrag der sozialdemo¬

kratischen Fraktion bereits vor längerer Zeit eine angemessene Er¬

höhung dieser Hungerrenten von der Reichsregierung verlangt . Bis -

her leider erfolglos . Dabei bedarf es zur Erhöhung der Renten

noch nicht einmal eines besonderen Gesetzes . Die Verordnung vom

6. Februar 1924 sieht nämlich vor , daß die Reichsregierung von sich
aus mit Zustionnung des Reichsrats die Höchstbeträge anderweilig

festsetzen kann , wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse sich wesentlich
ändern . Di « seither «ingetretene starke Geldentwertung würde es

also der Regierung ermöglichen , auch ohne Gesetz die Höchstrenten

angemessen zu erhöhen . Es ist dringend zu wünschen , daß die

Reichsregierung endlich von dieser Ermächtigung Gebrauch macht .

Zur Sicherung dieser Verpflichttingen ist zu verlangen , daß entweder

eine gesetzliche versicherungspflichl der krafksahrzeugbesihcr einge¬

führt wird , oder daß dieselben zu einer Zwangsgenossenschafl — als

Trägerin dieser Unterhaltspflichten — zusammengeschlossen werden .

verkehr bringt , zumal ein zurzeit bei Vlohm u. Boß in Hamburg in

Bau befindliches Schwesterschiff „ Milwaukee " einige Monate nach

„ St . Louis " gleichfalls seinen Dienst auf der New - Porker Route an -

treten wird .

Oer Meger Courwey gerettet !
New park , 2. Augnfi .

Der englische Flieger Eourlney ist von dem Dampfer

„ vlinnewaska " gerettet worden .

In dem Flugzeug des englischen Kapitäns Courtney be¬

finden sich außer dem Piloten noch drei weitere Personen : der Dize -

Präsident der Commercial Cabl « Corporation Charles R. H o s m e r

aus Montreal , der Funker Gilmour und der Mechaniker Fred

Piere « .
Courtney war in Lissabon gestartet und hatte am 28 . Iurn

H orta aus den Azoren erreicht . Erst jetzt schien das Wetter sich so

gebessert zu haben , daß mit einem� Gelingen des Fluges gerechnet
werden tonnte . Courtney benutzte zum ersten Mal « ein Flugboot ,
einen Dornier - Wal , wie es auch Amundsen bei seinem berühmten

Nordpolflug zur Verfügung stand , zu einem Fluge über den Nord -

atlantik . Das Flugzeug ist mit einer Marcvni - Station versehen .

Die Freunde der Fememörder .
Sie wollen blutige Nache nehmen .

Die „ Arbeitsgemeinschaft nationaler Nothilse " und „ Vater -
ländische Gcfangenenhilse " veranstaltete gestern im Lehrervereins -
Haus «ine Kundgebung , die den Zweck hatte , die verurteilten und

zum Teil amnestierten Fememörder alz „ nationale Helden " zu
feiern und ihnen den Dank dafür auszusprechen , „ für das , was sie
dem Vaterlande in schwerster Zeit getan hätten . " Als der Vorsitzend «
mitteilte , daß eine Reihe dieser traurigen Helden noch im Gefängnis
sitze , wurde der Ruf laut : „ W ir nehmen blutige Räch e" .
Bei der Geisteseinstellung der Freunde der Fememörder nimmt es
nicht weiter wunder , daß sie für die restlose Freilassung dieser Ver -

brecher eintreten , daß ihnen die brutalen Mordtaten , die den Abscheu
jedes anständigen Menschen erregen müssen , als „ Dienst am
Vaterlande " erscheinen und daß sie von neuem mit dem Ge -
danken spielen , „blutige Rache " zu nehmen .

In einer Entschließung wandten sie sich um Hilfe für Feme -
mörder nicht an den Reichspräsidenten , sondern an
den G e n e r a l f « l d m a r s ch a l l o. H i n d e n b u r g. Besonders
rührend wirkte es , wenn diese Leute , die den Mord oerherrlichen
und immer wieder daran denken , blutige Rache zu nehmen , mit

sentimentalem Augenaufschlag an die Familien der armen Ge¬

fangenen erinnern , denen der Ernährer geraubt ist . Daß diese
Gesellschaft einmal an die Familien der bedauernswerten Opfer ,
die vft in bestialischer Weis « ermordet wurden , on die unzähligen
Tränen , die um sie geweint wurden , denken , kann man bei solcher
Geistesverwirrung auch nicht verlangen . Die Fememörder sind
billig davongekommen . Daß sie nicht restlos begnadigt wurden , liegt
am Amnestiegesetz , dem ja die Deutjchnationalen , die den Feme -
Mördern innerlich sehr nahe stehen , ebenfalls zugestimmt haben .

Ein femer Gparkassenleiier .
Millionenkredite und privataeschäfie .

Der Leiter der Städtischen Sparkasse in St . Ingbert wurde
vom Amte suspendiert , da er , wie eine Revision ergab , mit einer

Firma und zwei im unbesetzten Gebiet ansässigen Firmen Geschäfte
gemacht hat , indem er de » drei Firmen m e h r a l s 5 M i l l i o n e n
Mark Kredite einräumte , die er zur Bersthleierung der

Höhe der Summe in einer Reihe von Konten oerbuchte . Die Stadt
St . Ingbert will für die Gläubiger der Sparkasse in vollem Um -

fange eintreten .

Jß * D führt ab , es wirkt » ehr

müde , versuch e», und

WVWW & Du bist im Bild »



Die Oaheimgsbliebenen .
Menschen , die nicht verreisten .

Die » radt bietet in den Sommermonaten äußerlich ein Bild
der Ruhe . Man findet auf Straßen und Plätzen , in Museen und
an anderen Orten Eindrück « der Beschaulichkeit , die sonst von
dem allzulauten Leben verscheucht werden . Das öffentliche und auch
größtenteils das geschäftliche Leben liegt still , man wendet nur ein
Minimum von Kraft an , um über den Hochsommer hinwegzukommen .
Der Westen ist ganz tot . Die Stadt benutzt die stille Zei' r , die jeden -
falls auch eine Verminderung des Verkehrs mit sich bringt , um
dringende Slraßenreparaturen ausführen zu lasien . Ueberall wird

„ gebuddelt " .

Norden und Osten kennen keinen Lsrlaub .

Im Norden und Osten der Stadt sieht das Ctraßenleben da -

gegen ganz anders aus . Hier herrscht in den Sommermonaten ein
stärkerer Verkehr als sonst in den übrigen Monaten . Selbst an

ganz heißen Tagen sind die Straßen nicht leer . Die Erklärung für
diese Erscheinung : wem muß man das noch sagen , daß in den
prolelariervierteln eben die Menschen wohnen , die keine Ferien
machen . Bei welchem Arbeiter würde das Geld reichen , auch nur
in den billigsten Sommeraufenthalt zu fahren , etwa gar mit Frau
und Kindern , die das Ausspannen ebenso sehr bedürfen wie der Er -
iiährer selbst . Da verzichtet man am besten und begnügt sich, die
paar arbeitsfreie » Tag « in einem Freibad oder mit Angeln oder
im Laubengarten oder sonstwo m der waldreichen Umgebung zu
verbringen , jedenfalls so billig wie möglich . Und wer möchte sie
zählen , die aus noch stärker zwingenderen Gründen diese Spazier -
gänger auf den Straßen bilden , diese unfreiwillig „ Feiernden " , die
nach Arbeit und Verdienst schreien und nicht nach Ferien ? Oftmals
ist es gerade die . Flaute " , da » Auslöschen der Saison , die den
Fabrikanten veranlaßt , die Tor « der Fabrik in den Sommer -
monaten zu schließen und bis zum Herbst in einem schönen Bade -
ort aus besseres Wetter und bessere Geschäste zu warten . . Meine
Arbeiter habe » Ferien, " meint dieser vornehme Wohklöter der

Menschheit .

Arbeiterfrauen können nicht ausspannen .

Wer denkt an die tapfere Arbeiters ran . an die Zeitiingsaus -

trägeria . an die Näheria auf Stücklohn , wann s i e einmal Ferien
machen werden ? Wie bitter müssen sse es empfinden , von des

Lebens reichen Tisch ausgeschlossen zu sein ! Und gerade an dem

Versagen dieser zeitlichen Wohltat des Ferienmachens , Atemholens ,
des Stillstehens der Tretmühle und des Sorgens und Jagens ohne
Ende , wird die Kluft zwischen den Klassen und das groß « soziale
Unrecht an den Bedrückten deutlich . Empstnden doch die heim -
arbeite rinnen und die Arbeilermütler die Feit einer Krankheit als
ihre Ferien , tue gewaltsam von der Nämr ihnen aufgezwungenen .
Die blutige Ironie dieser Wahrheit müßte schon aus kulturellen
Gründen die Herzen aller Gesetzgeber entflammen , «ine gesetzliche
Ferienzeit für die arbeitende Frau zu schaffen . Daß die Stadt für
die Jugend sorge , ist an dieser >»t «lle schon viel behandelt worden .

Bon den Erwachsenen stechen Tausende einen Ersatz in ihren Klein -

närten . wo sie während der freien Tage ssch ganz bei Mutter Grün

cinrichten . Zweifellos ist dos auch ein glücklicher Zustand für jene ,
die sich bescheiden können . Und doch wurde erst kürzlich an dieser

Stelle geschrieben , daß die Kleingärtner in Gefahr stehen , ihre » be -

schei denen Ferienhäuschcns beraubt zu werden : beinahe zwei Drittel

des berühmten Laubengüitels Berlins sollen der Bebauung weichen .

Dann sind die Freibäder «in beliebter Tagesaufenthakt . bei dem
man voll und ganz feiner Pflicht , zu . faulenzen " , genügen kann .
Braun und oftmals allzusehr verbrannt , kommt man abends von
dort nach Hause . Der braune Schokoladenton der Haut genügt dem
Renommisten , um auch von ssch au » mit einer . eingebildeten Reise "
prunken zu können . Ueberhaupt das Austrumpfen mit Mitteln , die
nicht vorhanden sind , das kennzeichnet so recht dos Spießertum .
Frau Schlächtermeister Schulze war in Warmbrunn oder Karlsbad ,
da muß Frau Lehmann unbedingt in Flinsberg oder Bad Altheide
gewesen sein . Das Verreisenkönnen zeigt den . besseren Stand " an .
Es soll ja in Berlin noch Familien geben , die während der Reise -
wachen ihre Jalousien nicht von den Fenstern hochziehen , dmnit der
Eindruck gewahrt bleibe , als wären sie verreist . In der Dunkelheit
abends wird die Wohnung beschlichen und morgens entfernt man
sich, «he sich der Nachbar aus den Federn erhebt . Dann ist e» frei -
lich fatal , wenn es der Zufall will und Lehmanns und Schulze » sich
unweit der Mauern der Stadt draußen treffen und die Frage gegen -
seitig ertönt : . Ach , ich dachte , Sie wären verreist . . . ? " Das be -
rühmte Wochenende hat in diesen Faktoren des gegenseitigen Groß -
stms seinen stärksten Untergrund . Schon vor dem Kriege , als die
Freibäder noch ohne Umzäunung und behördlich « Aufsicht waren ,
lebten die Vororte an den Seen , Tegel . Rahnsdorf , Eberswalde .
Freienwalde , Mahlow , Rangsdorf u. a. von der Berliner Einquar -
tierung im Sommer , meist kleine Beamten - und Fabrikanten -
familien , die hier die große Badereise absolviertem Aber glücklich
waren sie doch immerhin . Für den Arbeiter war eine Reise zu
Verwandten auf dem Lande das einzige , zu dem er sich hinauf -
schwingen konnte . Und auch solche Reise hatte ihre üble Seite , denn
zur Emtezeit ist Besuch auf dem Lande wohl willkommen , aber
nicht zur Erholung , nur zur Arbeit .

Erst neuerdings haben es die Arbeiter durch Selbsthilfe ver -
standen , sich eine Art Ersatz für . Ferienaufeckchalt " zu schassen . In
Gemeinschaften errichteten sie an den Ufern unserer Haselseen und
Flüsse Zeltdörfer , die ihr eigenes Gesetz und Gepräge haben . Gott
sei Dank , sind diese Einrichtungen in ihrer Schlichtheit und Bedürf -
nislosigkeit weit entfernt , mit dem großen Vergnügungsrummel der
Sommerbäder verglichen zu werdem Die Partei nur hat Lorforg «
getroffen , daß auch dem sparsamen Arbeiter durch die Einrichtung
von wundervoll kombinierten Ferienreisen die Gelegenheit geboten
wird , für billiges Geld Land und Leute zu sehem

Alle aber , die im Sommer hinausziehen und jetzt gestärkic an
Gesundheit und Lebensmut zurückkehrten , auch die Genossen , die es
sich leisten konnten , sie mögen das Gros der Armen nicht vergessen ,
die daheim geblieben sind . Auch für die alleinstehenden , sich mühe -
voll Jahr um Jahr abrackernden Arbeiterwitwen . Heimarbeiterinnen
und sonst für das Heer der berufstängen Frauen muh diese Gelegen -
heit geschaffen werden , daß fi « einmal sin Sommer ans ein paar
Wochen froh werden . Man würde — bildlich gesprochen — ge¬
wissermaßen den Sumpf der Großstadt mit einer solchen Mission
austrocknen können . Welcher glückbegnadete Reiche , der die Welt
und die Jahreszeiten per Flugzeug durchmißt und die blauen Meer «
mit dem Kiel eines Luxusdampfers pflüg ? , hat jemals geschworen ,
nur einen kleinen Teil des eigenen Glückes tausend Näherinnen und
Heimarbeiterinnen zuteil werden zu lassen ? Sie etwa mis der Eng «
ihres Horizonts , der weitesten ? bis zum Grunewald reicht , heraus -
zuführen ? Könnte er sse einmal nur auf ein paar Wochen da » Ge -
birg « sehen lassen oder das Meer ! Da jagen diese Menschen von
einem Land zum anderen nach Sensationen und wissen sich nicht die
eine und größte zu verschaffen , einen armen Menschen vor den
Schönheiten der Welt Tränen vergießen zu sehen .

�und um die „ Ernährung " .
Die Reisezeit bekommt der „ Ernährung " offenbar ausge -

zeichnet . Die Kinderscharen der Schulen , die mit Eifer die Pro -

spekte der Aussteller sammeln , um sie am anderen Tag « als lästig

wegzuwerfen , sind verschwunden : dafür hat der interessiert « Besucher

sich eingefunden . Wenn auch das populäre Brot - und Baumkuchen -

Backen , das Melken der Kühe mit Melkapparaten u. a. die Haupt -

onziehurig ausüben , so wird doch der wissenschaftlichen Abteilung ,

dem Zusammenhange , zwischen Ernährung und Gesundheit , groß «

Teilnahm « entgegengebracht . Die Führungen durch die Ausstellung

finden Beifall — man will für sein Geld etwas Neues und Wich -

tiges mit nach Haufe bringen .
•

Für den Fischgenuß hat die Ausftellunq eine große Pro -

paganda geleistet . Dort , wo die Berliner Voltsspeisun - g die

Hungrigen sättigt , wird auch eine Portion gebackener Fisch mit

Salat für 40 Pf . verkauft . Der Andrang sst groß — das Essen

( öteiios . Da Bier dort nicht serviert wird , findet mancher das Fisch »

gericht etwas trocken — Zitronensa st als Zugabe wäre rm. l kommen .

*

Schade , daß die Ausstellimgsleitung nicht eine intern atio -

nale Straße de r R est o ur a n t s gemacht hat . Wie prachtig
wäre es gewesen , wenn wir bättcn sagen können : heute haben wir

schwedisch gefrühstückt , chinesisch zu Mittag gegessen , türkisch Kaffee

aetriinken und spanische Leckerbissen als Abendbrot verzehrt . Die

Milch - und Früchtedarbietung in allen Ehren : aber gerade wer der

Ausstellung öfters seinen Besuch schenkt , würde eine solche Welt -

Speisekarte als angenehm « Abwechselung empfinden .
*

Im Kaffee liegt die Stärke dieser Ausstellung — nicht im

Were , das nur ganz vereinzelt zum Ausschank kommt . Aber Kafsee !

Allenthaiben duftet der aromatische Trank und die frisch gebackenen

Kuchen gehen reißend ab . Dos frauliche Interesse zeigt sich auch

in dem II eberwiegen des Mokkatrunkes .
♦ •

Exotisches bietet die letzte Holle — echte Burmesen machen

die . bonreurs in der Reispagvdc , und erotisch gekteidete . aber sonst

ibr Berlinertum nicht verleugnende junge Damen geben den gelben

Bananen ein farbiges Gepräge . . .
»

Der Man « mtt der großen Pille in der Hand , die wir

täglick ) schlucken müßten , sollte sich die Konzentrierung der Nahrungs -

mittel auf chemischem Wege durchsetzen , ist nicht das Symbol dieser

Au- stellung . Viel eher dürft « Lueullus diesen Platz einnehmen .

Nicht bedarf es , um gut zu speisen , teuren Materials , auch das ein -

fache Essen kann bei sachgemäßer Zubereitung den Gaumen reizen .

Diese Lehre der Ausstellung wird hoffentlich ihr « Frücht « tragen .

Manches junge Mädchen , das heute im Gareonleben «in Ideal sieht ,

dürste für stärkere Hauswirts chaftkiche Betittsgung gewonnen sein .
Nicht Sklavin der Küche , wvht aber Herrscherin aus dem Gebiet der
Ernährung , sollte die Frau der Zukunft sein !

Lugendwohlsahrt - Zen ' enspiele .
Erfreuliches und Unerfreuliches .

Nur wer sich für das Wohl der Jugend mterefsiert , erkennt ,

welche Fortschritte auf diesem Gebiet « in den letzten Iahren gemacht
wurden und wieviel es hierin noch zu tun gibt .

Wenn auch schon im Jahre 1908 Ferienspiel « für die Berliner
Jugend veranstallet wurden , so geschah es in weit geringerem Um-

fange als heut «. Damals fuhren die Kinder des Berliner Ostens
und Südostens nach Blankenfelde bei Hohenschönhausen
und erhielten für 39 Pf . neben Bahnfahrt zu den drei Mahlzeiten
Milch bzw . Milchkaffee und Gebäck . Groß war die Freude der
Kinder beim Spiel und die Erholung war ihnen auch anzusehen ,
aber die Freude steigert « sich noch , als der Leiter einer Abteilung für
die Ueberschüsse aus dem Fonds , der zur Verfügung stand , für »eden
Teilnehmer ein Paar ,W i « n e r " bereichalten konnte . Dies war
nur möglich , weil dieser Leiter gegenüber den anderen Ersparnisse
erzielt hatte . Aber die betreffende Verwaltungsstelle der Kommune
war mir der Lieferung der Wurst nicht einverstanden und soll bei der

Abrechnung dem Betreffenden Vorwürfe gemacht haben .
Als früherer Teilnehmer an diesen Ferienspielen gehe ich nun

jetzt mehrere Male in der Woche in den Plänterwold , und das ftöh -
liche Gejauch , ze der Schulkinder zieht mich zu dem Platze der Ferien -
spiele . Hier versammelt sich die heutige Jugend des Ostens und

Südostens Berlins , sogar aus Tempelhof und Mariendorf kommen
sie, zu fröhlichem Spiel . Dank der ausopscrnden Arbeit aller Jugend -
freunde , dank des inzwischen geschossenen Gesetzes über Jugendwohl -
fahtr und dank der aufopfernden Arbeit der Leiterin des Jugend -
amtes der Stadt Berlin , der Genossin W e y l , ist hier abseits von
den autobesäten Straßen der Großstadt ein Platz für die Jugend
geschaffen , an dem sie Erholung , Spiel med Aussicht findet . Obwohl
eine Mark nicht die Kaufkraft von 1908 besitzt , beträgt die heutige
Teilnehmergebühr nur 23 Psennige . Dos zweite Kind hat 59 Proz .
Ermäßigung , während i�as dritte Kind einer Familie
bereits frei ist . Neben der Bahnfahrt erhalten die Kinder zum
Frühssück Kakao , Suppe oder Milchkaffee , zum Mittag warmes Essen
wie Brühreis , Milchreis , Brühnudeln , Bohnen usw . , und zum Vesper
zwei große Schrippen . Dreimal in der Woche Ist Ba d e t a g und

jede Abteilung geht unter Aussicht ihres Leiters bzws Leiterin in die

besonders für die Ferienspieler hergerichtete und an der Spree ge -
legene Badeanstalt .

Alles in bester Ordnung , die Jugend vertreibt ssch mit Spielen
aller Ar ? die Zelt , nur das Gartenamt Treptow schenkt der

Pflege des Platzes nicht die gebührend « Aufmerksamkeit . Während
der Rasen der öffentlichen Spielplätze und der Wiesen im Treptower

Park und im Plänterwold in bester Ordnung ist , ist hier von
grünem Rasen fast gar nichts zu sehen . Auch der den
Platz umgebende Weg ist sehr notdürftig und die augenblicklich gut -
meinend « Sonne sorgt für Austrocknung des Bodens . Ein Auf -
wirbeln von Staub beim Spiel ist unvermeidlich und eine gelbe
Kiesschüt . ung , wie man sie augenblicklich im Tiergarten vornimmt ,
würde diesem Uebelstand schon abHelsen und das Gesamtbild bedeu -
tend freundlicher gestalten . Die Ebnung des Bodens der Unter -
trittshallen ist auch erforderlich , da ssch heut « teilweise Löcher be -
finden , wo man befürchten kann , daß sich die Kinder bei etwas
Unoorsschtigkeit eine Verletzung zuziehen können . Das Gartenamt
Treptow will zur Beseitigung der Mängel angeblich nicht in der
Lag « sein , da im Etat fast gar keine Mittel für den Plänterwold zur
Verfügung stehen . Mag es sein , wie es will , auf jeden Fall muß
schon jetzt bei den zuständigen Stellen auf die Uebelstände hingewiesen
werden und der Kämmerer der Stadt muß den Etat von 1929 so
balancieren , daß auch für den Platz der Ferienspiele im Plänterwold
soviel Mittel zur Verfügung stehen , daß die Mängel beseitigt werden
können und unserer Jugend mit dem Aufenthalt wirklich gedient ist .
Denn in einer Wüste kann sie sich nicht genügend erholen .

Oer Volksfeiertag .
Das Festprogramm für den 11 . August .

Der Tag der Annahme der deutschen Reichsversassung wird in
di « fem Jahr , gerade weil er noch immer nicht Nationalfeiertag ge «
worden ist , von dem republikanisch gesonnenen Deutschland besonders

festlich begangen werden . Behörden des Reiches , Preußens und der

Stadt Berlin haben mit dem Reichsbanner und den republikanischen

Parteien gewetteis ert , diesen Tag mit großen , eindrucksvollen Kund -

gebungen auszugestalten . Das offizielle Festprogramm liegt jetzt vor .

Die amtlich « Feier des Reiches , Preußens und der Stadt Berlin
wird , wie in den letzten Jahren , im Reichstag abgehalten . Für diese
Feier wird der Reichstag mit den schwarzrotgoldenen Farben ge -
schmückt . Die Festted « bei dieser Deranstaltung hat Reichsjustiz -
minister a. D. Prof . Dr . Rodbruch übernommen . Während der

Feier wird auf dem Platz der Republik eine Kapell « der Reichswehr
konzertieren . Nach Beendigung der Feier wird Reichspräsident
von HIndenburg , der an der Feier teilnimmt , ein « Ehren -
kompagnie der Reichswehr abschreiten . Außer dieser amtlichen Feier
veranstalten das Reich , Preußen und die Stadt Berlin eine Abend -
fei er in der Kroil - Oper am Platz der Republik . Bei dieser
Feier wird der Kittelsche Ehor und das Bereinigt « Philhar -
manische Symphonieorchester unter Leitung von Wilhelm Furt -
wängler den 150 . Psalm von Bruckner zur Aufführung bringe » .
Di « Rede bei dieser Feier hat der Berliner Oberbürgermeister
Dr . B ö ß übernommen . Außerdem wird Pros , von Daußnern
seinen sür den Verfassungstag komponierten Hymnus dirigieren .
Diese Feier beginnt um 8� Uhr und dauert bis 9� Uhr . Während
der Feier in der Kroll - Oper sammeln sich die Reichsbannerkameraden
in den einzelnen Bezirken und marschieren mtt den Verbänden und

Studententorporationen zum Lustgarten . Dort wird ein Fackelzug
gebildet . In Achterkolonnen marschieren die Fackelttäger — es wird
mit über 39 999 Teilnehmer an diesem Zuge gerechnet — zum Moltke -
dewkmal auf dem Platz der Republik . Dort werden inzwischen die
Dertteter des Reiches , Preußens und der Stadt Berlin auf einem

eigens für diesen Tag errichteten Podium dem Vorbeimarsch de »

Fackelzuges beiwohnen . Während dieser Abendfeier werden , ähnlich
wie im Borjahr , das Reichstagsgebäude , die Ouadriga aus dem

Brandenburger Tor , sowie die Rathaus - und Stadthaustürme illumi -
niert . Dom Moltkedenkmal marschieren die Fackelträger in Vierer -

gruppen nach den Fackelabwurfplätzen und zwar nach dem Rettelbeck - ,

Wittenberg - und Andreasplatz und dem Platz vor dem Görlitzer Bahn »

Hof. Dort werden mit kurzen Schlußfeiern die Züge ausgelöst . Selbst -

verständlich werden nicht nur alle Dienstgebäud « der Behörden ihre

Flaggen setzen , auch die Fassaden sollen Festschmuck erhalten . Di «

Gebäude am Platz der Republik und der Platz selbst werden besonders

reichen Flaggenschmuck erhalten . Bor dem Fackelzug werden in

allen Verwaltungsbezirken Platzkonzerte veranstaltet , bei
denen die Kapellen der Reichswehr , Schutzpolizei , Kriminalpolizei .
Berliner Berufsfeuerwehr , Straßenbahner , Aboag und des Reichs -
banners konzertieren . In den Vormittagsstunden veranstalten die

Schulen bezirksweise Berfassungsseiern mit turnerischen und sport »

liehen Wettbe - werben . Den Siegern au » den Wettbewerben werde »

Plaketten überreicht . Auch einzeln « Sport - und Tunwerbände habe »

für diesen Tag Wettkämpfe angesetzt . Der Berliner Magistrat mttd

an die kirchlichen Körperschaften das Ersuchen richten , am Der -

sossungstage die kirchlichen Gebäude zu flaggen und zu bestimmten

Zeiten die Glocken läuten zu lassen . In den Nachmittaasstunden wird

ein Geschwaderflug von 39 Flugzeugen ausgeführt .

Außer diesen offiziellen Feiern werden noch eine ganze Reihe

Kundgebungen von den republikanischen Verbänden veranstaltet . Die

Wassersportabteilung des Reichsbanners wird ein «

Auffahrt ihrer Boote zeigen . Ein « Anzahl Berfassungsseiern werden

noch am Sonntag abgehalten ,
Die beiden Ortsvereine Neukölln und Krsuzberg des Reichs »

banners haben zu einer Feier in den Gcsamttäumen der Reue »

Welt zum Sonntag eingeladen . Diese Feier wird dadurch besonderes

Gepräge erhalten , daß Abordnungen und Fahnendeputationen de »

. �österreichischen Schutzbundes " an dieser Feier teilnehmen .

Die Städtische Bekriebssachschule Eharlolkenburg , die die Aus «

bildung von Betriebsingenieuren in fünffemeftrigem , den Preußi -
fchen Höheren Maschinenbauschulen angeglichenem Lehrgang zum
Ziel hat , eröffnet zum 1. Oktober 1928 ein « neu « Ausnahme »
k l a s s e. Anmeldungen sind alsbald an die Geschäftsstelle , Berlin -

Charlottenburg , Wilhelmplatz 1s , zu richten . Auskunst erfolgt
ebendor : . Sprechzeiten des Direktors : Montag , Dienstag , Mtttwoch ,
Freitag 11 bis 12 Uhr , Donnerstag 6 bis 7 ( 18 bis 19 ) Uhr .

ist Togal ? - >.
Togal - Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegen

« Ksuim, , Gicht , Ischias , Grippe , Nerven und Kopf¬
schmerz , ErkSItunoskrankheilen I

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Ueber 5099
Aerzte anerkennen die hervorragende Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apocheken . Preis Mk. 1. 49.
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Das neue StadiSad Mitie :
Eines der größten in Europa .

Nachdem die Ausschachtunsisarbeiten für das neue Stadtbad
Mitte auf dem Gelände des Sophienparks , Gartenstrahe 3,
seit einiger Zeit im Gange waren , sind nunmehr auch die gesamten
Arbeiten zu dem Pau vergeben worden . Seit ehpa acht Tagen ist
mit dem Abbruch der alten Baulichkeiten begonnen worden , die der
Errichtung des neuen grohen Hallenbades Platz machen müssen . Die
Baufirmen sind mit der Errichtung der umfanareichen Baustelle be¬
schäftigt und in kurzer Zeit wird das Bauwerk aus der Erde her -
vorwachsen . Das neue Stadtbad Mitte wird eines der größten
seiner Art auf dem Kontinent sein . Die große Schwimmhalle ist
etwa 22 Meter breit , 66 Meter lang und 12,5 Meter hoch . Im
übrigen enthält das Bad 46 Brausebäder , SO Wannen¬
bäder , römisch - irische Bäder für Frauen und Männer , zirka
70 Ruhebetten und ein ausgedehntes Sonnenbad , das auf dem
Dach des Mittelgeflügels untergebracht ist . Es sind Auskleidemög -
lichkeiten für den gleichzeitigen Besuch von etwa 600 Besuchern
vorhanden , die bei besonderer Gelegenhtt auf zirka SOO bis 1000
erweitert werden können . Die große Schwimmhalle , die für Männer
und Frauen gemeinsam ist , bietet Gelegenheit für Sportseste größten
llmfangs und faßt für solche Gelegenheiten etwa 2000 Zuschauer .
Das Bad ist mit allen neuzeitlichen Einrichtungen verschen , hat
besondere Räume für medizinische Behandlungen und groß « Säle
für Gymnastik . Das ganze Bauvorhaben soll in etwa 10 Monaten
fertiggestellt sein , so daß etwa am 1. Juni 1920 die Eröffnung und
Einweihung stattfinden können wird .

Iuzend in Tlot

In Zeiten wirtschaftlicher Rot ist die heranwachsend «
Jugend infolge monatelanger Arbeitslosigkeit oft den mannigfachsten
Gefahren ausgesetzt . Dahinter lauert so manch « Gefahr , und nur zu
oft werden die jungen , unerfahrenen Menschen in den Strudel des
Lasters hinabgezogen . Vielen gelingt es , sich wieder frei zu machen ;
andere dagegen , und das sind nicht wenige , bedürfen dringend tat -
kräftiger Hilfe , um wieder aus den rechten Weg zu kommen .

Hier ersteht besonders der kommunalen Iugendfür -
sorge eine große Aufgabe . Recht vielseittg sind die Arbeiten auf
diesem Gebiet , die soziales Verständnis und psychologisches
Einsah lungsvermögen von den Sachbearbeitern
verlangen . Besonders schwierig erweist sich die Betreuung der
unter Schutzaufsicht stehenden Jugendlichen .
Schöne Erfolge hat auf diesem Gebiete das Jugendamt
F r i e d r i ch s h a i n zu vorzeichnen , das feit einigen Monaten eine
Schar Jugendlicher in seinem Arbeitsbereich ständig zu gemein -
famer Unterhaltung und zu ernster Arbeit zusommen -
hält . Etwa 20 Mädchen und über 30 Jungen werden gegenwärtig in
Heimabenden und bei Sport und Spiel zur besseren
Selbstgestaltung des Lebens angeregt . Ungezwungene Unterhal -
tungen , Laienspiele im engsten Kreise ubd Borlesungen aus geeigneter
Literatur geben oft den Jugendhelfern die Möglichkeit,� ins Seelen -
leben vcr Jugendlichen einzudringen .

Den Jngendhelsern muß in allererster Llme tiefe » soziales
B « r si ö n d n i s aus dem eigenen Lebensdasein erwachsen sein , und
in gleichem Maße müssen sie starke » pädagogische » Ge -
schick mitbringen , um den Jugendlichen zu wirtlichen Helfern zu
werden . Aus der Roheit des ursprünglichen Umgangs erwuchs so
im Laufe einer halbjährigen Tätigkeit eine froh « Natürlichkeit und
auch ein schätzungswertes Maß an Rücksichtnahme auf die Stellung
und das Wesen der anderen . Besonders durch geeignetesport -
l i ch e Arbeit und durch schöne Wanderungen konnte ein anderer
Kern in die fangen Menschenherzen gepflanzt werden .

Es wiLe zu begrüßen , wenn die Stadt und insbesondere die
Bezirke diese Arbeitsaufgaben der Jugendfür -
sorge noch mehr in den Vordergrund ihrer Tätigkeit rückten .

Hilfe für die Kleingärtner .
Ein van der Siedlungs - und W o h nu ng sde p o -

ta . tion eingesetzter Unterausschuß beschäftigte sich am Dienstag ,
dem A. Juli 192 », mit den Richtlinien über die Anlag « von Dauer -

kleingärten . Bekanntlich hat die Stadtverordnetenversammlung im
Dezember 1927 aus Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion ein « Magistratsvorlage verabfchiedrt , wonach etwa
20 5 3 Hektar als Douerkleingärteu » nd Heimstätten -
gartengebiete ausgewiesen worden find .

Mit der Anlage der Gärten bzw . der Ausschließung der Dauer -
gelände ist jetzt begonnen worden . Die Richllinien bilden die Grund -
läge für die Aufschließungsarbeiten der Bezirksämter . Neben einer
Anweisung über die Aufteilung der Gesamtflächen . Größe der Par -
zellen und Lauben . Auswahl der Laubentypen , Bewäsierung usw .
enthalten die Richttinien auch besondere Bestimmungen über die
Finanzieruna der Oauerkolomen . Nach den Borschlägen der Ber -
waltung sollten die Kleingärtner in der Hauptsache die Kosten
tragen . Auf Antrag der sozialdemokratischen Mitglieder wurde bc -
schlössen , die Kosten für die Anlag « und Unterhaltung der Hauptweg «
in den Dauerkolonien auf dir Stadt zu übernehmen . Ferner konnten
wir erreichen , daß die Heckeneinfrietügungen an den Hauptwegen
ebenfalls auf Kosten der Stadt erfolgt . Damst ist für die Berliner
Meingärtnerschast eine erhebliche Erleichterung geschaffen worden .

Einweihung des Voitshaufes in Michendorf .
Nach über einjähriger , mühevoller Tätigkeit ist der Bau des

neuen Bolkshauses in Michendorf beendet . Am Sonntag ,
dem 5. A u g u st d. I . findet die Einweihung des Hauses unter

Beteiligung aller Gewerkschaften und verschiedener befreundeter
Vereine statt .

Das Fest beginnt um 1 Uhr mittag ». Um 2 Uhr findet ein
großer Festumzug durch den Ort nach dem alten Gcwerkschaftshaus
in der Saarmunder Straße statt , vor dem ein Mitglied des Aufsichts¬
rats eine kurze Ansprache halten wird . Nach dem Umzug erfolgt
die Begrüßung der erschienenen Vereine aus dem Festplatz im Garten

des Volkshauses . Genosse Stadwerordnetenvorsteher Fleisch -
mann , Nowawes , wird die Festrede halten . Nach Gesangsdar -
bietungen und einem Gartenkonzert wird ein Fcstball die Feier de -
schließen . Der Festbeltrag beträgt für Herren 1 M. , für Damen
60 Pf . Das Voltshaus ist für eine kleine Gemeinde wie Michen -
dorf eine Sehenswürdigkeit , u. a. sind Uebernachtungs -
räume für Wanderer und eine öffentliche Bade -
a n st a l t eingerichtet worden . Entsprechend der Zusammensetzung
der Genossenschaft , der die verschiedensten Arbeitervereine und Gc -
wertschaften angehören , Ist die Veranstaltung parteipolitisch neutral .
Die Parole für den 6. August kan ndaher nur lauten : Auf zur Ein -
weihung des Bolkshauses in Michendorf ! Michendorf ist bequem
mit der Siadtbahn und Wannseebahn bis Wannse « , von dort mit

den stündklch verkehrenden Züge « » ach Beelltz - Hellstätte » z » er -
reichen . Um einen guten Eindruck der Veranstaltung zu erzielen , ist
die Teilnahme , evtl . unter Verknüpfung mit einem Ausflug nach
dem schön gelegenen Liencwitzsee bei Michendorf , sehr zu empfehlen .

Die Instandsetzung von Altwohnungen .
Geringe Inanspruchnahme staatlicher Mittel .

Nach den auf Grund des Runderlasies vom 2. Mai v. I . dem
Preußischen Minister für Volkswohlfahrt erstatteten Berichten ist
von der Möglichkeit , M i t t e l des staatlichen Wohnung s-
fü rfo rg e f o nd s für die Instandsetzung von Altwohnungen in
Anspruch zu nehmen , nur in verhältnismäßig geringem Um -
fange Gebrauch gemacht worden . Einige Stellen geben als Grund
dafür die kurze Bemessung der Rückzahlungsfrist
an . Um insbesondere Gemeinden ( Gmeindeverbände ) , deren

eigenes Aufkommen an Hauszinssteuern zu gering ist , um die In -
standsetzung des AltwohnraumS daraus wirksam fördern zu können ,
die Inanspruchnahme der Mittel des staatlichen Wohnungsfürsorge -
fonds zu erleichtern , hat der Bolkswohlfahrtsmtnister , dem Amtlichen
Preußischen Pressedienst zufolge , im Einvernehmen mit dem Finanz -
minister in Wanderung des Runderlasses vom 2. Mai v. I . die
Rückzahlungsfrist für die aus dem staatlichen Wohnung » -
fllrforgefonds in Form von Kommunaldarleheo he >
gegebenen Mittel auf 7 Jahre ( bisher S Jahre ) festgesetzt . Diese
Slenderung gilt auch für die aus diesem Fonds bereits gewährten
Darlehen . — Bon einigen Kreisen ist beantragt worden , die Mittel
aus dem staatlichen Wohnungsfiirforgefonds in der Form von T i l-

gungsdarlehen zu geben , um den wirtschaftlich schwachen
Darlehensnehmern die Rückzahlung zu erleichtern . Gegen ein der -

artiges Verfahren bestehen keine Bedenken . Die verpflich -
tung der Gemeinden ( Gemeindeverbände ) , die Darlehen innerhalb
von 7 Jahnen an die Staatskasse zurückzuzahlen , wird hierdurch nicht
berührt . _

Wo bleiben die Instandsehungsgetder ?
Die Mieter haben vom 1. bis 10. August 1928 wiederum die

Derpflichtung , sich um die Berwendung desjenigen Teil » der Miete

zu kümmern , der für die Instandsetzungsarbeiten bestimmt ist . E »

sind die » zurzeit 17 Proz . monatlich . Bei dem immer weiter fort -

schreitenden Verfall der Häuser liegt es im öffentlichen Interesse ,
wenn die Mieter diese ihnen nach 8 6 de » Reichsmietengesetze » zu -

stehende Kontrolle gewissenhaft • cusfiihreli .

Dies geschieht , indem man schriftlich den Vermieter auffordert ,
Zeit und Ort zu bestimmen , wo man die Abrechnung und die Be -

lege , für das Halbjahr vom 1. Januar bis 31. Juli 1928 einsehen
kann . Dieses Recht ist im Klagewege erzwingbar . Die Verweigerung
der Nachweifung der Abrechnung und Belege kann dazu führen , daß
das Wohnungsamt der Mictervertretung diese Eeider zur selb »
ständigen Verwendung überweist . Das Recht steht in erster Reihe
der Mietervertretung selbst zu, sonst aber auch jedem einzelnen
Mieter . Die Wahl einer Mietervertretung ist nicht nur deshalb
dringend geboten , sondern auch , weil , insbesondere bei den zahl -
reichen Häusern , die im Besitze von Ausländern sind , die öffentliche
Sicherheit durch den Verfall der Häuser stark gefährdet ist . Die
Mister selbst haben Schuld daran , wenn Infolge ihrer Nachlässig «
teit in der Wahrnehmung ihrer Rechte täglich schwere Unfälle durch
Herabstürzen von Stuck und dergleichen in Berlin geschehen . Außer .
dem dient die restlose Verwendung der Instandsetzungsgelder auch
dazu , in der jetzigen Zeit Arbeit zu oerschaffen . So kann jeder
Mieter zu seinem bescheidenen Teil sich selbst nützlich machen . De -
steht noch keine Mietervertretung , so braucht nur ein einzelner
Mieter «in « Sitzung anzusetzen und von dieser sämtliche Mieter
im Haus « zu benachrichtigen . Die Mietervertretung gilt als ordnungs¬
mäßig gewählt , wenn sie die Mehrzahl der Stimmen der Mieter

auf sich vereinigt . Hierbei sind die Untermieter stimmberechtigt ,
wenn der Hauptmieter nicht itz der Wobnung wohnt ; Ueber die

Wahl ist ein Protokoll aufzunehmen und von den Wählern zu
unterzeichnen . Die Wahl ist dem Vermieter mitzuteilen . Am besten
wird mit dieser Mitteilung gleich die nbig « Aufforderung verbunden .
über die Verwendung der Jnstandsetzungegelder Rechnung vor «

zulegen .
Mieter ! Nehmt euer Schicksal selbst in die Hand ! Nutzt dt «

Rechte , die Ihr habt , im allgemeinen Interesse aus . Lei Schwierig -
ketten wendet euch an euren Abteilungsmieterobmann oder an ein »
der Mitglieder des unterzeichneten Ausschusses . ( Rüben , Nöthener
Straße 17, Kurfürst 8374 : Paul Lange , Uckermllnder Str . 13 :
Güldeme ister , Eriebenvwstr . 14 ; Most , Grellstr . 39 ; Meißner , Sedan -

straße 87 ; Rofzak , Wartenburgstr . 7; Gründet , Fichtestr . 34) . Wir

stehen Euch bei Schwierigkeiten jederzeit zur Seite .

Der Bezirksmieferaasschntz der SPD .
3. SL: Rüben .

LlmSau des Hochbahnhofs Kottbuffer Tor .

Fertigstellung im nächsten Jahr .

Die Umwandlung i >» Hochbahnhofs Kottbusser Tor zum Um -
steigobahnhof hat den vollständigen Abriß des alten
Bahnhofs und eine Verlegung des neuen auf die Mitte des
Platzes nötig gemacht . Um den alten Bahnhof abreißen zu können ,
mußte zunächst ein provisorischer Bahnhof geschaffen werden , der

jetzt fertiggestellt ist . Ebenso wurden für die beiden Hochbahngleise
zwei Hilfsvladutte errichtet , die in langjamem Tempo von
den Hochbahnwagen der Offftvecke benutzt werden . Inzwischen ist
die alte Bahnhof - und Gleisanlage zum größten Teil abgerissen
worden . Noch im Laufe dieses Monats wird das alte Material

vollständig weggeräumt sein . Dann wird das Gelände für den

Aufbau des neuen Bahichofs planiert . Ebenso werden die noch
notwendigen Ausschachtungsarbeiten , soweit sie nicht beim Bau der

Gesundbrunnen —Neukölln - Strecke durchgeführt werden konnten , und
die für die Verbindung des Hoch - mit dem Untergrundbahnhof
nötig sind , in Angriff genommen werden . Die Konstruktion des
neuen Viaduktes wird augenblicklich in einer Eisenhütte fertiggestellt
und in einzelnen Teilen nach Berlin gebracht , so daß sie hier nur
zusammengesetzt zu werden brauchen . Die Bauarbeiten werden
nicht vor Anfang nächsten Jahres beendet fein .
Die Umgestaltung der Straßen am Kottbusser Tor mit verschiedenen
Gleisverlegungen und neuen Fahrdämmen wird sofort nach Fertig -
stellung des Hochbechnbau » begonnen werden . Es ist also damit zu
rechnen , daß Mitte nächsten Jahres das Kottbusser
Tor vollkommen boufret wird .

Groß - BerNner parteinachrichten .
3. Kreis Wcvding . Die erweiterte Krcisvorstandssitung fällt aus . Achtung !

aede Abteilung stellt zehn Ordner cm Sonntag , ö. August , 14 Ahr .
airnnelplah : Humboldthain , Sporfplah .

7. «reis Sharlottenbxrg . Sonntag , 5. August , veranstaltet der Bildungz »
ausschuß «ine Fiihrung durch die Funkanlagen in Z' . auen <S0 Pf. ) . Treis -
punkt 8. 10 Ahr auf dem Bahnsteig des Bahnhofes Iungfernheide . 8. 1» Ahr
Abfahrt . ilLS W. Fahrgeld hin und zurUck. ) % Stunde Fußweg .

11. Kreis SchSneberg . Unsere Abschiedsfeier der diesjährigeu Ferienkolonie
findet Sonnabend 15 Uhr in Dahlem , Spielplotz . statt . Die Genossinnen
und Genossen sowie die Eltern der beteiligten Linder werden gebeten , sich
tu beteiligen .

heuke , Ircifcg , 3. August .
i . Att . 19H Ahr Funktionärfihung bei Zschiesing , Ackerstr . 1.

H. Abt . Die Genossinnen und Genossen beteiligen stch vollzählig an den
heutigen Kundgebung zum Reichsjugcndtag der EAJ . Treffpunkt Iltth Ahr
auf dem Wörther Platz .

i ». Abt . Die Genossinnen und Genossen treffen stch zur Adschicdskundgebung
der SAI . um 1S- � Uhr auf dem Wörthrr Platz .

Schäneberg . 77. Abt. 20 Ahr bei Jürgens , Barbarossastr . So, Funktionär -
sstzung. — 7». Abt . 20 Uhr im Lokal Ritsch , Eiegsricdstr . S, Funktionär .
sttzuna . Vollzähliges Erscheinen ist notwendig .

81. Abt . Friedenau . 20 Uhr Funitionärsttzung und Busgabe der Mitteilungs -
dlätter . Erscheinen aller Funktionäre unsed ngt erforderlich .

12». Abt . Friedrichsfclde . 20 Uhr Funktionärsitzuna bei Eehwon , Eaprivi -
allee 104. Unterkossterer , Karten vom Commcrfcst zur Abrechnung mit -
dringen l

Morgen . Sonnabend , 4. August .
Eharlottenbirrg . 52. Abt . 20 Uhr Funktionärsitzung bei Bode , Kaiserin -

Augllsta - Allre 53 . - 54. Sit . 20 Uhr bei Casper , Suerickestr . 1, Funk .
tionärfltzung .

M. Abt . Martendorf . 19 % Ahr Funktionärsitzung bri Niendorf , Ehaussce -

129. Abt� Tegel . Sämtlich « Genossinnen und Genossen beteiligen sich an dcv
Perfassungsfeier in der Abt. Borsigwalde am 4. August . Sammelstelle
Gaswerk Tegel 19 % Uhr. Abmarsch pünktlich 20 Uhr.

199. Abt . Borsigwalde . Verfassungsfeier des Reichsbanner » mit Fackelzug .
Festredner Kamerad Küt- r . Di« Parteimitglieder werden ersucht , sich zahl -
«ich zu beteilig «». Antreten 20 Uhr Ecke Cpandaucr und Seidelstratzc .

Vereinigung der Jungfoziaüsten .
Grotz - Berli, : Montag , u>. Augost . 19 % Uhr , wahrscheinlich im VreuAischen

Landtag , Gesamtveranstalwng . Genosse Dr. Fritz Eroner vom Deutschen Werk-
mristerverband spricht über . . Soziole Reform und soziale Revolution " . —
Gruppe Wilmersdsrf : Wir treffen uns heute , Freitag , 10 Uhr . am Untergrund -
bahnhof ffehrbelliner Platz . — Gruppe Dchönebcrg : Heute , Freitag , 20 Uhr ,
im Heim Hauplstr . 15, Vortrag : »Proletarische und bürgerliche Liebesidcologie " .
Referent Genosse R. Tondeur .

Sinderfreunde Groh - Verlin .
Alle i » Berlin anwrfendr » Kinder treffen sich mit den Gruppenleitern am

Sonntag , 5. August , 13 % Uhr , Brunnenstraf, - , Ecke Gllstvo - Meyer- Allee ( Rorma ! -
uhr ) am Humboldthain zur Begrützung der Teilnehmer des Kinderfrcunde -
Zeltlagers Üedersee . Niemand darf fehlen .

Kreis Prenzlemer Berg : stur Begrlltznng der stestfagertrilnehmer treffen sich
die in Berlin anwesenden Kinder und Helfer 12 % Uhr Hochbahnhos Tanziger
Straße ( Normaluhr ) .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei « Organisation

Znh ' lonm . Am 8. August begeht Herr Franz Sennig , langjähriger
Prokurist oer Firma Georg Stilke . Verlagsbuchhandlung , Berlin NW. 7, Doro -
thecnstr . 55, keinen 60. Geburtstag .

19. Abt . Unser altrr , gutbewährter Parteigenosse Gottfried Müller .
Bellermannstr . 90, ist plötzlich verstorben . Die Beerdigung findet heute . Frei -
tag , 3. August , 16 % Uhr , auf dem Sophien - Kirchhof . Freicnwalder Straße ,
statt . Rege Beteiligung wird erwartet .

48. Abt . Unser Genosse Hermann Lippert , Rittrrstr . 25, ist ver -
starben . Einäscherung findet heut «, Freitag , 20 Uhr, im Krematorium Baum -
schulenweg statt . Rege Deteiligung erwartet der Vorstand .

149a Abt . Wittenan . Montag . 30. Juli , verschied nach langem , schwerem
Leiden unsere Ii «d» Genossin Ida E ck, u l z im Alter von 42 Jahren . Di «
Einäscherung findet heut «, Freitag , 20 % Uhr . im Krematorium Gerichtstraße
statt . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

Sozialistische ArSeiterjugend Groß - Serlio
ainsendungen für diese Ziubei! mir an dos Jugend setreiariat,
Lerli » « W 68. Hmbenüreie »

Achtung , Dortmuxd - Fahrcrl Di« Abteilungen müssen heute , Freitag , pünkd .
Ach um 21 % Uhr abfahrtberett ans dem Vorplatz des Lehrter Bahnhofes stehen .

Ableilungsmltgllederversammlungen Freitag 1914 Ahr .
Hansa : Heim Bvchumer Str . 8d. — Moabit l : Schule Waldenserstr . 21. —-

Aedreasplatz : Heim Brommnstr . 1. — Ehvrlottenbnrg : Hetm Rossnenstr . 4. —
Niederschönhaulen : Schule Blankendurgcr Str . 70. — Pavkow I; Hei «
Kisstngenstr . 48.

*
Treptow : Heimabend fällt aus . — Nen- Lichtenberg : Hetm Sauststraße .

Anttkrtegsabent . — Stpakitz : Drejfinntkt der Dortmund . Führ er pünktlich 20 Uhr
Rathauspldtz . - » Lichterselbe : Treffpunkt der Dortmund - Fahror pllnktlch
20 Uhr Zjathau , Steglitz . — Britz : 18 % Uhr im Heim. — Nordost : Dreffount «
der Dortmunt - Fahrer 19«; Uhr auf dem Äörthcr Platz . Die N' cht - Dortmimb »
Fahrer kommen ebenfalls zum Treffpunkt . — Licktenberz - Witte ». - West:
19 Uhr pünktlich im Heim Scharnwcbcrstr . 29, Bbfclnsdsfeier .

Werbedezirk Ritte : Alle Gruppcnveranltalwngen fallen ous . Wir treffen
ans 20 Uhr Aofenthaler Platz , Normaluhr . Alle Dorlmund - Fahrer müsse «
reitet ertlg erscheinen . Wir aeben geschlossen znm Lehrter Bahnhof .

Werbe bezirk Krenzberg : Wir treffen uns 20 % Uhr Lindenstrasre .
Werde bezirk Nenkölln : Treffpunkt für alle Dortmund - Fahrcr li >l ; Uhr Rad-

Haus . Schönstedt - , Ecke Dvnaustraße . Auch all « Nicht . Dortmund - Fahrer müssen
am Treftpunkt fein . Di « Gruppen treffen sich vorher .

Werbe bezirk Llchtrnbera : 20 % Uhr Treffpunkt aller Dortmund - Fahrer Bhf.
Stralau - Rummclsdurg . Wer am Treffpunkt nicht fein kann , meldet das
seinem Abteilungsleiter .

Werbebezirl Prenzlaner Vevg: 20 Uhr Treffen ans dem Wörth « Platz m
ein « Abschiedskundgeöu ng d « Dortmund - Fahrer . Bon dort aus Fackelzug zum
Lehrter Bahnhof .

_ _ _ __ _ _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner �Schwarz - Rok - Gold " .

Gefchäftsstellc : Berlin S. 14, Sebastianstr . 37,38, Hof 2 ?r .
Freitag , 3. August . Tiergarten , kameradsänift Stephan : 20 Uhr
Versamminnq bei Lindner , Lehrter Str . 44. Vortrag Kamera »

,ring über „Arbeiterschaft , Wirtschast » nd Staat " . Kameradschaft Arm' . .
Uhr Versammlung bei Schmidt . Wiclefstr . 17. � Bernau : 20 % Uhr

Kameradschaften : 17 Uhr bei Krüger , Türrschmidtstr . 33, tritt dcr gesamte Rad -
sahrerzug und alle radfahrenden Kameraden an mit Tambourkorps . Neiaickrn .
dorf : 19 % Uhr Antreten des Ortsvcrcins Gasanstalt Tegel . Pflichtveranstal -
tung . — Sonntag . 5. August . Kreis Sftcn betelligt . stch an dem Srortsest des
Orts » «eins Frieorichshain . Antreten 13 % Uhr Weißensrrr Weg, Eck: Hohen¬
schönhausen « Straße . Friedrichohalo , Kameradschakt Blifchinz : Dampferfahrt
noch Woltersdotfer Schleusc . Ablahrt 8 Uhr Waisenbriicke . Fohrpreis inkl .
Tanz 2,40 M. Kinder die Hälfte . Kameraden benachbarter . Kamerad! choften
sind herzlichst eingeladen . Karten sind am Dampfer erhältlich . Krenzberg :
Ucbungefahrt 7. 25 Uhr ab Ctctt . Borortbhf . bis Fexrcnick . Für Angehörige
Treffpunkt ab mittag Bernau , Lokal Bcllevue . Schönow « , Ecke Wandlitzer
Ehaussee . Jugend fährt Sonnabend , 4. August , 16 % Uhr und 19 Uhr . Trox -
tow sOrtsversin ) : Volksfest im Alten Eierhäuschen bei Kam. Vieler . Eintritt
25 Pf. . Kinder 15 Pf . Antreten 14 Uhr an der Wiener Brücke zum Uminarfch
nach dem Lokal . Kameraden anderer Ortsvsreine sind herzlichst cingcladen .
Lichtenberg nebst Untergruppen : 13 Uhr Antreten aus dem Särtncrplatz mit
Spielmannszug und Fahnen zum llmzi ' g.

Efperanto - Gefclffchaft Charlottenbnrg . Montag , 6. August . 20 Uhr . Nestau »
rant „Zur Hütte " , Charlotteuburg . Kaifer - Friedrich - Slr . 53. konverfations -
abend . Gäste willkomme ».

Die Reederei Klempin n. Secl . Berlin C. 2, An der St - alauer Brück « 7-
vnanstallet täglich , außer Sonnabend , billige Dampferfahrten buich die Herr-
liehen Havelseen mmd nm Bvtsdam nach der beliebten , idyllUei gelegenen
Frcundschaftsinsel am Götz « Wald , zwischen Ketzin und Brandenburg o. d. H.
Abfahrt 8 Uhr vormittags von der Moltkcbrücke . am Lehrter Bahnhof , und
8 % Uhr vormittags von dcr Moabiter Bärcnbrücke , am Bahnhof Bellcvue :
otißerdcm täglich , außer Sonnabends und Sonntags , 9' - Uhr vormittags , von
der Moltkebrücks und 10 Uhr vormittags von der Moabiter Bärenbrückr durch
die herrlichen Havels «» nach Nedlitz iblömerschanze ) und Dotsdam , Ncuhabele -
berg , Waldfrieden . Die Dampfer sind nach dem neuesten Stil eingerichtet . Für
äußerste Beguemlidskeit ist Sorge gelrageu . Frrikonzert am Bord .

Di« schlimmsten Feind « der Kinder sind die besonders im Sommer auf -

seinem Aufbau nötig sind , und macht ihn dadurch widerstandsfähiger gegen
Krankheiten .

Hamburger Rote Grote « ) 1 Pfund Johannisbeeren und 2 Pfund
Himbeeren gebe man nach dem Enisllelen und Waschen In 1 Liier

kalte * Wasser , gebe I ganze Stange Vanille und t Pfund Zucker

data und lasse dieses tusommen Vi Slunde langsam kochen . Nun

gießt man dte Masse durch einen Sofibeufel , rührt 160 Gramm

In V« Liter Wasser gl äff . gibt dieses in den durdisesiebfen Saft und
Ufet ilm unter stetem Umrühren noch einmal gut nufkedicn . Dona
( 001 ami tt » te out tau kalieia Wasser ousgespOlie SdiOsseta .
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Das Fiasko Stalins .
Rußlands Wirtschast in der Klemme .

Der Linkskurs in Sorojetrußland hat , wie vorauszusehen war .
mit einem Fiasko geendet . Di « gesamt « russische Volkswirts Haft hat

sich gegen den neuen Rückfall in den Utopismus im Wortsinn auf¬

gebäumt . Di « Krise der Getreidebereitstellung wurde zur allgemeinen
Wirtschaftskrise , die den Außenhandel , die Tscherwonetzwährung , den

Staatshaushalt in Mitleidenschaft gezogen hat . Die Kluft zwischen
dem Land und der Stad ' l , zwischen der privatwirschaftlich gebliebenen

Landwirtschaft und der staatlichen , geheimsozialisierten Industrie war

durch die geplante Zwangssozwlisierung der 25 Millionen kleinen

Bauernwirtschaften nicht zu überbrücken . Di « politische Diktatur

mußte vor den eisernen Gesetzen der Wirtschast kapitulieren .

Buchanns Geständnisse .

In seine ? Eröffnungsrede auf dem Sechsten Weltkongreß der

Kommumstischen Internationale mußte B u cha r i n zugeben , daß es

. nicht so einfach " sei , in einem rückständigen Land « den Sozialismus

zu erreichen . „ Denn " — so fügte er melancholisch hinzu — „eine
andere Sache ist es , die alten Formen auszunutzen , «ine andere , die

gesamte Volkswirtschaft auf einer neuen Grundlag « wieder -

auszubauen " . Mit anderen Worten — es ging schon bergauf —

bergab , bis die von der Bourgeoisie vererbten Produktionsmittel aus -

genutzt werden konnten . Mkc der Erreichung des Vorkriegsnweaus

galt es aber , den abgenutzten Apparat zu ersetzen und neue Fabriken

zu bauen . Hier versagt « die „ NEP " ( die neue ökonomische Politik ) ,

noch mehr aber der jüngst « Linkskurs , der , die Kapitalbildung auf
dem flachen Lande und den Zustrom des Auslondskapitals ungemein

erschwert «, ja unmöglich machte .
Die Wirtschaftskrise hatte zuerst die Form der Getreidebereit -

stellungskrise . Und das ist begreiflich , denn Rußland ist ein über -

wiegend agrarisches Land , wo die Industrie seit jeher von dem Aus -

fall der Ernte abhängig ist . Aus politischen Gründen verfolgen die

Bolschewisten in den letzten Iahren die Politik der forcierten In -

dustrialisierung , die wegen des fehlenden Auslandskapitals und der

ungenügenden Kapitalbildung in der Industrie selbst nur auf Kosten
der bäuerlichen Landwirtschaft durchgeführt werden konnte . Dabei

wurde die von jeher rückständig « Landwirtschast vernachlässigt und

konckce nicht mit der gewaltsam geförderten Entwicklung der Indu -

strie Schritt halten .

Die Industrialisierung war so auf Sand gebaut .

Die zunehmende Parzellierung der Bauernwirtschaften führte

unvermeidlich zur Senkung der bäuerlichen Kaufkraft einerseits , zur

Herabsetzung der bäuerlichen Getreideverkäufe anderersefrs . Zwar

hat die Anbaufläche 95 Proz . des Vorkriegsniveaus erreicht : die zum
Markt gebrachten Getreidemengen betragen aber kaum 50 Proz . des

Vorkriegsstandes . Daher u. o. dasAufhörendesGetreide -

« x p o r t s , der vor dem Kriege 600 bis 700 Millionen Pud ( 1 Pud
b = 16 Mlogrannn ) betrug .

Di « Zahl der Bauernwirtschaften ist von 16 Millionen vor dem

Kriege auf 25 Millionen gestiegen . Diese Parzellierung der Bauern -

wirtschaften ist sowohl auf den Bevölkerungszuwachs und auf die

agrarische llebervölkerung , als auch auf die mechanisch « Gleich -

machungspolitik der Sowjetveyierung zurückzuführen . Die kleinen

Bauernwirtschosten verwandeln sich immer mehr in Selbswer -

forgungsbetriebe . die fast nichts mehr auf den Markt bringen .
Mit der Durchführung des linken Kurses planten die russischen

Führer , die verderblichen Folgen des Parzellierunzsprozesses durch

die Zwangsbewirtschoftung und durch die Gründung von Staats -

gütern zu beseitigen . Aber die Bauernschaft hat diese Pläne

mit hartnäckiger passiver Ressistenz beantwortet . Die

Krise der

Gelreldebereilstellung wurde durch die Preisschere uud

den Warenmangel gefördert .

Rykowselbft mußte vor kurzem zugeben , daß die Industrie -

Warenpreise mindestens doppelt so hoch sind als die Getreidepreise .

Diese Preisschere , die eine schleichende Enteignung der

Bauernschaft bedeutet , bracht « die gesamte Bauernschast zu

einem verzweifelten Abwehrkampf in der Form eines Getreide -

stveiks , der letzten End « , die Diktatur zur Kapitulation gezwungen

hat .
Das russische Handelskommisiariat hat vor kurzem das Ergebnis

der Getreidebereitstellungskampagne 1927/28 verösfentlicht . Rur

90,6 Proz . des Jahresplans wurde durchgeführt . Anstatt 12 639 314

Tonnen wurden nur 11 455 738 Tonnen bereitgestellt . Dabei betrug

die Getreidebereitstellung in dem ersten Erntehalbjahr

1927 ' 28 nur 49,8 Proz . gegen 66,1 Proz . in demselben Zeitabschnitt

1926/27 . Am 1. Januar 1928 betrug das Getreidedefizit 128 Mil -
lionen Pud . Die Sowjetregierunz hat den Kopf verloren und griff
zu den „ außerordentlichen Zwangsmaßregeln " , die die Krise noch
verschärften , jetzt aber durch das Dekret vom 19. Juli offiziell zurück -
gezogen werden mußten .

Der Rückzug vom Linkskurs .

Dieses merkwürdige Dekret vom 19. Juli verfolgt das Ziel , ,chie
Bauernschaft zur Erweiterung der Anbaufläche anzuspornen " und

„ den normalen Gang der bevorstehenden Getreidebeschafsungs -
kampagne zu sichern " . Es wiederHoll die Richtlinien der am 4. bis
12. Juli stattgefundenen Plenarsitzung des Zenttalkomitees der KPR .
und verbietet alle Zwangsmaßregeln bei der Durch -
führung der künftigen Getreidebereitstellungskampagne , insbesondere
die Schließung der Dorfmärkte , Haussuchungen , Konfiskattonen usw .
Das Dekret ordnet weiter die Erhöh ungderAnkaufspreife
um 10 bis 25 Kopeken pro Pud an und verpflichtet das zuständige
Handelstotnmissariat , die Versorgung der Bauernschaft mit Industrie¬
waren zu sichern .

Diese neuesten Richllinien sind um so dringender , als die
neu « Ernte nicht besonders günstig zu sein scheint . Nach den

offiziellen statistischen Angaben wird sie zwar als „ übermittel " ge-
schätzt . Aber diese offiziellen Schätzungen scheinen opttmistisch ge-
halten zu sein . Nach der Schätzung Rykows z. B. wird der Gesamt -
ertrag 4920 Millionen Pud betragen . Aber auch Rykow muß zu -
geben , daß fast 5 Millionen Deßjatinen Wintersaat verlorengegangen
sind , durch Sommersaat ersetzt werden mußten , und daß die künftige
Ernte verhältnismäßig weniger Roggen als Hafer , Weizen usw .
bringen wird . Und gerade Roggen ist in Ruhland das Volksbrot .

Ob die neuen Richtlinien ausreichen werden , um die bevor -

stehende Getreidebereitstellungskampagne ohne Zwangsmaßregeln
und mit Erfolg durchzuführen , steht noch dahin . Die Getreide -

knappheit in den Städten , das Mißtrauen bei den Bauern , sind groß .
Dieses Mißtrauen der Bauernschaft wird dadurch nicht geringer , daß
gerade jetzt , nach der erzwungen Rechtsschwenkung , das Präsidium
des russischen Zentralexekutivkomitees einen Gesetzentwurf aus -

gearbeitet hat , der die Herabsetzung der Pachtsrist von 12 auf 6 Jahre
voraussieht , was mit der proklamierten Förderung der individuellen

Vauernwirtschaft kaum in Einklang steht .

Problemakische Versorgung der Bauern mit Industriewaren .
Dauert der Warenhunger fort , so ist die Realisierung der Ernte

ohne Zwangsmaßregeln leider eine bureaukratische Utopie . Die
Warenvorräte , die zu diesem Ziel speziell reserviert sind , sind mit
einem Wert von 80 Millionen Rubel ungenügend . Die „ Prawda "
vom 5. Juli stellt fest , daß gerade der Bedarf an den notwendigsten
Textil - , Leder - und Eisenwaren nicht befriedigt werden kann und

daß zum Herbst ein verschärfter Warenhunger zu erwarten sei.
Der Industrieplan für das Jahr 1927/28 sieht zwar eine Produk -
tionssteigerung um 22,2 Proz . vor . aber das Präsidium des höchsten
Wirtschastsrats stellt selbst fest — wahrscheinlich auch schon
optimitisch — , daß die Produktion nur um etwa 20 Proz . steigen
wird . Besonders schlecht steht es mit der Gewinnung von Kohlen ,
Naphta und Holz einerseits , also mit Kraststoffen , mit der Produktion
der Textilwaren andererseits . Die Flachsfabriten z. B. dürften nach
dem Jndustrieplan in diesem Jahr « nur 29 Tage müßig stehen , ln
der Wirtlichkell aber werden sie 3 Monate wegen Rohstoffmangel
arbeitsunfähig . Die Planwirtschaft versagt , und Rykow beeill sich
festzustellen , daß nur in einem „ vollendeten " Sozialismus die folge -
richtige Planwirtschaft durchführbar sei .

In der Stadt bleibt einstweilen der Linkskurs unverändert be -
stehen . Das Privatkapital soll aus dem Handel und aus der
Industrie weiter - rücksichtslos verdrängt werden . Es ist aber ein

Widerspruch , die „ Nep " auf dem flachen Lande zu restaurieren und
in der Stadt die kriegskommunistische Politik fortzusetzen . Das
Prioatkapital ist in Sowjetrußland ein notwendiges Verbindungs -
glied zwischen Stadt und Land geworden . Die russischen Führer
schicken sich aber an , dieses Glied gänzlich auszuschalten .

Der Staatsapparat ist nur nach der Theorie imstande , den
Warentausch zwischen Land und Stadt zu sichern . In Wirklichkeit
folgte der Verdrängung des Privatkapitals verschärfter Waren -
Hunger , und Schlangestehen vor den Staats - und Genossenschafts -
läden . Stalins Rückzug wird so kaum bei der Halb - Nep stehen
bleiben können . Die Rücksicht auf die „ bauernsreundliche " Gruppe
Rykow - Kalinin wird Stalin noch zu weiteren Zugeständnissen
treiben . P . G.

im Laufe der letzten Jahre durch die Lizenzgebühren der Telefunken -

gesellschaft verteuert worden ist . Für England hat die Tochter -

gesellschaft der Berliner Löwe- Gesellschaft sich schon bereit erklärt ,

der Marconi Company dieselbe Gebühr zu bezahlen wie der beut -

fchen Telefunkengesellschaft . _

Rückgang der Konkurse .
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im Monat

Juli 1928 durch den „ Reichsanzeiger " 655 neue Konkurse ohne
die wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung
und 342 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben .
Die entsprechende Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 702

bzw . 293 .

Lebenshaltungskosten im Juli - 1928 .

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung ,

Wohnung , Heizung , Beleuchwng , Bekleidung und „ Sonstiger Be -

darf " ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs -
amts für den Durchschnitt des Monats Juli auf 152,6 gegenüber

151,4 im Vormonat . Sie ist sonach um 0,8 Proz . gestiegen .

Diese Steigerung ist in der Hauptsache auf eine Erhöhung der

Ausgaben für Kartoffeln , bei denen auch die Preise für

solche neuer Ernte teilweise berücksichtigt wurden , zurückzuführen .
Einen Rückgang gegenüber dem Vormonat weisen die Gemüsepreise

auf . Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen betragen ( 1913
bis 1914 — 100 ) ; für Ernährung 154,1 , für Wohnung 125,7 , für

Heizung und Beleuchtung 144,2 , für Bekleidung 170,5 , für den

„ Sonstigen Bedarf " einschließlich Verkehr 188,0 .

Dr . Gilverberg im Gtahlirust .
In Essen hat gestern die Generalversammlung der Gelsen -

tirchener Bergwerks - und Hütten A. - G. stattgefunden ,
wobei die gegenüber dem Vorjahr von 6 auf 8 Proz . erhöhte

Dividende genehmigt wurde . Für die Oeffentlichkeit von besonderem

Interesse ist die hier vorgenommene Erweiterung des Auf -

sichtsrates der Gelsenkirchener Bergwerks - und Hütten A. - G. ,

die bekanntlich neben der eigenen Zeche Monopol in der Haupt -

fache nur Aktten der Vereinigten Stahlwerke A. - G. zu verwalten

hat . Unter den vier neu hinzugewählten Auffichtsratsmiigliedern
befindet sich nämlich Generaldirektor Dr . Silverberg von der

Rheinischen Braunkohlenindustrie und Brikett A. - G. , Köln , und

Generaldirektor Fickler von der Harpener Bergbau A. - G.

Wir haben kürzlich schon auf die auffallende Tatsache hinge -

wiesen , daß Herr Dr . Bögler von der Bereinigten Stahlwerke A. - G.

und Generaldirektor Fickler von der Harpener Bergbau A - G. in

den Aufsichtsot der Silverbergschen Brauntohlengesellschoft aufge -

nommen worden sind und auf die zunehmende enge Verbindung ,

die zwischen den von Generalirektor Dr . Siloerberg beherrschten

und beeinflußten Braun - und Steinkohlenunternehmungen und den

vereinigten Stahlwerken bzw . den von Dr . Vögler geführten

Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerken bestehen . Durch den Ein -

tritt von Dr . Silverberg in die Gelsenkirchener Gesellschaft und

durch die Verbindung der Harpener Bergbau A. - G mit den Der -

einigten Stahlwerken , die in diesem Personenoustausch zum Ausdruck

kommt , werden die Beziehungen zwischen dem größten rheinischen
B r a u n k o h l e n unternehmen , der größten rheinisch - wesffälischen
reinen Steinkohlen gefellschaft , dem größten deutschen M o n -

t a n t r u st und dem größten deutschen Elektrizitätser -
z e u g e r noch deutlicher . Es läßt sich auch heute noch nicht über -
sehen , wohin diese neuen Verflechtungen wichtigster und größter
llnternehmungsgruppen zielen . Um so mehr wird sie die deutsche
Oeffentlichkett im Auge behalten müssen .

Gchwerverdiener im Radiogeschäst .
Die Lizenzgebühren der Teiefunkengeselischast .

Aus London wird von einer Patentklage berichtet , die einen
Einblick über die Gewinne ermöglicht , die aus der Produttion und
dem Verkauf der Löwe - Mehrfachröhren erzielt werden . Die Löwe -
Radio - Company in London , eine Tochtergesellschaft der Löwe - Radio ,
Berlin , hatte die Absicht , in England die Fabrikatton und den Ver -
kauf ihrer bekannten Mehrfachröhren auszunehmen . Die englische
Marconi Company erhob dagegen Einspruch , da bei der
Fabrikation der Marconi - Gesellschoft gehörende Patente in ähn -
licher Weise verwertet werden sollen , wie es in Deutschland mit
Patenten der Telefunkengesellschaft für drahtlose Telegraphie bereits

geschieht . Bei den Verhandlungen wurde mitgeteilt , daß die deutsche
Löwe - Radio -Gesellschaft im vergangenen Jahre allein in Deutsch -
land mehrer « hunderttausend Mehrsachröhren ab -

gesetzt und im Zusammenhang mit der Telefunkengesellschaft sehr
hohe Lizenzgebühren gezahlt habe . Wir haben gelegentlich erfahren ,
daß für jede M,hrsach . rShre , die die deuffche Löwe - Radio -

Gesellschaft erzeugt , der Telefunkengesellschaft eine Lizenzge¬

bühr von 2,50 M zu zahlen ist . Es sind also sicher in die Mil -

llonen gehende Beträge , um die der Radiooerbrauch in Deutschland

Der Umsah der deutschen Konsumvereine im Juni hat nach dem

Monatsbericht des Zentraloerbandes deutscher Konsumvereine die in
den Sommermonaten gewohnte leichte Verringerung er -
fahren . Der durchschnittliche Wochenumsatz pro Mitglied ist gegen -
über Mai diesen Jahres von 8,11 M. auf 8,02 M. zurückgegangen
und hält sich damit seit März 1928 ungefähr auf der gleichen Höhe .
Ein Vergleich mit dem Juni vorigen Jahres zeigt , daß der wöchent -
liche Mitgliedsumsatz um 1,80 M. höher liegt und damit um

s a st 3 0 Proz . g e st i e g e n ist .

Dr . vögler erwartet keine Staatshilse für den Steinkohlenberg .
bau . Auf der Generaloersammlung der Gelsenkirchener Bergwerks -
und Hlltten - A. - G. hat Generaldirektor Dr . Vögler von der Vereinig -
ten Stahlwerke A. - G. auch zu den englischen Subventions -
maßnahmen Stellung genommen , von denen er eine ungünstige
Rückwirkung auf den deuischen Steinkohlenbergbau als sicher ansieht .
Nach der Änsichr Dr . Vöglers bestehe aber keine groß - Aus -
ficht auf «ine der englischen entsprechende Unterstützung des deut -
schen Steinkohlenbergbaues durch die deutsche Regierung . Ob Herr
Dr . Vögler damit schon die Vergeblichkeit der vom Rheinisch - West -
fälischen Koblensyndikat kürzlich geäußercen Wünsche auf weit -
gehende Ermäßigung der Kohlenfrachten im Auge
gehabt hat ?

Vom Scheuerkonzern . Wie die „Kölnische Zeitting " meldet , hat
die Getreide - , Industrie - und Kommissions - A. - G. , die Handelsgesell -
schaft des Sckeuerkonzerns , die Mannheimer Gcrstengroßhandlung
von Moritz Wolfs sich angegliedert , die in der Versorgung der jüd -
deutschen Brauereien und von Malzkaffeefabriken eine bedeuiende
Rolle spielt . Die „Kölnische Zeitung " meint , daß der Scheuerkonzern
dadurch eine wesentliche Stärkung seiner Gerstenhandclsinteressen am
süddeutschen Markt erfahr « und teilr mit , daß der Inhaber der
Mannheimer Firma in den Vorstand der Getreide - , Industrie - und
Kommissions - A. - G. eingetreten sei. Wie wir dazu hören , handelt es
sich um den Ausbau schon lange bestehender enger geschäftlicher
Beziehungen .

Große vetriebsausbauken in der Saar . Eisenindustrie . Das
N « u n k i r ch e n e r Eisenwerk an der Saar hat seine Dividende
für das am 31. März abgelaufene Geschäftsjahr von 6 auf 8 Proz .
erhöhen können . Dabei ist die Verwaltung mit der Heraus -
setzung der Aknonärsgewinne noch sehr vorsichtig gewesen , denn die
Gesellschaft hat ihren Reingewinn mit 6,4 Millionen Franken
verdreifacht . So werden auch ohne Schwierigkeiten rund
2,5 Millionen Franken auf neue Gewinnrechnung vorgetragen die
einer weiteren hohen Dividende entsprechen . Aus dem Gelchöstz -
bericht und den Zugängen in der Bilanz wird ersichtlich , daß die Ge -
sellschast ihr « Betriebe in großem Rahmen ausgebaut hat . Unter
anderem ist eine neue Großkokerei im Entstehen , die den gesamten
Hochosenbedarf der Gesellschaft decken soll . Die Erweiterungen der
Stahl - und Walzwerkbetriebe worden die Leistungsfähigkeit im
laufenden Jahr bedeutend vergrößern . Unter dem Einfluß der
deutschen Eisenkonjunktur stieg die Koks - Roheisen - und Rohstahlyro -
duktion um 10 bis 15 Proz . Ein Rekord monat war der März
1928 , der mit einer monatlichen Erzeugung von 38 750 Tonnen Roh¬
eisen und 50 470 Tonnen Rohstahl alle Produktionsziffern seit Be¬
stehen des Werkes hinter sich ließ .

Reue Verluste trotz Sanierung . Die Pleitegeier , die sich l926
bei der Motorenwerke Mannheim A. - G. dank schwerer
Fehler der Leitung eingenistet batten , scheinen das warme Nest nicht
wieder verlassen zu wollen . Di « Verluste , welche im letzten Jahr
auf 3,4 Millionen Mark angewachsen waren also rund 70 Proz . des
Kapstals betrugen , konnten zwar durch eine scharse Zusammen -
legung des Aktienkapitals von 5,0 auf 2,0 Millionen Mark bis auf
400 000 M. ermäßigt werden , jedoch hat das Betriebsjahr 1927 einen
neuen Verlust von einer halben Million gebracht . Dieses Er »
gebnis kommt um so unerwarteter , alz die Gesellschaft ihre U m -

sätze verdoppeln konnte . Die Verwaltung begründet den neuen
Verlust mit notwendigen Rückstellungen für in - und ausländische
Beteiligungen , bei denen sich jetzt die verspätete Verstopfung alter
Verlustquellen rächt .

Normung für Schreibmaschinen . Preußen fördert sie. Im
Deutschen Normenausschuß ( Fachausschuß für Schreibmaschinen )
haben sich Hersteller , Händler und Verbraucher zur Einführung von
genormten Schreibmaschinen auf bestimmte Termine geeinigt . Der
preußische Staat unterstützt dieses Vorgehen . Der amtliche
Preußische Presse dien st teilt mit , daß der preußische
Finanzminister die ihm unterstehenden Behörden ersucht habe , keine
anderen Tastaturen für Schreibmaschinen als die in der Normung
festgelegten zu beschaffen .

Handelsvertragsverhandlungen mit Südafrika . In Kapstadt
ist eine deutsche Delegation eingetroffen , um Verhandlungen über
einen Handelsvertrag zwischen Deutschland und der Südafrikanischen
Union aufzunehmen . Diesen Verhandlungen ist für die künftige
Gestaltung der deutsch - südafrikanischen Handlesbeziebun -
gen um so größere Bedeutung beizumessen , als die allgemeine Vor -
z - ugsbehandlung Großbritanniens vor etwa einem Jahr in der Süd -
afrikanischen Union abgeschafft und durch Meistbegünstigung und
Vorzugszölle auf einige Spezialwaren ersetzt wurde . — Durch
den forcierten Ausbau eines Eisenbahnnetzes ist Slidajrika in den
letzten Jahren zu einem der wichtigsten Bezieher für Eisenbahn -
Material aller Art geworden , an dessen Lieferung die deutsch « In -
dustrl « maßgebend beteiligt war . Neben den Wirtschaftsverkehrs -
fragen wird die Neuregelung der Niederlassungsfrag « im
ehemaligen Deutsch - Südwestafrika eine wichtige Rolle bei deii Ver
Handlungen spielen .
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Wiedereröffnung
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■ • Ichshallcn - Iheater
Allabendlich 8 Uhr

Stettiner SSnger
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Bismarck 2414/751 '
1l/,U . EndelO «/ , U.

Es liegt In
der Luft

Scvue »on Schifter .
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Creme Leedor
Vier wichtige Verwendungsmöglichftiten :

Ed Solln OBbrand lst Creme Lesbor ein munbeznoH
Hchlcnb » Mittel gegen schmerzhaft «« Brennen der HaM.

Löl lEROb�ELUebOll oerhtnberl Crem « Leobar , bis
autgeslrichen , Ichmerzhalte , Anschwellen und Juckreiz .

Alz PndonilttBrl &ge leistet Crem « Leodor mit Ihre «
dezenten Bllltengeruch vorzüglich « Dienste .

Lei rotan Händen und unlchzner Samfarbe verleiht die
schneeig - weih « Creme Leodor den Händen u. dem Gestcht jenen
matten TewL wie er der vornehmen Dam « erwünscht ist.

Tube 80 Pf . und 1 . — ML, die dazugehörige Leodor - Geit «
Stück 50 Vlg . 2n allen Chlorodont - Btrkaussstellen zu haben .
Bei diretler Einsendung diese « Inserates als Drucksache ( Unv
schlag nicht zulieben ) mit genauer und deutlich geschriebener
«bsenderadtesse aus dem llmschlaa erhalten Si « ein « dein «
Brobejeudung lojtenlos durch Leo - Werle ZL- G� Dresden - Zl . 6

JLhnui &fa

ATA JCznk &l ' s
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Nollendorfplaü
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ungehüßteEva
Operette In 3 Akten .
Musik von M- Knopi
mit Lori Leux .
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t , 2, 3, 4 MJc usw.

Berliner Prater
Kastaalenallee 7/9.

Morsen Premiere
Die

Törsterchristel
Ausstattungs¬

operette in 3 Akten .
AuBerdem

Konzert , Variete .
Tanz . Kaffeekochen .

Todesanzeige .
Am 30. Zuli verstarb unsere Hebe

Part eigene , sw

Ida Schulz
im 42. Lrdenssahre Wir werden Ihr
stets « w ehrendes Zlndenten bewahren .

vis AdteUuuU 140s Wittenau .
Di« Einäscherung findet am Freitag ,

dem 2 August , 20' / , Uhr. Im Stw
motorium Gerichtstraße statt .

Liquidations * Bilanz
der kUbellabrik „ S t e r n u E. ß. m. b. H. ,

Berlin , Uarkusstr , 18.
Unsere Genossenschaft ist durch Ge-

neralversammlunesbeschlua v. 27. Juni
1928 aufgelöst . Die Gläubiger werden
aufgefordert , sich zu melden .

Die Liquidatoren .
C Reinecke O. HeinzeL A. Hagemeier .

Am 38. Zuli , vormittags SV, Uhr.
»nffchllef plößlich durch Herzschlag in
Schildow unser lieher Vater und
Großvater , dar srübar « Eastwitt

barl Klktzel •

Die » zeigen tiesbetrübt an
Pamllls Walter OleBel
Pamlile Max GleSel
Hermann QieSel
PamiUe Joseph Pride rt

Sie ldtn äschern nq findet am Freitag .
dem 8. August , nachmittags 5 <17) Udr
im Srematorinm Eerichtstraß « statt .
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bringt ERFOLG ]
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nfnim roh Nulfift mia . Ugnlzsttot Heibdol *
ieUlifng nd Sifmaa . ärztl . empfohlen .
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Größtes Spezialgeschäft für Augengläser

Filialen in ollen Sfadiicilen —

eine Bequemlidiheü für unsere Kundschaft
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Turm - 5fr. 69

Schönhauser - APre/it
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Mimersdorf ;
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"
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Friedenau .
BUa- Stc . 18

Slegffrz .
' AIbred1t ■Stl ; 13�•
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Berg - StrA

JViir Ja Qualitäten — Nur In Bedienung
dazu

unsere bekannte Kulanz

Kostenlos prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt

DAS MARKENRAD AB FABRIK

Technlsciie QoizDfe
sind die beste Empfehlung
für Jede Masdilnc . Ihnen
verdankt auch das Mlfa - Rad
sein Ansehen , seine Erfolge .
Moderne Konstruktion , booi -
wertlges Material , Bearbei¬
tung auf neuzeltlidien Präzi -
slonstnaschmcn , sorgfältige
\ ernldcelung , I - ackterung und
Montage sChafien die Slifa -
QualitäL Ihre gleidunässige
Erhaltung wird durch die
besonders genaue Prüfung
edes einzelnen Rades amkl,ide des Herstellungsganges

gesichert .
Mifa - Söder er e M KaaaaprtU

von UrT o »
Wodien - es e/a
raun von eS . dC / M am

Katalog

sraUsl

ETERNOLA -

SPRECHAPPARATE
. on 26 M Kassapreis an
Bequeme Teilzahlung

Mifa - Fabrik - Verkaufsstellen :
Berlin NW 7, Schiffbauerdamm I; NW 21, Turmstraße 3
( gegenOber vom Kriminalgericht ) ; N, Chaussees ' raBe 37;
Nöt . Schönhauser Allee 177; 034 , Petersburger Straße S;
SW61, Belle - AUi»nce - Str . 6; 5W6« , Alexandrinenstra ' e IS;
Charlottenburg . Tauroggener Straße 12; Kaiserin Augu «ra -
Allee 44. Friedenau , Cranachstraßc 37. direkt am Wann¬
seebahnhof ; Berlin - Lankwiti , Kaiser - Wilhelm - Straße 69;
Neukölln , Friedclstraße 27; Pankow . Schloßstr . 18; Po' s -
dam , Berliner Straße I ; Spandau , Potsdamer Straße la ;
Tegel , Berliner Straß « IS: Tempelhof . Berliner Straße 62.
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Oer BergarbeiierkonM in Frankreich .
24 stündiger Proteststreik am 4 . September ?

Paris , 2. August .
Die Bewegung unter den franzostkchen Bergarbeitern gibt zu der

Befürchtung eines Streikausbruches Anirch . Der Ration rlrat des
Bsrgarbeitcrverbandes beschloß , den von den Beroardeitern Rord -
franlreichs geforderten 24siündigen Proteststreik gegen
unberechtigte Entlassungen , ungenügend « Löhne und
Verletzung des Achlstundentoggesetzcs auf den 1. September zu ver¬
schieben . Doch befürchtet man , daß der Streik an Ausdehnung ge -
Winnen wird . Die Forderungen , die die Bergarbeiter am Mittwoch
dem Arbeitsministerium unterbreiteten , wurden telephonisch an den in
Vittel weilenden Arbeitsminister Tardieu weitergeleiiet , der eine
lofortige und gründliche ( ? ! ) Untersuchung anordnete .

Vom kommunistischenEmheitsschwindel
Die „ Einheit " brachte in Heft 1A einen Artikel von „ Treibfoustel

( SPD . ) " — das Pseudonym eines KPD . - Schreibers — mit der

Ueberschrift : „ Kamerad Husemann , der Einheits -
freund . "

Es dreht sich um den Beschluß des » Internationalen Berg -
arbeiierkongresfes , der besagt , daß alle Bergarbeiterver -
bände Mitglied des internationalen Bergarbeiteroerbandes fein
können , die das Statut , die Grundsätze und die Beschlüsse der Berg -
arbeitevinternationale anerkennen .

Der eingeklammerte Koninumisten - SPD . - Manu behauptet nun ,
dieser Beschluß sei „ ein Ausnahmegesetz gegen die

Russen " . Dies gehe aus folgender Aeußerung der „ Bergarbeiter -
Zeitung " hervor :

„ Wir können in unserer Internationale nicht Verbände aus -
nehmen , die gleichzeitig einer gegnerischen Gewerkschaftsinternatio -
nale angehöre : , . "

Dazu gibt das Treibfäustel die », achstehende Roßtäirscher - Er -
läuterung :

„ Nun weiß a « ch das einfachste Gewerkschaftsmitglied , daß
der russische Bergarbeiteruerband «in Bestandteil der russischen Gc -
werkschaftcn ist , die den Kern der Moskauer Gewerk -
s ch a f t s i n t e r n a t i o n a l e bilden . Wer aber ist naiv g e -

nug , um zu glauben , daß die russischen Arbeiter aus ihrer
e - genen russischen Organisation austreten , fich

also in Gegensatz zu ihren übrigen russischen Kameraden setzen ,
nur um Mitglied der Bergardeiterinternaiio -
nale zu werden , Zinnat sie aller Voraussicht nach trotz ihret
zahlenmäßigen Slärke wenig zu sagen hätten , vielleicht nicht ein -
mal eine Stimme im Vorsitz hätten .

Das ist dos gleiche , als wenn irgendeine Instanz von unserem
Verband verlangen würde : ihr , nützt , um die Einheit iin inter -
nationalen Maßstab herzustellen , aus dem ADGB . austreten . Wer
wollte ein solches Verlangen ernst nehinen ? "

Me stehen die Dinge ? Nach der eigenen Darstellung des

Klammer - , . SPD . " - Mannes hat der englische kommunistisch « Berg -

arbeiterführer Cook aus der letzten Tagung der Bergarbeiterinier -
nationale beantragt , die . nissischen Bergarbeiter zum Eintritt in die

Internationale einzuladen .
Soll die Bergarbesterinternatisnale eine Organisatin » zum Ein¬

tritt einladen , die bereits eurer anderen internationalen Organisation

angehört , einer Organisation , die in bewußtem Gegensatz zu der

Amsterdamer International « gegründet wurde ? Soll die Organi .

satü » der russischen Bergarbeiter beiden internatio -

nalen Gewerkschaftsverbänden angehören , der Amster -

damer und der Moskauer Internationale ?

Der Verfasser bezeichnet die Annahme als naiv , daß die ruffische
Bcrgarbciterorganssation aus der Moskauer Internationale austreten
würde . Es wäre mindestens ebenso naiv , der Bergarbeiterinier -
nationale zuzumuten , ihr Verhältnis zum JEB . zu lösen , damit ihr
die russische Organisation beitreten kann , ohne ihr Verhältnis zur
RGJ . zu lösen . Den russischen Wünschen würde es allerdings ent -

sprechen , wenn die gesamten übrigen Bergarbciterorganisationen
mit fliegenden Fahnen ins Moskauer Lager ziehen würden . Dann
wäre die „ Einheitsorganisation " da , die sie meinen . Halten die

russischen Gewerkschaften eine besondere „ rote " Getuerkscherftsinter -
nationale für notwendig , mögen sie es hm . Die Bergarbeiterinter¬
nationale aber wird nach wie vor i » ihrer Internationale , im AGB .
bleibe ».

Betriebsstillegungen auf der pressa .
Am !. August sind auf der Pressa in Köln d i e vier

größten Betriebe geschlossen worden . Von den Be -
triebsräten anderer auf der Pressa vertretenen Firmen wird dazu
mitgeteilt , daß die Angestellten durchschnittlich zu SO Proz . und
darüber hinaus gekündigt find und abgebairt werden . Die Orts¬
gruppe Köln des Zentraiverbondes der Hotel - , Restaurations - und
Cafcangestellten bemerkt zu diesen Betriebsstillegungen und - ein -
schränkungen , daß es sich hier nicht um betriebstechnisch notwendig «
Maßnahmen handele , sondern um Auswirkungen von Streitig -
feiten zwischen Pressaleitung und Unter -
n e hm ern . Die Ortzanssation erhebt entschieden Einspruch dagegen ,
daß diese Differenzen auf Kosten der Arbeiter und Angestellten aus -
getragen werden .

_ _ _

Sozialversicherung im Saargebiei .
Deuifchland muß einspringen .

Am Mittwoch befaßt sich der Landesrat des Saargebiets
mit zwei Entwürfen der- Regier , ingskonimissian , die tmf Grund
der Heidelberger Vereinbarungen zwischen der Reichs -
regiernng und der Regierungskommission des Saargebiets eine An -

passung der saarländischen Vorschriften über die Reicheoer -
j icheru ngsv ' rdnun g und das Dersichcrungsgesetz für Au -

gestellte an die fortschrittlichen , im Reich geltenden Bestimmungen
bezwecken . In den Heidelberger Vereinbarungen »rn » 13. Oktober
102 ? haben sich die deutschen S o z i a l v e r s i ch e r u n g s --

träger ( Reichsknappfchaft , Reichsinoaliderwersicherung und Reichs -

angestelltewmrsicherunz ) bereit erklärt , um der Verelendung der

Sozialrentner im Saargebiet zu steuern , zur saarländischen In -

validenversicherung jährlich rund 43 Millwnen Franken und zur
Angestelltenversicherung rund 25 Millionen Franken zuzuschießen .
Diese Summe bedeutet ein neues großes Geschenk des

Reichs « n dos Saargeb iet , dessen Lebensunfähig -
k e i t in sozialpolitischer Hinsicht dadurch erneut ebenso dargetan
wird , wie sie in politischer und wirtschaftlicher Beziehung in den

wichtigsten Lebensfragen der Saar wiederholt zutage getreten ist .
Die saarländischen Versicherungsträger erhatten durch dieses Geschenk
des Reiches den 15 fachen Betrag dessen , was ihnen das Reich
bei einer eventuellen VermSgensauseinanderfetzung als einmalige
Zahlung zu leisten gezwungen gewesen wäre .

Das künstliche Zwerggebild « an der Saar hat seinen Bäter » da -
mit wieder einmal bewiese », wie schlecht es um gewisse Unmöglich -
leiten des Bersailler Vertrages bestellt ist und daß die berechtigten
Forderungen des ganzen Saargebiets nach baldig «- Rück¬

gliederung zum Reich « eine brennende Notwendig -
keit ist .

Arbeiisrfchutz in SoWjeirußlanö .
Llnd die Llnfälle wachsen .

Die „ Iswestja " vom 21 . Juli meldet : Auf der Fabrik Pe -

trowski zählte man im vorigen Jahre 19 ( > 00 Unfälle ; in

den ersten fünf Monaten dieses Jahres sind es bereits mehr als

7000 . Die Summen , die zur Schaffung von Schutz -

Vorrichtungen zur Verfügung gestellt sind , liegen ober unbe¬

rührt da. Bon den 310000 sind nicht mehr als S Prozent

verausgabt worden . Dasselbe Bild bei den anderen Fabriken : auf
der Fabrik Dserschinsky sind 10 Prozent der Summen oeraus -

gabt , auf den Fabriken . Komintern " und . Karl Lieb -

knecht " nur 3 Prozent . Es gibt aber auch solche , die über -

Haupt nichts wissen , ob und wieviel verausgabt worden ist .

»Kreie Gewerkfchasts - Iugenö Groß - Berlin
s Hcuts 191/- Uhr tamn t>i« Gruppi - N! Kerm - nopl - h! rSruppricheim

Iugendhcim Landerstr . 11, Ecke Aobre chtitraße . Kur Kontrolle Hot
jeder sein Verbcmdsbuch und seinen Heimausweis unizubringen . —

Zeppelinplatz : SruPpeuheim Jugendheim beb Dezirlsamks Wedding . Turiner .
Ecke Srestroße , Eingang Turiner Etratze . Heimbespreckmng . Liederabend .
Vcrbandsbuchkontrolle . — Rordring : Gruppenheim Iugendheiw Holzhaus auf
dem Eportplah Lantianstraße , an der Schönhauser Allee. Heimbesvrechung .
Pcrbandsbuchkontrolle . — vstlrei «: Baden im Po' ksbad Lichtenberg «Klingen »
bcra ) , Köpenicker Ehaussee . — AiihensPiclateade ab ,8 Uhr . DLdwcsten und
Südosten : Sport aus dem Spdrtptag Am Urban . — Spanbau : Spits - und Tan�.
abend im Stadtwald Spandau . — Welhcnsc «: Spiel und Tanz auf dein Sport .
platz am Faulen See .

Iuqendqruppe des Zentralverbande «! der AngeffeMen

NÄ Heute sind folgeud « Vcranswltungen : SSdwest : Jugendheim des Orts -
� burcaus , Beve- Alliance - Str . 7—10 . Scksi - nh- it - n Berlin «: „ Der greuz .

terg " . Die Iugendkollegen werden gebeten , pünktlich um Uhr in der
Erüppe zu sein , da wir mit dem Kollegen Werner Decker den Kreilich erg b«.
suchen wolle ». — Der Ingendbezirk SÜdoft - Trept «« spielt auf der Wiese 7 im
Treptower Park . �__

_ _ _ _ _

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Donnerstag , dem 2. Äuzust .

1. Ren » e n. 1. Tvanahild tTorke ) , 2. Parti « (Sleitz ) , 9. Kllkewii
fSch arss ) . Toto : S? : t0 . Platz : 20, S1, 15 ; 10. Ferner liesen : Maral .
Karrara , Baltazar , Eiche.

2. Renn « ii. Z. Oper lÄiischeist , 2. Bigor sHaUstttz S. öBllmu *
( Zachinami ) . Toto : 68 : 10. Platz : 20, 13 : 10. gntt « lies : Rotens ! ein .

3. Renne n. 1. Wink ( Fiatizfe - , 2. Die Linde ( Deischug ) , S. Höret
lBidmark ) . i ?ots : tt : 10. Platz : 17, 1Z : 10. FkrNcr itkstu : Gteltiew - ,
KtalluS . �

4. Rbnvelii . 1. Eigensimr (v. Bwcke ) . S. Per Dark lGSniterZl ,
S. E irr, rächt Ii Küaft ) . T° l «: 30 : 10. Platz : SS, SS : 1«. Fermr litftflj
Poldener Frieden . Gerdlv , Vinrta .

S. Ren n t n i . 2- ottr lMocitz ) , S. Feliensesl stzSM . 6. D* * WA
lLchiiitzei ) . Teste ; 36 : 10. Piutz : 13, Ist. Sl : lS . Ferner kststa : MaIMt4 .
treue . Flämin , Marchesa , Orews äs blsnibs , Rnute .

N. Rennen . 1. Mansbach ( Do! ff). 2. Dede (v. Borcke ) . S. KoldlachS
l Wurst ) . Toto : 5l : 10. Platz : 13,20,17 : 10 . Ferner liesen : Liefere�
Edilh , Treu und Klauben , ParadcS , Lovxs d' Or , Der Nord , Quilon .

7. Rennen . 1. Einspruch lv. Grewe ) , 2. Fredigunde («. Götz ) ,
3. Formosus ( v. Mctz' ch) . Toto : 330 : 10. Platz : 13. 17. 19 : 10. Frn . a
liefen : THevkrtt , Oetavio , Greis , Borussia .

Alellerberichl der öffentliche « wellet dl enflstelle verff « vnd Umgegend .
silachdr . Verb. ) . Teils heiter , teitt molkig , am Tage etwa » wärmer , leicht
bötge westliche bis nordwestliche Wind « . Kein « Mederschläge . — Für
Deutschland : Im Osten noch elwaS unbeständig , sonst sortschreitend « Welker «
bcsferuns mit langsam ansteigenden TogeStemperaturetl .

übergibt matt nne de « » « » wet , dM
Deutschen Musike - v- rboude «. B- eli ». zw » .
mondantensta . LdsSt. SSnhoff zz ? s —7».
«elchSstszeit 9 » �, Sauntag , w —I vhr .

Auf Wunsch : «ertreterbrsuch .

980
_

vaiQen » I� » cIupch » gen » cku ! » fW
apartes Modeil

. . . . . .

X

Damen schwarz Boxkalf - rvso

Trottcurspan genschuh . . Zr

Vom 4 . bis 14 . August
Hcrren - Halbschoh ,

Q raaner Herren « Halb -
idmh . Rindbox . v « lb check.

90

- - - - - - - -- - - - - - - -

4D

gutes Rindbox , weife gedoppelt ( 3

Ladchalbsdmh für Herren , 4 4 SO
vornehme Ausführung . . . A Jl

Brwmer H' i " i in " Hellt '
• dudb Orig . - Oood . - Wdl

C, Spittelmarkt 14

N, Brunnenstraße 37

N, Danziger Straße 1

V, Friedrichstraße 130

K, Müllerstraße 3

N, Rosenthaler Straße M

NW , Turmstraße 41
NW , Wilsnacker Str . 22

O, AndreasstraBc 50

O, Frankfurter AUee 22

SO , Oranienstraße 2a

SO , Wrangelstra Be 49

UCie AtG .

>«- > r6 b - M.

SW , Friedrichstr . 240/41
W, Potsdamer Straße 50

( an derKurfürstenstrh

1X5 eigen « Verkaufsstellen ,

davon 18 in GrofH�CfKn und Potsdam

Chariottenburg , Wilmersdorler
Straße 122

Priedeoan , Rheinstraße 6p

Neukölln , Bergstr . 12

( Ecke Steinmetzstraße )
Potsdam , Brandenburger Str . 54



5�50 ( flA
B eraaill . S 9

Emk © s�2 ? iser „ Kertie "

m. Thermometer . Binsa t z
und Federn , verzlnt - t1

entt Vl�tr . SC ' / «I . tr . DE iLtr . DE
� 3 Htck. S�Pf . S. Strk . 3Spf . 2Stck . 3JPf .

weit ■
3 Stck. «-«

1 Ltr . ßR l ' /sT . tr . QE 2r . tr « E
»28101; , ZSlck . 33 2StcIt . 3JPf .

ife ' yiiger Strasse » Aieua . iderpistr » Frankfurter Allee • Belie - Alllance - Sirasse » Brunnensirasse « Kottbuser Damm * Andreasstrassc * Chausseestrasse

Uengenabgab « »orbehalten — Fleiech, Wild, GeflOgel, Fische , Obst und GemOss sind vom Versand ansgeschlossen — VerKaof soweit Vorrat

MNVsiWttzVStt MKfe und KGite
Qedr . Oor . le Pisnä Z5ps .

. . . . .P{nnä SOpf . ffildesllBtoer . . . . . .PtnndUO H�Käse�pZ 32�

aumimlrin t e . . . . . . . . . . . . . .eng 3pf . , weit 4pf .

| HaÜiSkaifißl ohne Beilage . . . . . . . . .Pfand 80pI .

1 Kaltsnlereubralen ohne Bcuige . Pfand 88 pi. 1

j HSliSSkGfilßbisSPId. sch' sw, a. Blatt . . Pfand 95pf .

| Da. Stelneliaaift ohne Beilage . Pfnad 98pf .

Pa. ScliifGiResäiisKsü

. . . . . . . . . . . .
pfnndl . lOi

! Pa . HüfboMclf ü. Liosan bratfertig , Pfd. 75pf ,

j PS. ElSäSifl m. Spitihein , mild gepflb, , Pfd. 44pf .

i l ' a. HaoiFJGlMiierüeisäi ptnad »on 1,02 an
PG, SälHlCritSlSGilohneKnocIi. , Keule , Pfand] , 28

Pa. Roulaßs

....................
Pfnnd1,38

Pa . Sdiafesüsisih

................
piand 1,28

! Pa . Riaöerleber

...................
pfnad 1,24 j

1 i ' S. RinäerbStÜSn ei ne Knochen , Pfand 50 Pi.

i ' Q. TitO s ihstsafgelassen . . . . . . . .Pfund 56pi .

Pa . Kalbsschnitzel . . . . .pfnnd2,00

m i l h ,0 Sölzwcrst . . .
MalzkaKee Pfd . . Patet 38pf . SnacbWüTSt _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _rruns . ucKSKaseKak30 . . . . . . .p ' nndSSp, . Grobe Mettwnrsl . . . Pfand 1,05 Bienrarst . . . . . . . . . .Pfand 1,50 Edamer . . .

Pfand 90pt
jL Leberwiint . . . . . .Pfand 1,50 Prühsfückskäse Etflek 1 ÜPf.

Edamer

. . . . . . . . . .
Holländer

. . . . .
.

TilsilerohneEinde , Pfand88pt ,

Schokoladenpulver Pfd. 90Ff la�WDIS ! . . . . . . . . . . Pfand 1,20 ÄMOOMMl . . . . . Pfand IM HoHähder
" '

Krumelsthokolade Pfd. 20 HnGblßüthWUrSt. . . . Pfand 1,20 TOemSt . . . . . . . . . . .Pfand 1. 70

Pfund 7 8p( .

Pfand 80pf ,

Moulmain - Reispfnnd 30pf . Met(®oi - sl Brao-sch. . An. Pfd. 1,30 Zerfßlato . Saiaini . . Pfand 1,75 slZbu�e�MWi
llal . Tafeire , S. . . Pfand 27Pf �dMeovOlModo Pfand 1. 30 NöSSSCbto . . . . . .Pfand 1,90
Carolinenreis Pfand 38pf .

Eiermakkaroni Pfand 52pf .

Eierhörnchen riund 52pf .

Weizengriess . Pfand 24pf .

Harfqriess . . . . . .Pfund 26pf .

Friscb ( jebfaBDler �

Kaffee Z"

UodMsn
I SPPElf fetter . . . . . .Pfand

Berliner Sclilachtung

Pfund ©8pf . SSSCli magerer . . . . Pfund 1 �

I00 Scfütospeöf . pfaBdl80

MNMUM
| ?s . OAsensiaacrBeisdi Keule , oh. Kn. . Pfd. t . oz

F«. ! IZ!!?e! !ZlI?ücd ohne Knochen . . . Pfand 80 ? f.
a. BUSaKajöC : klüiiiÄ . . . . . .Pfund von 66 in

Ta. naiMlSiTOraBriieiSÖI . . . . . .Pfund von 86 an
7a. HammßllietiEn

..................

Pfund 1. 04
Pa. OlaiMianai

...................

Pfund 50pt .
7t . Plqfl T BSfiGa . . . .

...............

Pfund 28Pf.

j 73. SoilBaiSr

....................

Pfund 26 Pf.

rjl Ja. SuhW8 OEliÖpffl mit Petthicbe . . Pfund 32 Pf.

l - fi ? Z�gB3 $ ®äB $ SgaESBaaBffl0B ®

Portugiesische

Oe�srdinen
40 pr

2 Port . - ß C
Dosen Clubdcs.

82pf .

Dan . Schweizer pw, 98pt .

Münster voufett . . Pfund 98pf .

Tilsitervoiuett . pfd. 95pf . 1,10

Bayr . Schweizer Pfund 1 ,40

Mche und Rauchevwaven !<okosfei7�p�
�sbliallo . Knxf , i. g. . Pfd. 22 Pf. Zeklachz . . . . . . . . . . . .Pfnnd I8pf . ßrafenschmalz Pfand 78Pf .

' Sfißladis o, Kopf , i . g. Pfd. . 14pf . Scbellfiscb . . . . . . . .PFnndZOpf . Griebenschmalz Pfd . SOpf .

Wtfrelen . . . . . . . . . .Pfund 8pf . Slüciisillachs Wittsi. ncv, m 2,30 Rohschmalz . . . . Pfand 80pf .

Tischiilßl . . . . .piund 28 , 3Spt . Ecbte Makrelen . . pf «nd36pf . Grasbutfer . . . . . .Pfand 1,78

"ScbellfiSCll . . . . . . . .Pfand 15pf. F- änrJifirhfirinöR R,n . t 15p , Tafelbutter . . . . . .Pfund t . 88
• Nur LeipzigerStr.. Alexanderplatz. Frank, nux itz
furterAÜee.KottbuserDamm. Belle-Alliance-Slr. Düg. fßnOQCKUOfiB Pfund iiJPf . FfdOflSSSl Fl 58pf 95pf 1

O«wnöln. 7( jpr . l10l98 370

mit » um Gettttsel
! WoSgailÜiiner Pfund von 1,1 5a

Masthilhner Sl�fivSn 1 » 20 an

| Junge Enten . . . Pfund von 1,1 5 au

Junge Ciänse . . . Pfund von L5sk . au

| Junge Tauben . . . . . . .stach 75pf .

Steli blatte ? . . . .. . . . . . . .ptund 1,20
Kebkocitfleiscb . . . . .Pfund 30pf .

1 tVitCSSCllWeEn .. . Pfund von 70pf . an

| Preise ohne
Flasche BndsrsMIlig Preise ohne

Flasche

MsnWßwe cfÄ .
- Art1P sa am. a a.

STVtSfttttVött

Sbst tint » Gemüse
Saore lürssben °. stiel, picnd 2Spf . Grüne Bohnen . . . . . .Pfand 16pf .

Stroüeliipiel — Pfund 28 Pf. Rote Hüben . . . . . .2 Pfand 15pf . w�hMpn' dkoTfersT 95pf
Vierjrudlt . . . . . . . . . . . . . .82pt . Neinbirnen . . . . Pfund 14, 20 Pf. 8d! ! ZlLn . . . . . . . . . . . .Pfund 15pf . Ertrüchunoiwaftsln Pkd 95pf
Pflaumen . . . . . . . . . . . . .1,00 fnbanÄZbeeren . . pfaudWpf Möbren . . . . . . . . . . . . .Pfand 12pf. �r. - . v . M. schuno Pfd 95PC
Aprikosen . . . . . . . . . . . .1,10 Pfirsislie . . . . . . . . . . .Pfund 3Spf . W' irSilSRkObi . . . . . . . .Pfand lOpf . Kt . rirtnk ' häck Pfund 95pf
Orange . . . . . . . . . . . . . . .1 . 15 {635, £805118» . . . . .Pfund 5| pt. bßlL RölkObl . . . . . .pinndläpf . P?s�en ��ung7fd 95pc
Johannisbeeren . . . . 1,15 Igmsien . . . . . . . . . . .pfnndl5pf . Zwiebeln . . . . . . . .2Pfnndl5pf . Vollmilch und Vallmllob - Nus».
. Ananas . . . . . . . . . . . . . . .1,45 Garben . . . . . . . . . . . .stock 10 pf. Nene Sartolf ein . . s Pfund 30pf . S4iokois4sfoi >- fii . . Zffi . 95pf .

Roter Tarragona . . . . . . . . . . . .1 ViFL 10 Fl.
Monta�na

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

» �10 __
OberiinardtcrMaikammcrcrJ I
1924er St . Emilion , franz . Eotw . > <i 304 400 j
1926er Elskeimer

. . . . . . . . . . . . . .

f I
1927er Liefe franmilch . . . . . . . . . .Vi 754X5 50
1925er HafenlieimerMoo &feer� / I 5 V
1925er Ockteuer Bocksteiner 2,25 21,00

j 1926er 3£eliringer Goldkapp . 3,00 27 , 50 <

Apfelwein Ä 45� ü," 4 ° ° 1

liiEjEiEEEEN
ort \l PL

. ' jtl . fecrate Wart25 Pf.
niässiä l Isllitilraitit
*crl«!. — üsllünjoctliE
Ui • ■cor: Itcttr -druiku
iS PI-, | ite wiitonVImi

1 ;0 P! ftorto all oiolu
15 dadistaboniählcn

lir nvm Werlo.

iiUEitra, omlthsfür die
oSduteÜDisEietbaitinni
! ad.Biäise» oisütteslesi
4V, Uhr «adinittojj i«
dir Ilrojl-Eipediliei; dei
VerwfrU. LindeoitriD« 3.
abemebeeWarden. ilissalbj
slwoAnrlaiiaRBmeisne
J1 -jUlirbis oadno. >!)b.r
montnbndm oeäfiaat.

■Bolbfasf , eilen , Hccrfidf . baureif , 930, - ,
AuzuHiUNg 100, —. Wagner . WanbUts -
fcc, oloi,, - ' uliaacncrflra6c . __

Landparzcllcu , nur 750, —, ■Anzahlung
300, —. Restaurant Hoimann . Oranien¬
burg , sBctlineraUcc 22.

_ _ _ _

_
i' - Olgc Siuhaioren uns trntzdem halt¬

bar taufen Ste cm haften bei R. Herrn »
steht C. ' U. Münzstraoc 7. _ _

_ _ _

•

Sung - eutcn . Zung - Hühncr jeden
Aiiers ncriaust ' ständig Thiemc ,
Rcinicfcnbocf , iMufotKcftvaBd 44.

Leithens dPoribnlaft 58h. Verfaul uau
F. auaiiCt . Csarbetouc , teils auf Leibe ,
Sadi' tt . . Krack- . Smefinganzüge , Gadar »
b. nemdntel . Vauchanzllge , tür jeba KiZur
naüai . b. ürtra - Angebate lür neue (Bar.
bctofcc . Pelzjacken 50, —, Pelzmäntel
95. —, Lrortpclzc 83, —. Gehpelze 200. —.
steine Sfornborbuiarel •

Wenig getragene , teils aui Seihe ge»
arbeitete , erstklassige Iackettanzüge , Krack»
anzllge . Smnkinganzttge . Gehrockanzilge .
Sommernaieiots . ( Labardinemäntel .
Bauchanzllge . iiir lede Kigur nässend .
außerdem hodfelegaute neue Garderobe .
non erstklassigen Schneidern gearbeitet ,
zu staunend billigen Preisen . Besonders
billig : Pelziacken , Pelzmäntel im Leih¬
haus Lowicki, Prinzeiiitrahe 205. eine
Treppe . Keine Lombardware . •

< Möbel

Ptöbclhann Stein , Weinbergsweg 24
Besonders günstiges Angebot : Schlai -
zimmer 47>. —, Speiiezimnier , Ruß .
baumbllietts , Ankleidesdiränke . mit
Spiegel 105. —, Kllche-N. Polstermäbel .
?chlungserleichlernng . _

*

• Palcutaiattosen , . . PrIm ! Nima" . Meiall .
betten , äitflcqemairo &fn , Chotfelongucs
sBaitct , Stargarderftraße achtzehn . Spe.
aialgeidiäst _

*

Wenig getragene Kavaiiergarderobe
von M. llionären , Aerzten , Anwälten .
Kabelhait billige Preise . Empfehle
Laillenmänte ! . Paletots . Kracks, Smo »
kinzs , Gehrockanzüge , Hosen . Sport . ,
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neugg
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Loihrlngerstraße 56, 2 Treppe , Rosen »
thaler Pfafc .

_____________________

*

Getragrne Serrengarderobe . Speziali .
tat Baudssiguren . spottbillig . Nah . Gor »
mannstrane 25/26. früher Mulackstrahe . *

•Bcrleth hocheleganter Gesellschasts -
Anzüge Leihhaus Lowicki, Prinzen .
firahe 103. _ _

Möbeliredil bis 20 Monatsraten
Schlafzimmer . Sseifcjtmmet , Einzel ,
mäbcl , Südfcn , Melallbellen Möbel .
haue Luisenstadt . SIvpenickerstraße 77/78,
Ecke Prdckenstruhe _

Soffen . Gute und billige Sonder¬
angebote während der Reisemonate .
Speisezimmer . Herrenzimmer . Sdilaf -
zimmer . Weitgehendste Zahlungs »
erIelchterung . �Stastanienallee 57.

_ _ _ _ _ _

*

Lamerling , Kastanienallee 50. Äu-
richtekiiäfe ». Abwafchtisäfe , Weißlack .
schränke , sslurmäbel . Riesenauswahl .
Spottpreise , �ssahlungserlelchteruitg . _

'

Stächen , aparte Modelle , alle Farben
und lästert ! Einzelteile zur Ergänzung !
Reiche Auswahl ! Billigste Preise !
Möbelhaus Osten . Andreasstratze SO.
gegenüber Markthalle . *

Aus eigenem Atelier , Serrenanzüge .
. Mäntel , nur nach Mast . % Anzahlung ,
Rest 6 Monatsraten . liefert innerhalb
8 Tagen . Walter Stein , Innaliden -
straste 135. *

Einzelmöbel zur Ergänzung ! Büfetts ,
Kredenze », Tische. Stühle . Schränke .
Betten , Schreibtische , Bückersthpänke .
Standuhren , in Eiche, Mahagoni , Nüst -
bäum ! Stlubmöbel in Leder und Gobe»
im ! Billigste Preise ! Riesenauswahl !
Moritz Hirschowitz , nur Südosten , Sra -
litzerftrastc 25, Hochbahn Stoltbuster Tor ,

K Mpsiklitstrum�nte

Pianos ohne Anzahlung , neu und ge,
braucht , in groster Auswahl nerkaust
Herer . Brunnenstraste 181, 1 Treppe ,
Rosenthaler Platz . Langjährige Earan ,
tie . kleinste Ratenzahlung . _

Linkplano «, überaus preiswert . Piano ,
fobrik Link . Brnnnenstraste 85. '

Sei ' s die Fabrik , sei ' s das Kontor ,
die Frau stellt heute auch was vor !

Die Frau der Arbeit aber hält
als Frauenblatt . v i e 5 r a u e u « « l l " !

„vir Frauenwelt " kostet trotz erkähten Um-
fansces nur 40 Pf. Bestelle noch heute
beim Zeitungsboten oder in deiner Volks -

buchhandlunjt .

Fahrräder >

2. 50 wöchentlich , enentucü ohne An.
Zahlung , erstklassige Fahrräder , s Jahre
Garantie . Grostberliner Fahrradver -
triebsgesellschast , Turmstraste 70. '

Fahrräder , gebrauchte , Mark 15, —,
20, —, 25, —, 35, —. Neue Tourenräder
mit Torpedo sreilous , prima Bereifung ,
komplett mit Dnnamolampe , 5 Jahre
Garantie , Mark 68, —. Fahrradrahmen
17, —, 28. —. 22, —, 25, —. Äzetplen .
iampen 1,50, 2�5, 3, —. SaufmauUI
2L5, 2,50, 3, —. Eontinental - Eyklop
Laujdecken 2,75. Dunlop und Eontinen .
tal prima Laufmäntel fstaHIMau ) 4L0.
Luftschläuche 0,85, 1. —, 1,50. g. Mach .
now, grösttes Fahrradhaus Dcutschfanbs ,
Weinmeifterstraste 24. *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Sir om ver sorfinn ösanlRrnctunen
Aktiengesellschaft ,

führendes Unternehmen tn einem ta starker
Entwicklung befindlichen grosten Industrie -
gebiet mit einem Stromabfatz von vierzig
Millionen kWb . sucht zur Durchführung des
Zusammenschlusses mit benachbartem gteich -
artigenUnternehmenundzum wetterenAus -
da » eine führende parsSnilckikett Ois

Teilzahlung . Gering » Anzahlung ,
kleine Rate , trotzdem billig . Nur Quali -
tätsräder . drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wima . Ackerstraste dreist !«. •

Teilzahlung ! Riesenauswahl ! Dia -
manträber , Görickeräder , Muftiplexrader ,
Wittferräder , Rennmaschinen , ent -
stückende Sirastenrenner , sedzsiährige Sa -
rantie . Kaufzwangloser Laqerbesuch .
Fahrradrahmen 28, —. Stassaräder 38, —.
«chlawe , Weinmeisterstraße 4. '

: Nahmaschinen

Nähmaschine «. Billige , erstklassige
hrikate für Hausbedarf und Gewerbe .

Direktor
d Vorstandsmitgl
tiert wird nur auf eine

mit entsprechender Borbi
welche schon in leckender Stellima tiittg
gewesen und in der Lage ist, zusammen ■
mit einem zweiten Vorstandsmitglied die
Leiloxag des ganzen Unternehmens
* selbständig zn führen .
Angebote mit Lichtbild , Lebenslackf und
Zeugnisabschriften erdeten unter F. U an ,
die Hauptexpedckion des �Vorwärts " .

ntlich 3. —. Fischer .
103.

Potsdamer -

Kaufgesuche
Brirfmadrn , Münzen kauft Groß .

mann , Zohannisstraste 4. '

Zahngebisse . Platinabfälle ,
Metalle , Oueckstlber ,

_ _ _ _ _Zinn -
Silberschmelze ,

Galdschmelzcrei Ehriftionat , Stöpcnicker .
straste 38 inah « Adalbertstraße ) . '

Vermietungen
Wohnungen

«leiuwohavnge », nur für Invaliden ,
versicherte , kein Bauzuschust , beziehbar
2. August . Wohnraum . Bellc - Allianee
Straße 78. Bergmann 6334. '

Zum t . Oktober wird vom Sozial -
demo traiischen Bezirksverband Magdeburg »
Anhalt rin

UnterbezirkssekretSr
für dir Kreise Salzwedel und Gardelege «
mck dem Sitze in Gardelegen evenil . ta
Stendal gemcht. Nicht zu junge Partei -
genossen mck nachweisbarer Befähigung ■
wollen ihre Bewerbung mck einem kurz - ,
gehaltenen , selbstgeschriebenen Lebenswuf
bis zum 2. September 1928 einreichen bei
Gustav Perl . Magdeburg , Regierungstr . l .

Zuschneiderin
illr Thealer - und Maskenkostüme , dir auch
Modelle nach vorgelegten Entwürjen sscher
zuschneiden kann ( muß auch mcknähen ,
in Dauerstellung gesucht . Angebote mck
ousjührlicher Beschreibung der bisherigen
Tätigkeck und Gehaltsansprüchen an

L . Bode D Co. , Hamburg ,
Große Bleichen 22.

iiiige Lebensmittel
Soweit der Vorrat reicht . Mengenabgabe vorbehalten .

Frismes Ms ®
Schweinebauch . . Pfd . 0 . 90

SdraeineslhiokBii m. Beilage ptd . 1 . 1 0

Schweineschnltep do. pm. I . DO

Liesen . . . . . . .p » 0 . 70

RfiCker . fell bratfertig Pfd. 0 . 80

SChRlOFfieiSCh o. Knoch . Pfd. 1 . 25

Rlmiersiuerriijpe . . Pfd. 0 . 75

Hamniiilvliräenleisdi - pm. 1. 10 1. 20

Kalbskeule . . . . pfd . 0. 88

Kalbskamra . . . . pw. 0. 78

Euter frisch . . . . ptd . 0. 20

RinderisiGge msch . ptd . 0. 25

Risiaerbaeke wsch . pfd . 0. 50
Gehacktes . . . . .pfd . 0. 70
ftOaStOeef rn. Knoche « Pid . 1. 00

foftier -Bannuelileisdi . . m0 . 85
Gerrler - Sindflelsch pfd . 0. e0

Flsdte ii . RSHdienvaren

Engl . Feltlsackiinge Pfund 0 . 52
Kieler B&ekllnge . . , 0 . 55
Seelachs , geräuchert „ 0 . 48
SehellSseb , . . .. 0 . 40
Flundern , .. „ 0 . 70
Seeaal . . 0 . 85
Heue follheringe z stück 0 . 95
Ho, «reg. FottliBringe m. Tomal. Dose 0 . 00
Sanüntn ig Oel g«, SO 18 46 0 . 60
IpfOtit -SiH, DriiHaasts. Dos. 50 70 0 . 90

Boiler ond Käse
Bargarine Pwnd 0. 52 0. 62 0 . 90
Feinste Tafelbutter Pfund 1 . 85
HUnsterkäse . volife « 0 . 98
Tilsiter Ptd, 0. 65 , vollfBtt „ 0 . 98
Bayrisch . Limburger stück 0 . 25
Bomalonr . . o . 24
Harzer ptd . 0. 85 ipihkäse sst O . iS
Steinbuseher , v- IIiM ptund 0 . 98
ÄllgSuei Sehwelzerk . pfd . 0 . 35
Fröhstöckskäse . . stück 0 . 15

Johbc Gänse pfd . YonO. 95

Joose Bialiimer . . 1. 15

Junge Enten . . 1 . 15 an

Junge Tanben st . 0 . 60 an

Obst und
la EBäpJel . . . . .pfd . 0. 28

StmOeJlKpIel . . . . pfd . 0. 80

Anstnet . Tateläprel pfd . 0. 55 0. 65
Bananen
Birnen . . . .
Johannisbeeren
Staehelbeeren .
Melonen . . .
Kranzfeigen .
Datteln . . . .
Tomaten prima
Sauerkirschen

0. 22

0. 12

Pid . 0. 50

Pfd. 0. 85

Pfd. 0. 80

Pfd. 0. 80

Pfd. 0. 50

Pfd. 0. 45

Pfd. 0. 60

Pfd. 0. 83

Pfd. 0. 35

Gemüse
Gurken . . . Stck . von 0. 10 an
GrQne Bohnen . . . ptd . 0. 24
Kohlrabi große . . Mandel 0,25

Junge MSbren . . . Bund 0. 08

Kopfsalat . . . . .3 Kopf 0. 10
VeiBkohl

Wirsingkohl .
Rotkohl . . .
Koh ' rüben . .

Einlegegurken
Zitronen . . .
Reue Kartoffeln

Pfd. 0. 10

. Pid . 0. 14

. Pid . 0. 10

. Pid . 0. 12

. Pid . 0. 18

Stück 0. 10
3 Pfd. 0. 26

K�ocloüi Rollen , ohn . Knoch ,
HuckSetil ohn Schu- arte Pfd Usjla. fetter Speck p » . UolKrhinkenecken

Konfitüren 2 - Pfund - Eimer
Vierfrucht 0 . 89 / Pflaumen 0 . 95 / Aprikaseal . iO /Erdbeerl . as
Hlmbeer 1 . 35 / Kirsch 1 . 35 / Ananas 1 . 45 / Pflaumenmus 0 . 95

Kolonialwaren

Katfee frisch gebr . Pfd. V. 2 . 40 an
Kaff . * MiSCh. SOi/oBohncnk . Pfd. 1 . 10
Gebrannte Gerste . . pid . 0 . 26
Kakao iose . . . . .Pfd. 0 . 85

fl . Kals . - luszngmeht5Pfd . - Bti . 1. 40
If. inszngmehl . . 2 ptd . 0 . 50
Einmachezucker , H. izeiir ) Pfd. 0 . 34
Bruchreis . . . . .Pfd. 0 . 18
Bosnier - Pflaume » . . Pfd. 0 . 25
Eier - Fadennudeln . . Pfd. 0 . 48

Erstklassige FaQweine

Apfelwein zur sowie
Apfelwein süß . . .
Jolnnnisbeerwein .
Stachelbeerwein .
Tarragona . . . .
Haiaga

. . . . .

Insel Samos . . .
Termontb Branea .
Raster Gold .

■/ . L. 0 . 6,0
Vi L. 0 . 73

■/iL . I . CO

»/, U. 1 . 00

V,L . 1 . 35

VxL. 1 . 60

' /iL . 1 . 60

ViL . 1 . 80

' /iL . 1 . 90
Carte blanche <3. ovstsett' Au -fi. 1 . 30

Suppenhühner pfd . v. 0. 98 an

Rehhiätter pfun » von 1. 20 »»

Rehragout . pwnd 0 . 30
Wildsöiweinblatt pfdv 0. 95

ffursfwaren
Pa . Sülzwurst . . . ptd . 0 . 85

la . Rolwursl Thür . Art ptd . 0 . 80

la . Preßwurst . . . Ftd. 0 . 90

Pa , Laadielierwurst pfd. 0 . 90

la . Hausm . Lelserw . pid . 1. 10

Leberwurst . . . p » . 1. 50

Jaoüwurst . . . . .pfd . 1. 20

Hiltleshelmer Art . pm. 1. 40

IMWIirSt Braunschw . Art PM. 1. 25

Schinken - Polnische pm. 1. 30

Pomra . Eümraelw . . pm. 1. 50

Meddbg . Oaaernmstltwitrs } .

Feinste Teewurst .

Holst, tovelat d. Salami .

Pa . Nußschinken .

pm. 0. 98

ptd . 1. 70

pm 1. 75

1.1PM,

Pfd. la . ! VlagerspeckohnÄi . 2fl Ia . SchinhenspeckpM l . 8( ; perl . Mettwurst pm üö
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KStchen .
Loa Zn' iz Müller ( partentirchen ) .

KStchen ist sin prächliger Mensch — nein , ich mnh sagen , war
ein prächtiger Mensch . Denn da ist ein — ein — wie soll ich sagen —

ein Knacks in ihrem Leben gewesen , ein ganz unverständlicher Knacks .

Sie war noch ein halbes Kind als sie zur Tante Mina kam .

Aha . Tante Mina . meint ihr . Nein , bitte sehr , da lag der Knacks

nicht . Tante Mina war eine tüchtige Frau , eine sehr tüchtige Frau
sogar , lind Äötchen tonnte froh sein , daß sie eine solche Tante hatte .

Oder ist es vielleicht kein Glück , wenn ein elternlos gewordenes
Mädchen zu einer Tante kommt , die ihm Schug und Dach gewährt ?
Die sie vor der Fährlichkeit der Well behütet . Die für sie sorgt .
Nicht nur mit Speise ijnd Trank und Kleidern — die auch für ihre

Bildung sorgt und die Moral . Oder ist in diesen traurigen Zeit «
lausten , wo sich allerorten festgefügte Bande lockern wollen , die

Bildung und Gesittung nicht viel , viel mehr als Essen ?

Tante Mina sagte es immer : „ Kätchen, " sagte sie, „ iß nicht zu -
viel — nicht als ob ich ' s dir nicht gönnte — der Himmel weih , daß
ich ' s dir gönne — aber ich habe erst im Hufeland gelesen , ja im

Huseland , daß viel mehr Menschen am zu vielen Essen sterben als

am zu wenig Essen . *

Nein , nein , sterben wollte Kätchen nicht . Da aß sie lieber

wenig , recht wenig .

„ Denn , siehst du . * fuhr die Tante Mino fort , „ aufhören muß
man doch zu essen , wenn ' s am besten schmeckt — ja , ja , wenn ' » am

besten schmeckt — das steht auch im Huseland , jawohl in dein be -

rühmten Huseland , mein Kätchen . *

Und so kam es . daß Kätchen immer , immer aufhörte , wenn ' s
am besten schmeckte .

„ Das heißt, * ergänzte sich die Tante Mina später , . chas heißt ,
bei der Arbeit ist das anders . Arbeiten kann man immer . Arbeiten

ist gesund . Und viel arbeiten ist noch gejunder . Am gesündest n

aber ist , auch dann zu arbeiten , wenn die Arbeit nicht mehr schmecken
will . Dann gerade extra , Kätchen . *

Kätchen wurde rot .

„ Aha , ich seh «, du verstehst mich . Kätchen . Ja , ich will offen

sein zu dir . Kätchen , ganz offen . Gestern abend zum Beispiel host du

um halb neun Uhr plötzlich ausgehört zu bügeln . Und warum ?

Weil du müde warst , wirst du sagen , Kind . Ja . ja , weil du müde

warst . Siehst du . da ist gerade der Punkt , wo bei einem Mädchen
wie du der Wille einsetzen müßt « . Der Wille : nein , jetzt will ich

gerad noch weiter bügeln , bi » alle » fertig ist . Ich an deiner Stelle ,

Kätchen . hätte das getan . «Vi. ja . der Wille . Kätchen . der verlängert

auch da » Leben . Schon der berühmte Hufeland — *

Kck- chen wurde blaß . Kätchen suchte noch einem Taschentuch .
* „ Aber Kind , was hast du plötzlich ? Doch nicht etwa weinen ?

Das wäre noch schöner . Schau , ich meine es so gut mit dir Oder

weißl du jemand auf der Welt , der ' s besser meint ? Na . siehst du .

Kätchen . Und « » ist ja nicht » vertoren , wenn du —- wenn da heut «

abend dann da » nachholst . Kätchen . was du gestern . . . *

Und Kätchen Holle e» am Abend nach . Sogar gründlich hotte

k » Kätchen nach . C « war knapp vor zwölf Uhr . al » dos Bügelelsen

nicht mehr über die weiße Wäsche dampft « .

Dafür kargte aber auch die Tante Mina nicht mit Anerkennung

am anderen Morgen . „ Siehst du . Kätchen, * jagte sie . „ich Hab ' es

ja gewußt , du bist ein prächtiges Mädchen . Nein , nein , Kätchen , ich

lasse auch nichts über dich kommen . Und wenn die Rechnungsrätin

neulich auch gesagt hat , ich sollte acht geben auf dich — du kämest

jetzt in da » Alter , wo auch eine Nichte von ihr so dumm « Streiche

gemacht hat — weißt du , so allerhand dumme Sachen — nun , du

verstehst mich schon , mein kätchen . *

Kätchen stand da mit blanken Augen und verstand es nicht .

„ Nun , um so besser , Kätchen — wie gesagt , ich lasse absolut nichts

auf dich kommen . Ich kenne doch mein Kätchen viel zu gut , und —

richtig — was ich noch sogen wollte , hast du jetzt die Stickereien

fertig ? Noch nicht ? Hm. ich dacht « allerdings — nun , du wirst sie

eben morgen jertig machen ; morgen ist ja Sonntag , morgen ist ja

Zeit dazu — und am Montag bringst du sie zu Hage u. Co. — erst

wenn ' s dunkel wird . Kätchen , und durch den hinteren Eingang ; es

brauchen nicht alle Leute zu sehen , daß — *

Tante Mina stockte . Tante Mina stockt « sonst nicht oft . Aber

hier stockte sie doch . Und fragend blickte Kätchen aus .

„ Nun ja . Kätchen . ich will offen sein ; du weißt ja . ich bin immer

offen — man kommt am weitesten damit — und siehst du . Kätchen .

e» gibt Leute , böse Leute , die gleich sagen würden , wir hätten es

nicht nötig , Stickereien an Geschäfte zu verkaufen , ich, deine Tante ,

hätte Geld genug . Aber nicht wahr , Kätchen , so töricht bist du nicht ?

Du weißt sehr gut , daß Arbeit niemals schändet . Schau der alte

Huseland . . . *

Hufeland . Di « Kirnst , da » menschliche L« b « n zu verlängern * ,
Davids „ Das praktische Kochbuch * und Marlitt „ Di - Geheim, , isie der

alten Mamsell * waren die einzigen Bücher , welchc Tante Mino hatte .

„ Siehst du , Kind , sagte sie , „ was brauch ' ich viele Bücher ? Ich kenne

ja das Leben , wie es ist . Und du . was brauchst du viele Bücher ?

Du lernst ja das Leben kennen — durch mich , jawaohl . durch mich .

Deine Schule hast du durchgemacht , wie sich ' s gehört . Du hast die

Bildung , die dir zukommt — die cmem gutgesitteten Mädchen zu -

kommt — und die dich einmal sähig machen wird , einem Hausstand

— ja , ja , Kätchen , einem Hausstand vorzustehen . Oder willst du etwa

immer bei deiner Tante Mina bleiben , wie ? "

Kätchen sagte nichts . Sie senkte den Kopf .

„ Nun , ich wußte es ja , daß du ein braves Mädchen bist . Ich

wußte ja , daß du es einsiehst ; ' s ist einfach deine Pflicht , sowohl ,

Kälchen , deine Pflicht , dir einen Hausstaick » zu schaffen , wenn e» Zeit

ist . Und mir scheint . Kätchen , es ist jetzt Zeit — *

Kätchen sah erschrocken die Tante Mino an .

„ Sieh . Kätchen , ich will offen sein mit dir — ich bin immer

offen , das weiht du ja . — Daß meine Renten all die Zest her . da

du bei mir warst , nicht gerade mehr geworden sind , nun , da » oer -

stehst du doch , mein Kind , nicht wahr ? Aber hör mal , weinen mußt

du nicht , da » würde deinen Teint oerderben — das wäre nicht gut für

den Ball morgen obend , und was die Bälle betrifft — sie kosten

übrigens ein Heidengeld , mein Kätchen — was die Bälle betrifft , ich

denke , du wirst besorgt sein , daß wir nicht mehr allzu viele nötig

haben . *
Und Kätchen war besorgt .

( Schluß fDJgt . )

Streifzüge nach Sachsen .
Eine Oeuischlandfahri .

Das Bildnis , das Hans Reimann von Sachsen verbrettet , ist
«in Zerrbild und mall in groben Umrissen nur den Spießer , den
man Überall findet . Natürlich gibt e» auch die Menschen , von denen
Reimann witzelt , auch in Sachsen , wie es die Typen in Berlin gibt ,
die Heinrich Zille auf die meist krummen Füße stellt , ohne damit
den klaren Typ des klugen Berliners zu treffen . Die Sachsen sind
ein junges Volk , und in ihren Adern fließt fränkisches , thüringisches
und auch slawisches Blut . Im Berliner stoßen die Blutströme aller
deutschen Stämme zusammen , ausgelockert durch die slawischen
Spritzer aus dem Osten . So finden wir es klingt grotesk —
viele Aehnlichkelten zwischen dem Berliner und dem Sachsen .

Sachsen ist eine einzige große krachende Fabrik . Auch Dresden
mit seiner glänzenden Vergangenheit ist nicht mehr die stille Residenz ,
in der die Spießer hocken , ist nicht mehr die Stadt , die mit dem
nahen Leipzig um die Führung des Landes kämpft . Nur der Stadt -
kern Dresdens mit den unvergleichlich schönen Türmen an der Elbe ,
dem kostbaren Barock des Zwingers und der Hofkirche , mit der
breiten , gelaffenen Passage der Vrühlschen Terrasse und der ge -
wölbten Wucht der Frauenkirch « ist schönste Vergangenheit , aber der
architektonische Kern ist schon lange gesprengt , die Vergangenheit
und Historie Überholl , die Zukunft nahe gerückt . Vop allen Seiten
wird Dresden von der Industrie berannt , van Osten , Westen , Süden
und Norden . Rund sechzig Prozent a ! l r Einwohner
sind Proletarier .

In Sachsen stand die Wiege der deutschen Arbeiterbewegung .
Lasialle , Liebknecht und Bebel — um eirncr große Namen zu
nennen — lzaben von Leipzig aus die Bewegung geführt . Sachsen :
da « war schon lang « vor dem Krieg des „ rvce Königreich * und
schickte nur Sozialdemokraten in den Reichsiag Li - ber Reimann ,
wir haben oft über ihre sächsischen ? lnskd0t gelacht , doppelsinnig
gelacht , weil Sie nur die Oberflächlichkeit seben und schildern . Am
Sachsen wird nämlich das Experiment der Industrialisierung und
Blutmischung seit vielen Jahrhunderten ausprobiert , das Experiment ,
an das fast alle deutschen Landschaften glauben müssen .

Die große Fabrik Sachsen hat schon im Mittelalter für die
ganze Well gearbeitet . Lausitzer Leinewand eroberte sich den Markt
in Rußland und Südamerika , Chemnitzer Wlrkmaren und Maschinen
sind in allen Ländern zu haben , und zu Textil und Maschinenbau
kommen die chemischen Werke , die photographischc Industrie , die
Zigorettenproduktion . das Glas , die Schatolod «, di « Kahle , die

Musikinstrumente , die Spielwaren . Da ist Leipzig , e>n Zentrum
de » Welthandels , die Stadt der großen Buchverlage und Druckereien .
da ist Chemnitz mit den Maschinen und Tertilbuden , da ? Erzgebirge
mit wenig Erz und dem entsetzlichen Elend der Heimarbeiter , der

Holzschnitzer , der Weberinnen , der Bergleute in den Kohlengruben .
Plauen im Vogtland . Meerane und Krimmitschau mit nichts als
Textil , da » schwarz « Zwickau , dos goldene Dresden mit dem brutalen
Zugriff der Arbeit .

Pbantastisch ist diese « Land Sachsen ! In der Lausitz sitzen die
Wenden , im Vogtland die Franken . Ueberall donnert und dampft
die Arbeit . Bon den chemischen Gasen der großen Werke werden
die prachtvollen Dome . Türm « und Rathäuser angefressen und ver -
fallen . Do » Land Sachsen ist ein verwirrendes Spiegelbild von

ganz Deutschland , in ihm findet man die ungeheuerlich « Fülle von
Arbeit , Betrieb , Landschaft , Kultur . Technik und Einsamkeit in
rasendem Wechsel . Dos Völkerfchlachtdenkmal . die unsinnige An .

Häufung Mutiger Historie , die steingewordene Geschmacklosigkeit steht
nicht weit von jenem Hauptbahnhof , in dem sich die wichtigsten
Eisenbahnlinien der ganzen Welt treffen . Das ist Leipzig . In
Dresden erhebt sich einige Minuten hinter dem Zwinger , diesem
barocken Gedicht aus Stein , der fatale Kitsch einer Zigarettensabrik ,

di « ihr « zweckmäßige Form und Bestimmung durch ein « üble

Moschee verkitscht hat . von deren Türme di « Gebete um guten Ab -

jag qualmen .
Immer noch werden über Kötzfchenbroda in der Lößnitz die

geistreichen Witze gemacht , Potschappel bei Dresden — auch das

war «Ine slawische Siedlung — hat sich vor den Stammtischbrüdern

gerettet imd mit einigen anderen Dörfern zur neuen Stadt Freitaf

zusammengeschlossen . Der Maler Pechstcin ist «in Sachse , der Borer

Samson Körner , der Dichter Lesstng , der Bildhauer Klinger . der

Philosoph Nietzsche , der Räubcrhauptmann Stülpner , die Musiker

Bach und Wagner , Klara Zetkin stammt aus Sachsen und — nehmt
alles nur in allem — Max Hölz .

Dostojewski hat in Dresden gelebt , zur Sixtinischen Madonna

Pikgerten viele Generationen , Schiller schrieb bei Dresden seinen hin -

reißenden Hymnus an die Freud « . Der Dresdener Christstollen geht
in die ganze Well , und aus der ganzen Welt kam in die Hellerauer

Tanzschi ! le die . goldene Jugend * . In Annaberg steht das

Denkmal der Barbara Uttmonn , die im Erzgebirge den Hunger ver -

ewigte und den armen Frauen und Mädchen dos Klöppeln bei -

brachte . Gold und Silber hat man da oben im Gebirge gegraben ,
da « Proletariat front seit dem Mittelalter . Der Reichtum und Me

Herrschost bonten ihre Schlösser und Zwingburgen dickt neben den

armseligsten Hütten menschlichen Jammers . Und aus dem Jammer
» nd aus dem mystischen Dunkel religiöser Sekten erhoben sich um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts die Feuervögel der faz ' ali -
ftischen Idee .

In Deutschland gibt es viele schöne Städte , zu den schönsten
Städten aber muß man Dresden zählen . Die Elb « teilt die alte
Stadt im Tale wie eine süße Frucht . Ja , in den Vorstädten mauern

Fabriten die Sicht ein , ober immer sieht man die nahen Berge und
die rauschenden Wälder Unter den vielen Fabriken stehen die neuen
Blocks der photographischen Industrie . Sie werden durch die Zeitz »
Werke In Jena beherrscht , von Jena , das sich in den letzten Jahren
seinen gewaltigen Konzern aufgebaut hat . Noch ein anderer Trust

prägt das Gesicht der Stadt : die Zigarellensabrikation . lieber dreitz - g

Prozent aller deutschen Zigaretten werden in Dresden hergestellt .
In diesen Fabriken arbeitet viel aiislöndisches Kapital . Ihm sind
di « großen Maschinen , die türkischen , bulgarischen und griechisch - "«
Tabokplontagen ebenso dienstbar wie die geschickten Arbeiterinnen .
1562 st leg in Dresden die erst « Dustwolk » des Tobaks auf , die erb «

Zigärettenfabrik van Deutschland wurde hier errichtet . Sie ist heute

schon lange tat und eingesargt in einem der grohen Konzerne , die
um die Führung kämpfen .

Andere Wölken , giftige und tödliche , steigen aus den chemischen
Werke « aus . schwarze Wolken stoßen die nahen Bergwerke in den

Gömmerhimmel . feine , grau » Rauchschleier hängen über der ganzen
Stadt , kämpfen mit den- Windstößen der beschwingten Berge , mll
den Ozonwol ' en der tiefen Wälder , rn denen die Villen und
Sanatorien liegen . Und wenn man auf die Berge steigt und die

große Stadt im Tale betrachtet , die ragenden Türm « , die Schluchten
der Altstadt , di « Brücken über den Strom , den Rauchgürtel und ge -
waltsomen Angriff der allesverwandelnden Industrie : da siebt man
wieder die Umschichtung Deutschlands zum Arbeiterstaat , und das

ist der Ansang zur sozialistischen Republik .

In einer knappen Bahnsohrtsstund « ist man im Elbsondstein -
gebirg «. Vor der sausenden Einsamkeit stiller Töler wabbert Ruß
und Dunst der Arbell , die feurige Lohe unserer Zeit , durch die mir
alle hindurchmüssen . um der Erde nahe zu sein , der Erde , aus der

auch wir immer und immer wieder neue Kräfte ichöpfen müsien .

Max L a r t h e l.

Oer Weri des Obstes für den Körper .
Seit alter «l ) «r gehören die Früchte zu den begehrtesten Bestand -

teilen der menschlichen Nahrung , obwohl sie z. P . im Gegensatz zum
Fleisch siweißarm und im Gegensatz z. B. zur Butter auch arm
an Fetten sind . Ihr Reichtum an Wasser ist auch nicht als ein

Vorzug zu betrachten . Der eigentliche Nährwert des Obstes
wird im allgemeinen wesentlich durch seinen Gelmll an Zucker -
st o s f e n . an Kohlehydraten bedingt . Eine Ausnahme machen
Nüsse und Mandeln , die einen hohen Eiweiß - und Fettgehall aus -
weisen und verhältnismäßig wasserarm sind . Das Eiweiß dieser
Frücht «, das mcr von einem dünnen Häutchen geschlossen wird ,
bietet den Verdouungssäften die Möglichkeit einer vorzüglichen Aus -

Nutzung , selbst wenn die Nüsse „ roh * genossen werden . Für die
anderen Früchte ist der zwischen IL und 20 Proz . schwankende
Aohlchydratgehatt der ausschlaggebende Nährsattor . Die unreifen
Früchte weisen eine größere Menge Stärk « auf . während da » reife
Obst mehr lösliche Kohlehydrate , wie Rohr - , - Trauben -
und Fruchtzucker enthalten . Da bei reichlicher Zufuhr von Kohle¬
hydraten der Eiweißbedarf des Körpers sinkt , so ist es mit Hilfe
von reichlicher Obsternährung möglich , die erforderlichen Fleisch -
n »engen herabzusetzen . Zwar sind di « verwertbaren Stoff « der Frücht «
von Zellwänden umgeben : aber trotzdem können die löslichen Zucker -
stosse mit Leichtigkeit von den Verdauungssäften ausgelaugt ynd
fast restlos oerrvertct werden . Je zarter die Frücht « sind , desto be -

gehrenswerter sind sie für dos Geschmackeorgan .

Weiterhin hängt der Genußwert des Obstes von seinem
GeHall an organischen Säuren , Zitronen - , Wein - und

Apselsäure , ab . Früchte , die bei heißer , trockener Witterung au » .

gereist sind , sind ain säureärmsten ; auch beim Lagern z. B. von

Aepfeln . nimmt der Gehalt an Säuren ab . Neben den Säuren

spielen auch d! « Salze , vor allem da » Kalium und di « Phosphor .
säur «, «ine wichtige Roll «. Do das Obst im Gegensatz zu den Ge¬

müsen vielfach roh verzehrt wird , so werden sein « Salze dem Körper
restlos zugeführt ; indes das gekochte Gemüse durch de » Kochprozetz
«ine erhebliche Einbuße an Salzen erleidet , zumal das salzhaltige
Kochwasser gewöhnlich sortgeschüttet wird . Im übrigen Ist der Salz -

verlust beim Kochen des Obstes gleich Null , da hier der Soft wohl

regelmäßig milgenossen wird . Der Wohlsteschmack des Obstes wird

außer durch das Genusch von Zuckerstoffen und Fruchtsäuren durch
die sogenannten Aroma st off « , die teil « au » Ester »», teils ans

ätherischen Oelen bestehen , bedingt . Zur Zell der Vollreife ist die

Frucht am reichsten an Aromostosfen , die allerding « durch Hitze ver -

nicktet oder wenigitens umgeändert werden , so baß dos aeknchte
Obst wohl fast niemals dos herrliche Aroma der ungekochten Früchte
aufweist . Und schließlich hat noch der Gehalt der Früchte an
Vitaminen seine groß « Bedeinung für den gesunden , zumal für
den bsranwochlenden Körper . Hauptsächlich finden sich die ! « Cfr .

gänzunasnährstosse in den Zitronen und weiterhin noch in Äpfel-
sinen , Ananas , Bananen und Erdbeeren .

Wir sehen , daß das Obst nicht - nur um seiner appetitanregenden
Geschmacksstoff «, sondern auch um seiner diätetischen Vorzüge willen
mit Recht als wertvollstes Nahrungsmittel einzuschätzen ill -

Dr . M.

vuttersässer nn » Papier . Die Fässer , in denen Schweden sein «
Butter augsührt «, UMren hi « vor kurzem au » Buchenholz , und da
diese » immer knapper wurde , so stieg der Preis für Buttersäster in
den letzten Jahren beständig , und Schweden mußte jährlich ein « halbe
Million Kronen für die Holzfässer bezahle », , um seine Butter aus -
führen zu können . Nun aber hat den Ichwedischen Butterhändlern
der Allerweltsstost , aus dem sich so vieles machen läßt , aus der Nsl
gehalten ; das Papier . Wie in der „ Papierwelt * berichtet wird , >!t
es gelungen , Fässer aus einer Zellftofiart zu oerfertige », di « bei
einer Tempermur von 4( 1) Grad Celsius unter hohem Druck ge »
preßt wird und dem fertigen Faß ein papierähnliches Aussehen ver -
leiht . Diese papierenen Butterfässer sind nicht nur billiger al « die
au » Buchenholz , iondern sie hoben mich noch andere große Vorzüoe ;
sie sind , ebenso stark wie die Holzfässer , leichter im Gewicht , dabei
vollkommen luftdicht abschließbar und von hohem hygienischen Wert .
Der schwedische Butterausfuhrhandel machc durch diese Vagierfäss - e
gewaltige Ersparnisse und hat dadurch noch ander « große Vorteile
gewonnen .

Ein « sahrbare Bücherei . Die Verwaltung der städtischen Volt » -
bibliotheken in München hat den ebenso interessanten , wie noch -
ahmenewerten Versuch unternommen , jenen berusstätigen K- eifen ,
deren freie Zell beschränkt Ist . da « gute Buch örtlich naheziibrinoen .
Sie hat , uKe die . Literarische Welt * berichtet , zu diesem Zweck in
Straßenbahnwagen , die ihr zur Verfügung gestellt wurden ,
Büchereien eingerichtet , die an bestimmten Wochentagen und zu
genau festgelegten Stunden in den äußeren Stadtteilen die Bücher -
ausgab « durchführen . Die praktisch eingerichteten Wagen , die durch
eine eingebaute Kartothek an der Tür des Führerstandes « inen ioch -
gemäßen Leihbibliotheksbetrieb ermöglichen , enthal : «» " vei ge¬
trennte Bibliotheken von >« IZsssty Bänden , die der sanoloaijst . - n
Strukmr und dem daraus resultierenden Geschmack der Bibliothek ' -
b «nutzer In den einzelnen Stadtteilen angepaßt sind . Für zwei Mark
jährlich können die Benutzer wöchentlich drei Bücher erholten . C- - -
werbaloscn steht die Bidliochet uneutgelllich zur Verfügung .



MM ' ' MWM. , . .

WMÄM

�/v Ä.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

